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Der Zug der Zehntauſend.
Die engliſche Frauenwahlrechtsbewegung macht etwas 4

oiel von ſich reden, aber wenn man genau hinſieht, iſt es nur
eine ganz kleine Frauenminorität, die großen Lärm ſchlägt,
Verſammlungen ſprengt, mit Glocken läutet, auf Straßen
demonſtriert, das Parlament „ſtürmt“ und in jeder Form
proteſtiert. Da Skandalberichte nun einmal von den Leſern
gern geleſen werden, berichtet die Preſſe aller Länder über
dieſen Humbug, nicht ohne dabei manchmal die Berichte mit
Humor und Satire zu würzen. 10 000 Frauen haben ſo
ben in London einen Demonſtrationszug durch die Straßen
abgehalten. 10 000 Frauen! Das hört ſich wichtig an!
Aber was will das in Groß-London bedeuten, das über
3 Millionen Frauen beherbergt. 3 Millionen zu 10 000,
das ſind juſt Prozent demonſtrierender Frauen der eng
liſchen Kapitale. Was ſoll das heißen, zumal da die Be
wegung von den Frauen aller Berufe und Stände mit den
klangvollſten Namen inſzeniert wurde. Sehr richtig hat
Premierminiſter Asquith vor einiger Zeit erklärt, jeder
geſetzgeberiſche Schritt hinſichtlich des Frauenſtimmrechts
müſſe die ſtarke und zweifelloſe Unterſtützung
der Majorität der Frauen des Landes haben.
Das Prozent der auf den Londoner Straßen demonſtrie-
renden Frauen kann alſo wahrlich Herrn Asquith nicht
mponieren! Sehr naiv meint das nach wie vor doktrinäre,
war ſehr viel kritiſierende, aber doch zugleich überaus
tritikloſe „Berliner Tageblatt“: Wenn Asquith den Demon-
ſtrationsumzug von mehr als 10 000 Frauen geſehen hätte,
die auf geſetzmäßigem Wege und nicht mehr wie die wil-
den Stimmrechtlerinnen (Suffragetten) das Stimmrecht zu
erreichen wünſchen, ſo müßte er ſich geſagt haben, daß hinter
der Bewegung doch etwas ſtecke.“ Nein, ganz im Gegen
teil! Asquith iſt ſehr viel nüchterner und ſachlicher als das
„B. T.“, und ſo weiß er auch, daß die 10 000 Frauen eine
geradezu un bedeutende Minorität der engliſchen
Frauen darſtellt; er weiß ferner daß der Zug dadurch ſtark
Zulauf erhielt, daß die mit dem Nimbus der Originalität ver
ſehenen und deshalb ſehr berühmten Aerztinnen, Juriſtin-
nen, Theologinnen und einige emanzipierte, überſpannte
hochadlige Ladies mitgelaufen ſind. Dieſen „great attrac-
tions“ lief die ganze Herde nach Asquith weiß, daß
das Prozent Londoner Frauen ihn nicht zu geſetzgeberi-
ſchen Aktionen veranlaſſen kann. Politiſche Bewegungen wer
den nicht durch ſolche Miniatur-Minoritäten ins Werk

eſetzt!SSusem vergeſſen die Suffragiſtinnen, daß nicht einmal

ſehr große Parteien Einfluß haben, wenn nicht wirklich
jedes Mitglied mit voller Hingebung und Aufopferung die
Parteiprinzipien unterſtützt. Die drei Millionen ſozial
demokratiſcher Stimmen werden (ſo ernſt wir die ſozial-
demokratiſchen Erfolge auch einſchätzen) von uns nicht gar
ſo ſchwer genommen, da hunderttauſend der Wähler es gar
nicht ſo bös meinen. Nur gar zu viele ſtimmen rot, weil
ſie der Steuerzettel gekränkt oder der Schutzmann einmal
gefaßt, der Richter ſie einſt verdonnert oder ſonſt wer ge-
ärgert hat. Juſt ſo (wenn man Kleines mit Großem ver-
gleichen darf) iſt es mit den zehntauſend demonſtrierenden
Frauen in London. Die einen gehen mit, weil eine ſo feu
dale Dame wie Lady Somerſet oder wie Lady Ruſſel es
auch tut, die andern marſchieren, weil ihnen die Namen der
akademiſch graduierten Aerztinnen, Juriſtinnen und Theo-
loginnen gewaltig imponieren, die Studentinnen laufen mit,
weil ſie ſich in ihrem Univerſitäts-Mützchen und in ihrem
fliegenden ſchwarzen Mäntelchen ſo imponierend agkademiſch
gebildet vorkommen, und manche gehen in dem politiſch ſein
ſollenden Demonſtrationszuge mit, weil es doch nun mal
ſehr apart, fortgeſchritten und überhaupt ſehr modern iſt.

Alſo der Herr Premierminiſter hat ſehr Recht, wenn
er ſich von den 10 000 Suffragiſtinnen abſolut nicht beein-
fluſſen läßt und ſich auch nicht im geringſten dadurch be
wogen fühlt, die berühmte, oft aber auch berüchtigte „Klinke
der Geſetzgebung“ in die Hand zu nehmen. Sein deutſcher
Kollege läßt ſich, vorläufig wenigſtens auch, nicht durch die
3 Millionen roter Wahlſtimmen ins Bockshorn jagen. As-
quith wartet alſo lieber, bis der Zug von 10 000 Ladies ſich,
wie es ſich für eine ſo ungeheuer menſchenreiche Stadt wie
London gehört, zu einem Maſſenaufgebot von 1--2 Mil-
lionen politiſcher Frauen vergrößert hat. Bis dahin können
die rabiaten Weiber Lärm ſchlagen, mit Glocken läuten,
die Männer niederbrüllen und das Parlament nochmals
„ſtürmen“, ohne „politiſch irgendwie gewürdigt“ zu werden.
Vorläufig werden dieſe feminiſtiſchen Ausſchreitungen eben
nur kriminaliſtiſch gewürdigt. Wie einſt ein preu-
ßiſcher Kriegsminiſter im Reichstage den ſtraßendemon-
ſtrationsfreundlichen „Genoſſen“ zurief: „Für Sie genügt
die Feuerſpritze“, ſo denkt im Ernſtfall wahrſcheinlich auch
Mr. Asquith. Eine kalte Duſche würde den Londoner Zehn-
tauſend zweifellos den Kopf kühlen.

Die Abgeordnetenwahl am 16. Juni.
Bei den Wahlen zum preußiſchen Abge-

ordnetenhauſe am 16. Juni waren 443 Abgeordnete,
gegen früher 433, zu wählen. Es wurden gewählt:

152 Konſervative, bisher 144 8)59 Freikonſervative, bisher 64 5)

Donnerstag, 18. Juni 1908.,

64 Nationalliberale, bisher 76 12)
28 freiſinnige Volkspartei, bishe 24 4)
8 freiſinnige Vereinigung, bish. 9

108 Zentrum, bisher 96 9)15 Polen, bisher. e e 136 Sozialdemokraten, bisher 0 6)
2. Dänen, bisher 2 ((unverändert)
3 Fraktionsloſe, bisher 5

442 433In einem Wahlkreiſe, 12 Berlin (Moabit, Wedding),
iſt Stichwahl zwiſchen einem Sozialdemokraten und einem
Kandidaten der freiſinnigen Volkspartei vorzunehmen.

Von Mandatsverluſten und gewinnen iſt zu melden: Die
Konſervativen verlieren 6, Oppeln an Zentrum bezw.
Polen, einen Sitz in 1 Königsberg an die Nationalliberalen,
ferner Erfurt (Stadt und Land), 1 Koblenz und Wetzlar. Sie ge
winnen die Sitze in 4 Kaſſel, 6 Kaſſel, 3 Hildesheim, einen Sitz in 7
Merſeburg, 3 Osnabrück, 7 Frankfurt, drei Sitze in 2 Danzig,
einen Sitz in 3 Magdeburg, 3 Bromberg und 5 Hildesheim. Die
Freikonſervativen verlieren Altona Stadt, einen Sitz in
6 Oppeln, einen in 7 Liegnitz, in 7 Frankfurt, in 3 Bromberg, 5
Kaſſel, 7 Merſeburg und gewinnen die Wahlkreiſe 6 Stade, 5
Lüneburg und 4 Bromberg. Die Nationalliberalen ver-
lieren die Sitze in 6 Stade, Flensburg Stadt und Land, 5 Lüne-
burg, 3 Hildesheim, 3 Magdeburg, 5 Hildesheim, 7 Wiesbaden, 7
Liegnitz, 3 Osnabrück. Sie gewinnen einen Sitz in 1 Königsberg,
Erfurt Stadt und Land, in Wetzlar. Die freiſinnige
Volkspartei gewinnt Flensburg Stadt und Land, die beiden
Mandate in 7 Liegnitz und verliert ihr Mandat in 2 Danzig. Die
freiſinnige Vereinigung gewinnt Altonag Stadt und
verliert ihre beiden Sitze in 2 Danzig. Das Zentrum erhält
von den Polen 7 Oppeln. Zentrum und Polen gewinnen 6 Oppeln,
die Polen verlieren 4 Bromberg. Abg. Lattmann (Deutſchſozial)
unterlag in 4 Kaſſel dem konſervativen Kandidaten, ebenſo wie
Werner deutſche Reformpartei) in 6 Kaſſel. Nicht wiedergewählt
ſind von bisherigen Mitgliedern des Abgeordnetenhauſes unter
anderem die Konſervativen Krauſe-Dawillen und v. Hehking, die

e Rzesnitzek, BänſchSchmidtlein, v. Chriſten,
enk, die Nationalliberalen Dr. Paaſche und SehdelHirſchberg,

von der freiſinnigen Vereinigung Münſterberg und von der frei
ſinnigen Volkspartei Keruth.

Die Mehrheitsverhältniſſe ſind ungefähr dieſelben geblieben
wie im alten Hauſe. Zentrum und Konſervative, die Blockparteien
und die alten Kartellparteien können nach wie vor ſich zur Mehr
heit vereinigen. Der Rechten fehlen wiederum eine Anzahl von
Stimmen zur eigenen Majoritätsbildung. Jnnerhalb des Blocks
hat der rechte Flügel, insbeſondere die konſervative Fraktion, beſſer
abgeſchnitten als der linke. Hier ſind die Leidtragenden die
Nationalliberalen. Nicht bloß iſt der Angriff auf die rechtsſtehen-
den Parteien gänzlich geſcheitert, die nationalliberale Fraktion
geht auch geſchwächt aus dem Wahlkampfe hervor, obwohl von den
10 neuen Mandaten fünf auf ihren bisherigen Machtbereich ent
fallen. Endlich iſt für die Nationalliberalen noch beſonders em-
pfindlich das Eindringen des Zentrums in das bisher von ihnen
beherrſchte rheiniſch-weſtfäliſche Jnduſtriegebiet und das weitere
Vordringen der Konſervativen beider Richtungen in deren früherer
Hochburg Hannover. Die Sozialdemokraten haben bei den Wahlen
ihren ſchon bekannten Mandaten kein neues hinzufügen können.
SchönebergRixdorf, auf das ſie ſich große Hoffnung gemacht
hatten, iſt den Freiſinnigen zugefallen.

Jn der Provinz Sachſen ſind die Reſultate
folgende:

Regierungsbezirk Magdeburg.
1. Salzwedel, Gardele gen. 712. Gewählt Ritter-

gutsbeſitzer v. Kroecher Konſ. mit 322 St. und Rittergutsbeſitzer
von Davier Konſ. mit 322 St. Es erhielten Gutsbeſitzer Fehl-
hauer Natlib. 30 St., Rittergutsbeſitzer Damke Natlib. 30 St.,
Großmann Hannover 4 St. und HaaſeSalzwedel 4 St. (Bis
heriger Beſitzſtand.)

2. Oſterburg, Stendal. 435. Gewählt Landrat
v. Jagow Konſ. mit 252 St. und Deichhauptmann Bethge Konſ.
mit 252 St. Es erhielten Sanitätsrat Reip Natlib. 153 St.,
Rittergutsbeſitzer Fuhrmann Natlib. 154 St., Beckr Soz. 29 St.,
Roſenbruch Soz. 29 St. (Bisheriger Beſitzſtand.)

3. Jerichow I. und II. 1007. Gewählt Graf von
WartenslebenRogäſen Konſ. mit 318 St., Rittergutsbeſitzer von
Wulffen Konſ. (B. d. L.) mit 312 St. Es erhielten Kommer-
zienrat Steinle Natlib. 131 St., Stadtverordneter Meyer Freiſ.
Vpt. 119 St., Stadtverordneter Haupt Soz. 52 St., Stadtver
Facigef Katurbe Soz. 52 St. (Bisheriger Brſitzſtand Konſ. und
Natlib.)

4. Magdeburg (Stadt). 1718. Gewählt Geh. Kom
merzienrat Zuckſchwerdt Natlib. mit 650 St. und Kammer-
gerichtsrat Schiffer Natlib. mit 650 St. Es erhielten Partei
ſekretär Pfannkuch Soz. 209 St. und Gewerkſchaftsſekretär Beims
Soz. 209 St. (Bisheriger Beſitzſtand.)

5. Wolmirſtedt, Neuhaldensleben. 419, Ge-
wählt Gutsbeſitzer Boecker Freikonſ. mit 879 St. und Obermeiſter
Rahardt Konſ. mit 379 St. Es erhielten Stadtverordneter Nitzſch
Soz. o St., Maurer Ludwig Soz. 40 St. (Bisheriger Beſitz
ſtand.

6. Wanzleben. 331. Gewählt Landrat a. D. v. Kotze
Konſ. mit 183 St. Es erhielten Gutsbeſitzer Schultze Natlib.
63 St., Gewerkſchaftsbeamter Silberſchmidt Soz. 85 St. (Bis
heriger Beſitzſtand.)

7. Kalbe, Quedlinburg, Aſchersleben. 1248.
Gewählt Konſul a. D. Stengel Freikonſ. mit 569 St. und Graf
Douglas Freikonſ. mit 590 St. Die übrigen zerſplittert. (Bis
heriger Beſitzſtand.)

8. Oſchersleben, Halberſtadt, (Stadt und
Land), Grafſchaft Wernigerode. 1316. Eewählt
Fabrikbeſitzer Wiersdorff Natlib. 415 St. und Landgerichtsrat
Boisly Natl. 413 St. Es erhielten Rittergutsbeſitzer v. Guſtedt
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Konſ. 172 St., Stadtverordneter Bartels Soz. 58 St., Stadt
verordneter Riechelmann Konſ. 174 St. und Geſchäfsführer Hoff
mann Soz. 58 St. (Bisheriger Beſitzſtand.)

Regierungsbezirk Merſeburg.
1. Liebenwerda, Torgau. 748. Gewählt Oberſt

leutnant Rittergutsbeſitzer Bock v. Wülfingen Freikonſ. mit 373
W Gutsbeſitzer Graß Freikonſ. mit 374 St. Zerſplittert
1

2. Schweidnitz, Wittenberg. 692. Gewählt
Kammerherr Frhr. v. Bodenhauſen Konſ. mit 260 St. und Ritter-
gutsbeſitzer von Leipzig Konſ. mit 260 St. Es erhielten Oeko-
nomierat Schimmelſchmidt Natlib. 86 St. und Paſtor Meyer
Natlib. 86 St. (Bisheriger Beſitzſtand.)

3. Bitterfeld, Delitzſch. 368. Gewekhlt Walz-
mühlenbeſitzer Bauer Konſ. mit 344 St. und Oekonomierat Ser-
nau Konſ. mit 343 St. Es erhielten Lehrer Lieboldt Freiſ. 2 St.,
Kaufmann Roeßler Lib. 2 St. (Bisheriger Beſitzſtand.)

4. Halle (Stadt), Saalkreis. 1423. Gewählt
Juſtizrat Dr. Keil Natlib. mit 701 St. und Rentier Schmidt-
Halle Freiſ. Vpt. mit 490 St. Es erhielten Profeſſor Dr. Stein-
brück Freikonſ. 221 St. Zerſplittert 6 St.

5. Mansfelder Seekreis, Mansfelder Ge
birgskreis. 1210. Gewählt iſt Schriftſteller Dr. Arendt
Freikonſ. mit 604 St., Amtmann Reinicke Konſ. mit 604 St.
Zerſplittert je 1 St. (Bisheriger Beſitzſtand.)

6. Sangerhauſen, Eckartsberga. 395. Gewählt
Bürgermeiſter Knobloch Natlib. mit 395 St., Freigutsbeſitzer
Scherre Frrikonſ. mit 395 St. (Bisheriger Beſitzſtand.)

7. Querfurt, Merſeburg. 874. Gewählt Ritter-
gutsbeſitzer v. Helldorff Konſ. 431 St. und Landrat Graf
d'Hauſſonville Konſ. 427 St. Es erhielten Stadtgutsbeſitzer Hell-
muth Natlib. 6 S. und Gusbeſitzer Koch Freiſ. Vpt. 4 St. Zer-
ſplittert 6 Stimmen (Bisher Konſ. und Freikonſ.)

8. Weißenfels (Stadt und Land), Naumburg,
Zeitz (Stadt und Land). 581. Gewählt Generaldirektor
Winckler Konſ. mit 580 St. und Rittergutsbeſitzer Dippe Natlib.
mit 581 St. Es erhielt Rektor Sommer Freiſ. Vp. 1 St.

Regierungsbezirk Erfurt.
1. Nordhauſen (Stadt), Grafſchaft Hohn-

ſt e in. 286. Gewählt Syndikus Dr. Wiemer Freiſ. Vp. mit
168 St. Es erhielten Kammerherr v. Bilag Konſ. 98 St., Ge
ſchäftsführer Wicklein Soz. 20 St.

2. Heiligenſtadt, Worbis. 556. Gewählt Land-
gerichtsrat v. Strombeck Zentr. mit 246 St. und Landgerichtsrat
Tourneau Zentr. mit 248 St. Zerſplittert 62 St. (Bisheriger
Beſitzſtand.)

3. Langenſalza, Weißenſee, Mühlhauſen
(Stadt und Land). 986. Gewählt Rittergutsbeſitzer
Klemm Freikonſ. mit 278 St. und Rittergusbeſitzer Oberſt von
Hagke Konſ. mit 271 St. Es erhielten Baurat Jaffeé Natlib.
174 St., Sattler Dönnecke Soz. 35 St., Archivdirektor Dr.
Winter Natlib. 186 St., Tiſchler Schäfer Soz. 35 St. Die
übrigen zerſplittert. (Bisher zwei Freikonſ.).

4. Erfurt (Stadt und Land). 480. Gewählt Stadt
rat Stenger Natlib. mit 261 St. Es erhielt Schneidermyiſter
Jacobskötter Konſ. 172 St. Zerſplittert 47 St. (Bisher Kon
ſervativ vertreten).

5. Schleuſingen, Ziegenrück. 229. Gewählt
Rittergutsbeſitzer Freiherr v. Erffa Konſ. mit 187 St. Es er-
hielt Hennig Soz. 29 St., Brauereibeſitzer Lorenz Freiſ. Vpt. 13
Stimmen. (Bisheriger Beſitzſtand.)

Eine Denkſchrift des Bundes deutſcher Privat-
mädchenſchulen.

Vor kurzem hat zu Berlin der Bund deutſcher Privat-
mädchenſchulen getagt und ſich mit der dringend notwendigen
Reform der privaten höheren Töchterſchulen beſchäftigt. Die
Wünſche, die dabei zur Sprache gebracht worden ſind, ſollen
in einer Denkſchrift zuſammengefaßt und dem Kultus-
miniſter überreicht werden. Wie ferner Paſtor Jähner-
Liegnitz in der erwähnten Verſammlung mitteilte, wird die
Denkſchrift folgende Punkte enthalten:

1. Klaſſifikation der Privatmädchenſchulen in a) Volks-,
b) Mittel-, c) Höhere Mädchenſchulen. 2. Regelung ihrer
Konzeſſionsverhältniſſe. 3. Unterſtellung aller nach dem
Lehrplan der höheren Mädchenſchulen unterrichtenden An-
ſtalten unter dieſelben Behörden, denen die öffentliche höhere
Mädchenſchule unterſteht. 4. Regelung der Be-
ſoldungs verhältniſſe in der Privat-mädchenſchule unter ſtaatlicher und kom-
munaler Beihilfe. 5. Anrechnung der an der
Privatmädchenſchule zugebrachten Dienſtjahre bei Uebertritt
in den öffentlichen Schuldienſt.

Einen wie außerordentlich großen Anteil die Privat-
ſchulen an der Volkserziehung haben und wie gering im
Vergleich dazu ihr Anſehen im großen Publikum iſt und
ebenfalls ihre Stellung in rechtlicher Beziehung dem Staate
gegenüber, das beweiſen am beſten folgende Zahlen: Jn
Preußen wurden im Jahre 1904 in Privatſchulen unter-
richtet 12 964 Kinder nach dem Plane der Volksſchule und
98 751 Kinder nach dem Plane der Mittelſchule und höheren
Mädchenſchule, alſo zuſammen 111 715 Kinder. Von dieſer
Schülerzahl beſuchen aber (ſämtliche Klaſſen mit gleich
ſtarker Frequenz gerechnet) 9170 die Schule noch nach zurück
gelegtem ſchulpflichtigen Alter, und man könnte fordern,
dieſe nicht mehr mitzuzählen. Es bliebe dann aber immer
noch die ſtattliche Zahl von 102 545 Kindern übrig, welche
privaten Unterricht genießen müſſen weil nicht genug
öffentliche Schulen da ſind.



Die Privatſchule iſt alſo zurzeit not
wendig. Jn den öffentlichen Schulen koſtet ein Schüler
durchſchnittlich: in der Volksſchule 47,60 Mk., in der Mittel
ſchule für Knaben 98,91 Mk., in der Mittelſchule für
Mädchen 88,06 Mk., in der Mittelſchule für Knaben und
Mädchen 89,13 Mk., in der höheren Mädchenſchule 156,69
Mark. Es erſparen alſo die Privatſchulen den öffentlichen
Schulen: in der Volksſchule: 12 914 mal 47,60 Mk. gleich
617 086,40 Mk., in der Mittelſchule für Knaben 9929 mal
98,91 Mk. gleich 982 077,39 Mk., in der Mittelſchule für
Mädchen: 8191 mal 88,06 Mk. gleich 721 299,46 Mk., in
der Mittelſchule für Knaben und Mädchen: 7191 mal 89,13
Mark, gleich 640 933,83 Mk. in der höheren Mädchenſchule
73 440 mal 156,69 Mk., gleich 11 507 313,90 Mk., ins-
geſamt alſo 14 488 710,68 Mk. Glaubt man dagegen nur
die Koſten für die Volksſchulbildung berechnen zu können,
da der Staat geſetzlich nur verpflichtet ſei, für Volksſchul-
bildung zu ſorgen und ihn die Mehrkoſten höherer Bildung
nichts angingen, ſo ergeben ſich immer noch 4 881 142 Mk.
Jntereſſant iſt hierbei der Hinweis, daß der Staat
für die höheren Knabenſchulen jährlich13 bis 14 Millionen ausgibt, für die
höheren Mädchenſchulen dagegen nur
350 000 Mark.

Die Gleichgültigkeit der Behörden und der Volksver
treter den Privatſchulen gegenüber dürfte übrigens ſo
bemerkt die Köln. Ztg.“, der wir dieſe Aufſtellung ent-
nehmen im Schwinden begriffen ſein und auch in
miniſteriellen Kreiſen der Ueberzeugung Platz gemacht
haben, daß eine wirkſame Unterſtützung der
Privatſchulen und Altersfürſorge fürderen Lehrverſonal notwendig iſt. Vielleicht mit-
beſtimmend dafür iſt die Tatſache, daß die in kleinen
Städten beſtehenden Privatſchulen der Provinzflucht unſerer
Beamten, Offiziere und der aufſtrebenden Elemente unſeres
Volkes wirkſam entgegentreten. Wie dem Leutemangel auf
dem Lande durch Errichtung von Fortbildungsſchulen in
Dörfern abgeholfen werden ſoll, ſo bricht ſich immer mehr
die Erkenntnis Bahn, daß auch den Mädchen in kleinen
Städten die Bildungsmöglichkeit geboten werden ſoll, die
für Knaben dort bereits vielfach durch Gymnaſien und
Privatanſtalten beſteht. Dieſe Möglichkeit würde viele
Eltern von dem Zuge nach der Großſtadt abhalten und da-
durch der ſchädlichen Zentraliſierung entgegenarbeiten. Wie
die Privatſchulen ſowohl in bezug auf Klaſſenzahl, Organi-
ſation, Lehrplan, Vorbildung der Leiter, ſowie Leiſtungen
den öffentlichen Mädchenſchulen vollſtändig entſprechen, ſo
iſt aber auch zu hoffen, daß dieſe Schulen in rechtlicher Be-
ziehung den öffentlichen Schulen gleichgeſtellt werden, denn:
gleiche Leiſtungen bedingen gleiche Rechte.

Wir haben erſt vor kurzem darauf aufmerkſam gemacht,
daß Staat und Kommune, die den Privatanſtalten mitunter
recht ſchwere Pflichten und mancherlei Opfer auferlegen,
ſelbſt die Pflicht materieller Beihilfe haben. Die höheren
Lehranſtalten, die, wie vorſtehend nachgewieſen iſt, nur eine
Lücke ausfüllen, die als Folge von Unterlaſſungsſünden von
Staat und Kommunen entſtanden iſt, haben den An
ſpruch auf Beihilfe aus öffentlichen Mitteln, und es iſt
geradezu eine ſozialpolitiſche Notwendigkeit, daß die Privat
ſchulen in den Stand geſetzt werden, ihr Lehrperſonal ausreichend
zu bezahlen. Die Lehrerinnen tragen ihr Elend und
ſchweigen man wende alſo doch auch einmal ſolchen Volks
ſchichten die öffentliche Fürſorge zu, die nicht durch Schreien
und durch Gebrauch der Ellbogen ſich bemerkbar machen.

Deutſches Reich.
Se. Majeſtät der Kaiſer traf Dienstag morgen im

Automobil um 534 Uhr auf dem Truppenübungsplatz Dö-
beritz ein, in Dragoneruniform, und beſichtigte zunächſt das
erſte nd zweite GardeDragonerregiment. Nach einer Pauſe,
während welcher Se. Majeſtät ſich umgekleidet und die Uni-
form der Leib-Garde-Huſaren angelegt hatte, exerzierte Se.
Majeſtät die Garde-Kavallerie-Diviſion. An einer umfang-
reichen Gefechtsübung der Diviſion nahmen auch die Fürſten-
walder Ulanen, Artillerie, Jnfanterie und Maſchinengewehre
teil. Die Uebung endete gegen 1134 Uhr. Nach Kritik
und Parademarſch ſämtlicher beteiligter Truppenteile ritt
Se. Majeſtät nach dem Lager und nahm an einem Frühſtück
im Kaſino des Lagers teil. Der Uebung hatten u. a. beige-
wohnt Prinz Friedrich Leopold, Generalfeldmarſchall von
Hahnke, Generaloberſt Edler v. d. Planitz, ſowie der zurzeit
in Berlin weilende, in ruſſiſchen Dienſten ſtehende Herzog
Karl Michael von Mecklenburg, ferner die fremdherrlichen
Offiziere. Ein Teil der Leib-Garde-Huſaren, ſowie eine
Kompagnie des Lehr-Jnfanterie-Bataillons trugen die neue
Felduniformierung.

Die Kaiſerworte in Döberitz. An unter richte-
ter Stelle erfahren wir über die Anſprache des Kaiſers in
Döberitz folgendes: Die Worte des Kaiſers ſind in der
Preſſe entſtellt worden. Wenn der Kaiſer in ſeiner
Eigenſchaft als oberſter Kriegsherr in einem l ediglich
militäriſchen Milieu ſich in ähnlicher Weiſe ge-
äußert hat, ſo iſt vor allem zu bemerken, daß dies vor
14 Tagen geſchehen iſt, alſo vor der Begegnung in Reval
und zu einer Zeit, wo ein Teil der auswärtigen Preſſe
eine direkt feindſelige Stimmung gegen Deutſchland zur
Schau trug und dieſer in zahlreichen Artikeln Ausdruck gab.
Abgeſehen hiervon iſt es ſelbſtverſtändlich, daß derartige
Aeußerungen jeden Tag fallen können, da ſie lediglich dazu
dienen ſollen, auf die Tätigkeit im Heere anſpor-
nend zu wirken. Ausländiſche Generale uſw. ſcheuen ſich
bekanntlich keineswegs, bei ihnen paſſend erſcheinenden Ge
legenheiten zu gleichen Zwecken Kriegsgefahren direkt an die
Wand zu malen. Jm übrigen beſtätigt ſich die Annahme,
daß die fremd ländiſchen Militärattachees
zur Zeit der Aeußerungen des Kaiſers ſich nicht in Döberitz
befanden, keineswegs. Sie waren tatſächlich zu
dieſer Zeit dort.

Die Reiſedispoſitionen des Kaiſers. An Stellen, die
darüber unterrichtet ſein müſſen, iſt, wie uns aus Berlin
geſchrieben wird, von einer Aenderung der Reiſedispoſi
tionen des Kaiſers nichts bekannt. Es ſcheint ſich bei der
gegenteiligen Mitteilung in der Preſſe um eine der bekann
ten unbegründeten Senſationsnachrichten zu handeln, die,
obwohl die Hundstage noch nicht begonnen haben, doch be-
reits ins Kraut ſchießen.

Der Herzog von Cumberland, der ſoeben ſeinen zwei
ten, Sohn, den Prinzen Ernſt Auguſt, dem Prinz Re
genken Luiktpold in München vorſtellte, ſoll nach einer Mün-
chener e a zuerſt in Dresden wegen des
Einkrjkts des Prinzen in die ſächſiſche Armee ver

handelt haben, dort aber abſchlägig beſchieden worden ſein.
(Siehe auch unter „Vermiſchtes“.)

Falſches Gerücht. Jn einem rheiniſch weſtfäliſchen
Blatte taucht abermals die bereits kürzlich dementierte
Nachricht auf, daß der Chef des Kommandos der Schutz
truppen, Oberſtleutn. Quade, demnächſt zurücktreten werde.
Wie unſer Berliner up-Mitarbeiter demgegenüber erneut
feſtſtellt, entbehrt die Meldung nach wie vor jeder Be-
gründung,

Wegen der Berufung des Profeſſors Vernhardt nach
Berlin wird die philoſophiſche Fakultät Ende dieſer

öche zu einer Sitzung zuſammentreten, um eine Kund-
ebung an den Kultusminiſter zu beſchließen. Dieen ſoll trotz der erfolgten amtlichen Aufklärung der Anſicht

ein, daß ſie in ihren Rechten übergangen ſei und daß die Frei-
heit der wiſſenſchaftlichen Forſchung nicht gewährleiſtet erſcheine,
wenn die ProfeſſorenErnennungen ohne Einverſtändnis mit den
Fakultäten erfolgen. Dieſe Auffaſſung ſoll dem Kultusminiſterium
gegenüber zum Ausdruck gebracht werden.

Zur Frage der Errichtung einer Außenhandelsſtelle. Die in
der Jntereſſen gemeinſchaft vereinigten Verbände, näm
lich der Zentralverband deutſcher Jnduſtrieller, die Zentralſtelle
für Vorbereitung von Handelsverträgen und der Verein zur
Wahrung der Intereſſen der chemiſchen Induſtrie Deutſchlands
haben gegenüber den vielen irrigen uffaſſungen, die
über den Verlauf der am 2. Mai dieſes Jahres
im Architektenhauſe in Berlin ſtattgehabten Ver
ſammlung wegen Errichtung einer Außenhandels-
ſtelle verbreitet worden ſind, r den ſtenographiſchen
Bericht über die Verſammlung in Druck legen zu laſſen. Die Ver
handlungen erſcheinen als Sonderabdruck in Heft Nr. 110 der Ver
handlungen, Mitteilungen und Berichte des Zentralverbandes
deutſcher Jnduſtrieller. Da die Verhandlungen zum Austritt
des Bundes der Jnduſtriellen aus der Jntereſſengemeinſchaft und
zu ſchweren Angriffen gegen das geſchäftsführende Mitglied im
Direktorium des Zentralverbandes, Herrn H. A. Bueck, geführt
haben, ſoll die Veröffentlichung dazu dienen, ein unbefangenes
Urteil über das Verhalten des Bundes der Induſtriellen zu er
möglichen.

Die Bankenquetekommiſſion iſt zum Freitag, den 26. d. M.,
zur Beratung über Fragen betreffend die Erhöhung des Grund
kapitals und des Notenkontingents einberufen worden.

Kein Reichsſchiffahrtsamt. Ueber ein angeblich ge-
plantes IJnslebenrufen eines Reichsſchiffahrtsamts iſt nach
der „Neuen politiſchen Correſpondenz“ in maßgebenden
Kreiſen abſolut nichts bekannt.

Aerzte und Krankenkaſſen. Zu der unlängſt im Reichs
amt des Jnnern r Konferenz zur Beratung über
die zukünftige Geſtaltung des Verhältniſſes zwiſchen Aerzten und
Krankenkaſſen, die unter dem Vorſitz des Staatsſekretärs Staats
miniſter Dr. von Bethmann-Hollweg ſtattgefunden hat, bemerkt
die „Neue politiſche Correſpondenz“: Es habe ſich dabei um eine
freie Ausſprache der beteiligten intereſſierten Kreiſe gehandelt.
Deshalb ſei von vornherein beſtimmt worden, daß dieſe wechſel-
ſeitigen Erörterungen nicht an die Oeffentlichkeit gebracht werden
ſollten. Die Freiheit des Gedankens und des Wortes wäre un
zweifelhaft beeinflußt worden, wenn die Möglichkeit vorgelegen
hätte, daß jeder ſpäter auf dem von ihm vertretenen Standpunkt
hätte feſtgenagelt werden können. Der Wert der Konferenz würde
durch eine derartige Einſchränkung der freien Meinungsäußerung
unzweifelhaft vermindert worden ſein. Jm übrigen habe die Aus
ſprache ſelbſtverſtändlich ihre erſprießlichen Reſultate gehabt, die
auch entſprechend in der Geſetzgebung in die Erſcheinung treten
würden.

Folge des Schulſtreiks in Poſen. Das Gnadengeſuch des
Pfarrers OlszewskiOſiek, der wegen ſeiner Haltung im polniſchen
Schulſtreik zu 18 Monaten Gefängnis verurteilt war, in Feſtungs-
haft umzuwandeln, iſt abgelehnt worden. Olszewski wird ſeine
Strafe in Danzig verbüßen.

Das Vereinsgeſetz in Heſſen. Jn der zweiten heſſiſchen
Kammer führte bei der Beratung von Anträgen betreffend ein
Ausführungsgeſetz zum Reichsvereinsgeſetz Miniſter des Jnnern
Braun aus, daß, ſoweit möglich, Rückſicht auf die beſtehenden Zu
ſtände genommen ſei. Das Beſtreben ſei dahin gegangen, mög
lichſte Gleichmäßigkeit der Beſtimmungen in ganz Süddeutſchland
zu ſchaffen, dieſe Gleichmäßigkeit ſei erreicht. Eine Mitarbeit des
Parlaments bei den Ausführungsbeſtimmungen ſei nicht angängig,
weil dieſe ſchon am 15. Mai in Kraft treten ſollten. Weiter
bemerkte der Miniſter, daß der Sprachenparagraph für Heſſen
praktiſch gar keine Bedeutung habe. Daß die Anzeigepflicht in
Heſſen gegenüber anderen Staaten erſchwert ſei, könne niemand
ernſtlich behaupten. Jm großen und ganzen komme es auch bei
den Ausführungsbeſtimmungen ganz auf die Handhabung an. Man
könne rot das Zutrauen in die Regierung und die Behörden
ſetzen, daß ſie beſtrebt ſein werden, die politiſchen Rechte der Be
völkerung in keiner Weiſe zu beeinträchtigen.

Ausland.
Marokko. Das Pariſer Blatt „Petit Pariſien“ erfährt

von zuſtändiger Seite, daß die Politik Frankr e ich s
M ulay Hafid gegenüber vondeſſen eigener Haltung
abhängen werde. Falls Mulay Hafid die Befreiung der in
El Kſar gefangen gehaltenen franzöſiſchen Schutzbefohlenen
anordnen und ſeine Truppen eine korrekte Haltung beob-
achten würden, werde Frankreich ſich von dem Geſichtspunkte
leiten laſſen, daß die Anerkennung Mulay Hafids nicht von
Frankreich allein, ſondern von allen Signaturmächten der
Algecirasakte abhänge; auch könne die Anerkennung ganz
gut aufgeſchoben werden, ohne daß Frankreich Mulay Hafid
bekämpfe oder als Feind betrachte, ſolange er nur ſelbſt
keine feindſelige Handlung gegen Frankreich unternehme.
Wenn beiſpielsweiſe die Truppen Mulay Hafids in eine der
Hafenſtädte einrückten, ſo könne Frankreich jeden Zwiſt, jede
Einmiſchung in die marokkaniſchen Angelegenheiten ver
meiden und ruhig zulaſſen, daß beide Parteien ihren Streit
untereinander austrügen; Frankreich werde keinem Thron-
bewerber Beiſtand leiſten. Falls Vertreter Mulay Hafids
in einer Hafenſtadt, in der Frankreich den Polizeidienſt zu
verſehen. habe, als Behörde anerkannt werden ſollten, könne
Frankreich ſich auf die ihm durch die Algecirasakte zuge-
wieſene Aufgabe, für den Schutz der Europäer zu ſorgen,
beſchränken. Die Politik Frankreichs laſſe ſich mit einem
o als Politik der Nicht- Einmiſchung kenn-
zeichnen.

Vermiſchtes.
N. G. C. Vom Sommerurlaub des Reichskanzlers. Der Tag

der Abreiſe des Reichskanzlers Fürſten von Bülow nach ſeinem
ſtändigen Sommeraufenthalt Norderneh iſt, wie die „N. G. E.“
im Gegenſatze zu anderslautenden Meldungen feſtſtellt, noch
keineswegs beſtimmt. Vorausſichtlich wird er in die erſte Hälfte
des Juli fallen. Es kann aber auch in dieſem Jahr wie in
früheren gehen, wo ſchon Tag und Stunde der Abfahrt beſtimmt
und die Koffer gepackt waren, eine wichtige Arbeit den Kanzler
aber noch auf einen oder zwei Tage in Berlin feſthielt und der
Schlafwagen in letzter Minute abbeſtellt werden mußte. Auch
in dieſem Jahre wird Fürſt Bülow ſeinen Urlaub erſt antreten,
nachdem die laufenden Geſchäfte aufgearbeitet und alle Vor-
arbeiten für die Herbſttagung des Reichstages ſoweit als möglich

erledigt ſein werden. Der Kanzler wird wieder begleitet ſein
von einem Vertreter des Auswärtigen Amtes im Geſandten-
range, von ſeinem Adjutanten, ſeinem Privatſekretär und dem
Bureauperſonal. Das fürſtliche Paar wird in Norderney die-
ſelben Räumlichkeiten bewohnen, die es im vorigen Jahre inne-
hatte. Der Kanzler nimmt auch wieder ſeine Reitpferde mit, da
ihm die ſtundenlangen Spazierritte am Strande und in den
Dünen Norderneys ein unentbehrliches Vergnügen geworden ſind.
Ebenſo geht wiederum das Küchenperſonal und ſelbſtverſtändlich
die Dienerſchaft mit. Am Strande von Norderney werden dann
wieder „Mohrchen“, der angriffsluſtige Reichshund, und die
Dackel der Fürſtin, von denen einer ein Geſchenk des Kaiſers iſt,
ſtändige Erſcheinungen ſein. Die Fürſtin, deren hohe muſikaliſche
Begabung bekannt iſt, wird ihren wundervollen Flügel nach der
Nordſeeinſel ſchaffen laſſen, um dort nach Herzensluſt muſi-
zieren zu können. Fürſt Bülow führt auch während des Urlaubs
die Geſchäfte im vollen Umfange weiter und wird zu Rückſprachen
und Konferenzen eine Reihe politiſcher Perſön-
lichkeiten in Norderney bei ſich ſehen. Man er
kennt hieraus, daß dem leitenden deutſchen Staatsmann niemals
die ungeſtörte Muße zuteil wird, wie ſie andere beurlaubte
Beamte oder der Privatmann genießen können.

inf. Gaſt des Kaiſers bei der Nordlandreiſe. Der bekannte
Marinemaler Salzmann hat, wie die „Jnf.“ zubver-
läſſig erfährt, vom Kaiſer eine Einladung zu deſſen Nordlandfahrt
erhalten. Während er früher in ſeiner Eigenſchaft als Künſtler
den Kaiſer auf ſeinen Meerfahrten begleitete, gilt die diesmalige
Einladung lediglich dem Menſchen Salzmann, der als
Maler nicht in Tätigkeit treten ſoll. Da ein anderer Künſtler
der Palette auf der „Hohenzollern“ nicht anweſend ſein wird, iſt
anzunehmen, daß der Kaiſer diesmal von ſeiner Gepflogenheit,
ſeine Reiſe in Bildern darſtellen zu laſſen, abgehen wird. Be
kanntlich erfreut ſich Herr Salzmann der beſonderen Gunſt des
Monarchen, die er ſich nicht nur durch ſeine hervorragende
Künſtlerſchaft erworben hat, ſondern auch durch ſein ſchlagfertiges
und humorbvolles Weſen, was alle Teilnehmer an den Nordland-
fahrten gewiß gern bezeugen werden.

inf. Prinz Auguſt Wilhelm als Schriftſteller. Prinz Auguſt
Wilhelm, der vierte Sohn unſeres Kaiſerpaares, der bekanntlich
auf der Straßburger Univerſität als Student immatrikuliert und
gegenwärtig von ſeinem Pfingſturlaub nach Straßburg wieder
zurückgekehrt iſt, iſt, wie uns aus Straßburg geſchrieben wird,
zurzeit damit beſchäftigt, ein Werk über Land und Leute
im Elſaß zu verfaſſen. Der Prinz, der ſein Jntereſſe für die
Sitten und Gebräuche im Elſaß ſchon mehrfach deutlich bekundet
hat, was übrigens in Straßburg genügend bekannt ſein dürfte, hat
jetzt auch Unterricht im elſäſſiſchen Dialekt ge-
nommen. Als Lehrer in dieſer Mundart iſt ein Herr Stoskopf
aus Straßburg gewonnen worden.

N. G. C. „Prinz von Cumberland“ oder „Prinz von Braun-
ſchweig“? Der Eintritt des zweiten Sohnes des Herzogs
von Cumberland in ein bayeriſches Kavallerieregiment
hat Anlaß zu Erörterungen darüber gegeben, welcher Titel und
Name den Kindern des ehemaligèn Kronprinzen von Hannover
wohl rechtlich zuſtehe. Dabei ſind irrige Auffaſſungen zutage
getreten, die der Richtigſtellung bedürfen. So hat man aus der
Tatſache, daß der Herzog von Cumberland ſich auch Herzog
zu Braunſchweig und Lüneburg“ nennt, den Schluß
gezogen, der Herzog betrachte ſich als de jure Souverän des
braunſchweigiſchen Herzogtums, und man müſſe ihm das Recht,
ſich alſo zu benennen, verweigern. So liegen die Dinge aber
doch nicht. Als König Georg V. von Hannover vor jetzt gerade
dreißig Jahren, am 12. Juni 1878, in Paris die blinden Augen
zum ewigen Schlafe ſchloß, kündete ſein Sohn durch ein von
Gmunden aus am 11. Juli 1878 an die Mächte und Höfe ge-
richtetes Rundſchreiben an: er würde bis zur Verwirklichung
ſeiner Rechte auf das Königreich Hannover die Titel „Herzog von
Cumberland, Herzog zu Braunſchweig und Lüneburg“ führen.
Damals lebte aber der Herzog Wilhelm von Braunſchweig noch;
er ſtarb erſt am 18. Oktober 1884. Der Herzog von Eumberland
wollte alſo ohne Zweifel den Namen eines Herzogs von Braun-
ſchweig und Lüneburg nur als einen Familiennamen annehmen.
Dies geht noch deutlicher daraus hervor, daß der Herzog be-
ſtimmte, auch ſeine Kinder ſollten „Herzöge und Herzoginnen zu
Braunſchweig und Lüneburg“ heißen. An Analogien hierfür
fehlt es keineswegs. Sämtliche Mitglieder des Hauſes Wettin
heißen, auch in den auf ausländiſche Throne verpflanzten kobur-
giſchen Linien, „Herzöge und Herzoginnen zu Sachſen“, und
im Hauſe Mecklenburg beider Linien heißen die Prinzen und
Prinzeſſinnen „Herzöge und Herzoginnen zu Mecklenburg“. Ganz
falſch iſt es, von einem Hauſe Cumberland“, von „Prin-
zen und Prinzeſſinnen von Cumberland“ zu ſprechen, wie es
ſo häufig geſchieht. Es gibt kein Haus Cumberland. Der
Titel eines Herzogs von Cumberland iſt ein rein perſönlicher, den
der Herzog von Cumberland als Prinz von Großbritannien und
Jrland, als britiſcher Peer und ſogenannter „Royal Duke“ führt.
Als „Duke of Cumberland and Teviotdale, Earl of Armagh“ iſt
er Mitglied des britiſchen Oberhauſes. Die Grafſchaft Cumber
land liegt im Nordweſten Englands, Teviotdale in Schottland und
Armagh iſt eine iriſche Grafſchaft. Man kann alſo höchſten dar-
über ſtreiten, ob der Herzog von Cumberland befugt war, aus
eigener Machtvollkommenheit für ſich und die Seinigen den Fa-
miliennamen „Herzog bezw. Herzogin zu Braunſchweig und
Lüneburg“ anzunehmen; in dieſem Falle bleibt für ſeine Nach-
kommen nur der Titel „Prinz und Prinzeſſin von Großhbritan-
nien und Jrland“, auf den ſie als Mitglied der engliſchen Königs-
familie, als Abkömmlinge des Königs Georg III. in gerader,
männlicher Linie, Anſpruch haben.

inf. Bau einer Polareiſenbahn. Schon ſeit längeren Jahren
wird in den maßgebenden ruſſiſchen Kreiſen der Plan erörtert,
eine Polareiſenbahn zu bauen, welche das Kariſche Meer mit dem
Fluſſe Ob und dadurch mit dem Ural verbinden ſoll. Bisher
konnte man ſich nicht entſchließen, dieſes Projekt in Wahrheit um-
zuſetzen, da man ſich vor den ungeheuren techniſchen Schwierig-
keiten, die ſich dieſem Bau entgegenſetzen, fürchtete, und weil man
auch vor den nach Millionen zählenden Koſten zurückſchreckte. Wie
wir nun zuverläſſig erfahren, wurde in Anbetracht der großen
wirtſchaftlichen Bedeutung einer ſolchen Bahn neuerdings
das Projekt dem Jngenieurkonſeil des Ver-
kehrsminiſters zur Begutachtung vorgelegt. An der Be-
ratung werden auch Vertreter des ruſſiſchen Finanz- und Handels-
miniſteriums und einflußreiche Finanzleute teilnehmen.

Jubelfeier. Am 18. Juni feiern in Gegenwart des Prinzen
Eitel Friedrich die Lande Lauenburg und Bütow
ihre 250jährige Jubelfeier. Jn Lauenburg wird anläßlich der
Feier ein Denkmaldes Großen Kurfürſten eingeweiht.
Danach werden die Kriegervereine im Parademarſch vor Prinz
Eitel Friedrich vorbeiziehen. Jn Bütow wird der Tag ebenfall
feſtlich begangen werden.u W. Jpr Eiſenbahnkataſtrophe bei Contich erklärte in der bel-

giſchen Deputiertenkammer bei der Beſprechung einer Jnter
pellation über den Eiſenbahnunfall der Eiſenbahnminiſter, der
Unfall ſei einem unteren Beamten zuzuſchreiben, der außer Acht
ließ, das Signal zu geben und dan Hebebaum rechtzeitig in Tätig
keit zu ſetzen. Der Zugführer des Expreßzuges habe vergebens
Anſtrengungen gemacht, um den Unfall abzuwenden; es ſei der
größte, der Belgien getroffen, denn niemals habe bei einem ſolchen
die Zahl der Toten 40 und die der Verwundeten 324 betragen
Die Unterſuchung ſei noch nicht abgeſchloſſen. Die Entſchädigung
an die durch das Unglück Betroffenen werde ausbezahlt und die
Schuldigen würden beſtraft werden. Es ſeien Maßnahmen ge
troffen, um die Wiederkehr einer ſolchen Kataſtrophe zu verhüten.

Für 40 000 Rubel Brillanten geraubt. Das große Juwelen-
geſchäft von Gordon in Petersburg wurde in der Nacht zum 15. er.
geplündert. Die Einbrecher raubten Brillanten im Werte von
400 000 Rubel, darunter ein prachtvolles Kollier. Von den Ein-
brechern fehlt jede Spur. Man vermutet, daß ſie ins Ausland
geflüchtet ſind.
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Selbſtmord einer ruſſiſchen Gräfin. Jn dem Badeorte Aix-
lesBains erſchoß ſich am Montag in einem vornehmen Hotel eine
jünge, 19jährige ruſſiſche Gräfin namens Bishont aus Odeſſa, die
mit ihrem Gatten vor ungefähr 14 Tagen in Aix-les-Bains ein-
getroffen war. Jhr Mann war in den Speiſeſaal gegangen und
ſchickte ihr zwei Briefe. Sie beantwortete beide Briefe und ſchoß
ſich t Beantwortung des zweiten Briefes eine Kugel durch den
Kopf.

Selbſtmordverſuch im Audienzzimmer. Jm Wartezimmer des
franzöſiſchen Kriegsminiſters erſchien am Montag ein Mann, der
einen Brief für den Kriegsminiſter mitbrachte, um eine Audienz
zu erwirken. Der Mann zog einen Revolver und gab auf ſich ſelbſt
in ſelbſtmörderiſcher Abſicht drei Schüſſe ab. Zwei Schüſſe gingen
fehl, der dritte verletzte den Mann am Arm. Es handelt ſich um
einen wegen Krankheit entlaſſenen Soldaten, der bereits einmal
eine Unterſtützung vom Militär erhalten hatte.

Brandkataſtrophe in Dünaburg. Jn Lemberg eingetroffenen
Meldungen zufolge wurde die ruſſiſche Stadt Dünaburg durch
eine furchtbare uersbrunſt heimgeſucht. Mehrere hundert
Wohnhäuſer ſind niedergebrannt und zahlreiche Menſchen ver-
unglückt. Weitere Details fehlen noch.

Wiener Schattenbilder. Ein Auftritt, wie er ſich kaum in
den dunkelſten Ecken NewYorks ereignet, trug ſich am Montag in
Wien an der Spittellauerlände zu. Ein 30 Jahre alter Arbeiter
unterhielt ſeit langem Beziehungen zu einem dreizehn-jährigen Mädchen. Um nicht mit dem Geſetz in Konflikt
zu geraten, wartete er ihren 14. Geburtstag ab und erſchien dann
mit einem Hirſchfänger bewaffnet, um das Mädchen von der
Mutter zu fordern. Dieſe machte dagegen die Jugend ihres
Kindes geltend, worauf ſie von dem Brautwerber einen
Stich in den Arm erhielt. Der Angreifer demolierte dann mit
einem Helfershelfer die ganze Wohnung und warf die Trümmerdurch das Fenſter. Drei Ebbhne der Frau und das Mädchen eilten

herbei und ſchoſſen und ſtachen auf die Eindring-
linge, warfen ſie hinaus und ſchoſſen ihnen nach, wobei ein
fremder Schulknabe ſchwer verletzt wurde. Von den Streitenden
erhielt einer drei Schußwunden im Kopf, der andere einen Beil-
hieb in den Bauch. Alle Teilnehmer ſind mehr oder minder ver
letzt, auch das Mädchen, um das der Streit entbrannte, trug Ver-
letzungen davon.

Ein Oberrealſchüler wegen fahrläſſiger Tötung verurteilt.
Die Straffammer in München-Gladbach verurteilte den vierzehn
jährigen Oberrealſchüler Bonus, der beim Räuberſpiel einen
anderen Schüler mit einer Piſtole erſchoſſen hatte, wegen fahr
läſſiger Tötung zu einem Monat Gefängnis.

Ein Ringkampf mit einem Tiger. Der Jndier Khuda Bakhs
ſcheint ein zweiter Simſon zu ſein. Kürzlich hatte er mit ſeinem
Bruder Shalkh Abdul Ghani eine Votſchaft von Maradabad nach
Rampur zu überbringen, als ein Tiger ſie überfiel. Khuda Bakhs
jedoch, der ein geſchulter Athlet iſt, war, wie der „Jndian Daily
Telegraph“ angibt, imſtande, die eine Pranke des Tigers mit der
rechton Hand feſtzuhalten, obwohl das Tier ſeine andere Hand
zerfleiſchte. Nun kam ſein Bruder ihm mit einem Stock zu Hilfe,
den er dem Tiger in die Kehle ſtieß, ſo daß Kuda Bakhs imſtande
war, ſeine verwundete Hand aus dem Rachen des Tigers heraus-
zuziehen und hiermit auch die andere Pranke ſeines Gegners feſt-
zuhalten. Darauf ſoll es ihm gelungen ſein, den Tiger allein durch
ſeine Körperkraft niederzudrücken, bis ſein Bruder ihn mit einer
Waffe tötete. Dann ſchleppten die beiden Brüder die Leiche des
Tigers im Triumph nach Rampur.

N. G. C. 120 Mark für eine Zigarre! Die teuerſten Zigar-
ren der ganzen Welt wurden bisher ſo las man oft für den
König Edward VII. von England und für einen der Barone Roth-
ſchild hergeſtellt. Wahre Wunderwerke der Fabrikation und aus
dem erleſenſten, edelſten Kraute geformt. Dieſe Zigarren koſteten
nach den Verſicherungen Eingeweihter ungefähr 20 Mark das
Stück, immerhin ſchon ein ganz netter Preis für einen recht
flüchtigen Genuß. Doch dieſer Preis von 20 Mark erſcheint ein
fach lächerlich niedrig, wenn man einer Kunde Glauben ſchenkt,
die jetzt aus den Vereinigten Staaten, aus dem Lande der un
begrenzten Möglichkeiten, über den Ozean zu uns dringt. Das
Syndikat der nordamerikaniſchen Pianofortefabrikanten hat, ſo
lautet die Nachricht, aus irgendeinem Grunde dem Sprecher des
Repräſentantenhauſes der Union, Mr. Joſeph Cannon, eine
Aufmerkſamkeit bereiten wollen, und da Mr. Cannon ein leiden-
ſchaftlicher Raucher iſt, ſo beſchloß man, ihm eine beſonders
ſchöne Zigarrenſorte bereiten zu laſſen. Alſo geſchah es. Und
die einzelne Zigarre dieſer Sorte iſt 30 Dollars, in deutſchem
Gelde alſo 120 Mark wert! Wieviele ſolcher Zigarren Mr.
a Cannon als Präſent erhielt darüber verlautet leider
nichts.

Wiſſenſchaft, Kunſt und Theater.
Von der Univerſität Halle a. S. Wie wir erfahren,

hat der ordentliche Profeſſor für mittlere und neuere Ge-
ſchichte Dr. phil. Richard Feſter in Kiel einen Ruf in
un Eigenſchaft an die Univerſität Halle a. S. er-
yalten.

Am 20. September 1860 zu Frankfurt a. M. geboren, be-
ſuchte Feſter die Muſterſchule und das Gymnaſium ſeiner Vater-
ſtadt und ſtudierte von 1881 1886 in München, Berlin und
Straßburg Geſchichte und germaniſche Philologie, beſonders als
Schüler H. Baumgartens und P. Scheffer-Boichorſts. Jm Mai
1885 promovierte er in Straßburg mit der Diſſertation: „Die“
armierten Stände und die Reichskriegsverfaſſung 1861 1897“.
1886 beſtand er das Oberlehrerexamen, trat 1887 als Hilfs-
arbeiter in das Generallandesarchiv in Karlsruhe ein, wurde
darauf Hilfsarbeiter der badiſchen hiſtoriſchen Kommiſſion und
habilitierte ſich im Herbſt 1893 in München für Geſchichte mit
der Schrift: „Die Augsburger Allianz von 1686“. Michael:s 1896
folgte er einer Berufung als a. o. Profeſſor für mittlere und
neuere Geſchichte nach Erlangen als Nachfolger von Prof. Friedrich
v. Bezold, der nach Bonn überſiedelte. Drei Jahre ſpäter wurde
er zum Ordinarius in Erlangen ernannt. Einen Ruf an die
Akademie für Sozial und Handelswiſſenſchaften in Frankfurt am
Main (1905) hat er abgelehnt. Seit Oſtern 1907 wirkt er in
Kiel als Nachfolger von Geheimrat K. Schirren. Eine lange Reihe
von Aufſätzen veröffentlichte er in verſchiedenen Zeitſchriften Von
ſeinen größeren Schriften nennen wir „Rouſſeau und die deutſche
Geſchichtsphiloſophie“ (1890), „Regeſten der Markgrafen von
Baden und Hochberg“ (1. Bd. 1892--1896), „Markgraf Bern
hard I. und die Anfänge des badiſchen Territorialſtaates“ (1896),

(1900), „Die Bayreuther Schweſter Friedrichs des
ro en“

(1904), „Franken und die Kreisverfaſſungen“ (1906). 1905 gab
er in Bd. 13--15 der Säkularausgabe von Schillers Werken
deſſen hiſtoriſche Schriften heraus. Prof. Feſter iſt korreſpon
dierendes Mitglied der bayeriſchen Akademie der Wiſſenſchaften.

(1902), „Religionskrieg und Geſchichtswiſſenſchaft“-

be. Hochſchuluachrichten. Prof. Dr. med. et phil. Edwin Fauſt
Ordinarius der Pharmakologie und Vorſtand des pharmakologiſchen
Jnſtituts der Univerſität Würzburg, gen wie wir hören, einen
Ruf nach Göttingen an Stelle von Prof. Karl Jacoby erhalten.
Dr. Fauſt iſt 1870 zu Baltimore geboren. Zum a. o. Profeſſor und
Vorſtand der photochemiſchen Abteilung au phhyſikaliſch chemiſchen
Jnſtitut der Univerſität Leipzig iſt an Stelle von Profeſſor
R. Luther der a. o. Profeſſor der phyſikaliſchen Chemie an der
Univerſität Marburg Dr. phil, Karl Schaum auserſehen, Prof.
Schaum iſt 1870 zu Frankfurt a. M. geboren. Jn Prag iſt der
emeritierte ordentliche Profeſſor der klaſſiſchen Philologie an der dortigen
böhmiſchen Univerſität Hofrat Dr. phil. Johann Kvicala. im
73. Lebensjahre geſtorben.

W. Jena, 16. Juni. Das definitive Programm für d.as
350 jährige Univerſitätsjubiläum lautet: 30. Juli
nachmittags 5 bis 64 Uhr akademiſches Feſtkonzert im großenVolkshausſaale (Beethovens neunte Synfonie), abends B egrüß

der Gäſte in der Feſthalle auf der Raſenmühleninſel. 31. Juli vor-
mittags 9 Uhr Feſtgott un ſt in der Stadtkirche, mittags
12 Uhr Redeakt im großen Volkshausſaale, abends 8 Uhr Markt-
feſt der Stadt Jena. 1. Auguſt vormittags 9 Uhr Feſtzug der
Studentenſchaft, vormittags 11 Uhr Einweihung des neuen
Univerſitätsgebäudes, nachmittags gibt die Univerſität ein
Feſtdiner. Abends Kommers in der Feſthalle. An dem
Jubiläum werden, wie nunmehr feſtſteht, der Großherzog von Sachſen
Weimar, der Herzog von SachſenAltenburg, der Herzog von Sachſen
Koburg und Gotha, als Vertreter des Herzogs von SachſenMeiningen
der Erbprinz von S.Meiningen und Prinz Ernſt von S.-Meiningen
teilnehmen. Die Herrſchaften werden im Reſidenzſchloſſe in Weimar
Wohnung nehmen und zu den Feſtlichkeiten im Automobil nach
Jena fahren.

Die Einweihung des Morgarten-Denkmals im Kanton Zug,
welches das Gedächtnis des Sieges der drei Waldſtädte über die Oeſter
reicher am 15. November 1315 verewigen ſoll, iſt auf den 2. Auguſt
feſtgeſetzt. Der kapellenartige Denkmalsbau nach Entwurf von Prof.
R. Rittmeyer in Winterthur hat kraftvollen, trotzigen Charakter und
enthält an der inneren Rückwand ein von dem Berner Bildhauer
Hermann Haller-Bonn geſchaffenes Relief, die Figur eines Jünglings,
der, auf ſein linkes Knie niedergelaſſen, im Begriff ſteht, einen Stein gegen
den Feind zu ſchleudern. Dieſer Schmuck iſt eine Schenkung des Dr.
Th. Rheinhart in Winterthur.

Die vierzig beſten Bücher der Welt. Die neue italieniſch
franzöſiſche Revue „Coenobium“ hat nach der „Poſt“ vor einigen
Monaten eine eigenartige Rundfrage erlaſſen an eine Anzahl bekannter,
vorwiegend franzöſiſcher und italieniſcher Künſtler und Gelehrten ſandte
ſie einen Fragebogen, auf dem die Werke, die die Empſänger nach ihrer
Anſicht für die bedeutendſten der Welt halten, verzeichnet werden ſollten.
Das Ergebnis dieſer merkwürdigfien Enquete wird jetzt veröffenlicht.
Ueber 800 Schriftſteller und gegen 8000 Werke ſind namhaft gemacht
worden. Als die vierzig beſten Werke galten jene die die meiſteu
Stimmen erhielten, und die Mehrheit der franzöſiſch- italieniſchen Gelehrten
ergab ſchließlich folgende Rang- und Reihenfolge. An erſter Stelle
Dante mit 64 Stimmen ihm folgt Shakeſpeare mit 62 und die Bibel
mit 61. Plato errang 48, Goethe 47 und Marc Aurel 42 Stimmen.
Victor Hugo, Homer, Cervantes, Pascal folgen, denen ſich dann an
zehnter Stelle Spinoza und an elfter Kant anſchließen. Schopenhauer
rangiert mit 29 Stimmen zwiſchen Tolſtoi und Renan, Nietzſche mit
23 Stimmen zwiſchen dem heiligen Auguſtin und Molière, und
Heine folgt Spencer und rangiert vor Rouſſeau. Schiller iſt ziemlich
ins Hintertreffen geraten, ſein Rang ſteht dem Muſſets nach, der
18 Stimmen erhielt, und er rangiert vor Ariſtoteles und vor Jbſen,
die 17 und 16 Stimmen erhielten.

Halleſches Kunſtleben.
Zum Jubiläum der Robert Franz-Singakademie.

Die führende Stellung, welche die Robert Franz-
Singakademie als Chorverein im Muſikleben unſerer Stadt
unbeſtreitbar einnimmt, rechtfertigt es, daß wir des Jubiläums,
welches dieſes ehrwürdige Kunſtinſtitut begeht, an dieſer Stelle
beſonders gedenken. 75 Jahre des Beſtehens, ein Zeitraum, reich
an Kämpfen und Mühen, reich aber auch an Erfolgen! Wie
Herr Privatdozent Dr. H. Abert in einer aus Anlaß des
Jubiläums bei Max Niemehyer hier vrſchienenen Feſtſchrift „Ge
ſchichte der Robert Franz-Singakademie zu
Halle a. S. (1833--1908) nebſt einem Ueberblick
über die Geſchichte des älteſten Halleſchen
Konzertweſens“ auf Grund urkundlichen Materials nach
weiſt, iſt die „Singakademie“ im Jahre 1833 als Unterabteilung
des damals unter dem geſchäftsführenden Vorſitz des Geheimrats
Delbrück und unter dem muſikaliſchen Beirat des Univerſitäts-
muſikdirektors Na ue, des Muſikdirektors Georg Schmidt,
des Geſangspädagogen, Muſikſchriftſtellers und Konzertſängers
Guſtav Nauenburg und des Univerſitätsmuſiklehrers
Helmholz ins Leben gerufenen Halliſchen Muſik
vereins“, der ſich in die „Singakademie“, die „Muſikſchule“,
den „Orcheſterverein“ und den „Konzertverein“ gliederte, ge-
gründet worden und zwar war der erſte „Singakademie“Dirigent
der Muſikdirektor Georg Schmidt (ein Schüler L. Spohrs),
der damals ebenſo wie ſeine Gattin, die Konzertſängerin Johanna
Schmidt, im Halleſchen Muſikleben an hervorragender Stelle
ſtand. Nach dem Weggange Schmidts, der im Auguſt 1841 als
Muſikdirektor nach Bremen berufen wurde, übernahm der von
Frankfurt a. M. nach Halle gekommene Muſikdirektor Grlanger
die Leitung der Singakademie, um dieſe aber ſchon nach ganz
kurzer Zeit an don damals hier als Organiſt an St. Ulrich tätigen
jungen Robert Franz abzugeben, einem Künſtler, der (um
mit Dr. Abert zu reden), „ſowohl die Fähigkeit, als den eiſernen
Willen beſaß, nicht allein der Singakademie, ſondern dem ganzen
Halleſchen Muſikleben zu einem neuen, ungeahnten Glanz zu ver-
helfen.“ Das ſegensreiche Wirken von Robert Fran z, ſpeziell
als Dirigent der Singakademie in den Jahren 1842 bis 1867, iſt
in dem Abertſchen Buche in eingehendſter Weiſe beleuchtet worden
und es mag für die Singakademie ein harter Schlag geweſen ſein,
als Robert Franz, durch ſeinen geſundheitlichen Zuſtand ge-
zwungen, die muſikaliſche Leitung der ihm ſehr ans Herz ge-
wachſenen Singakademie niederlegte. Der Nachfolger Franz's im
Dirigentenamt der Singakademie wurde Felix Voretzſch
(1868--1880), an deſſen Stelle 1881 Otto Reubke trat, dem es
vorbehalten bleiben ſollte, die glanzvollen Zeiten eines Robert
Franz neu erſtehen zu laſſen, „dabei aber auch die künſtleriſche
Tätigkeit der Akademie, unbeſchadet des Feſthaltens an der alten
Tradition, in modernem Sinne zu erweitern.“ Schritt für Schritt
hat Reubke die Singakademie zu dem Chorgeſangverein modernen
Stils entwickeln laſſen, als den wir ſie heute kennen, und auf die
Erfolge, welche die Singakademie ſeit 1881 bis auf den heutigen
Tag mit glanzvollen Aufführungen wertvoller klaſſiſcher und
moderner Werke errungen hat, darf die Singakademie mit Recht
ſtolz ſein. Jn ihrem Jubiläumsjahre hat die Singakademie durch
Annahme des Namens Robert Franz-Singakademie“
dem Bande, welches ſie mit Meiſter Robert Franz verknüpft, einen

ung

ſichtbaren Ausdruck verliehen. Wir ſprechen der „Robert Franz-
Singakademie“ am heutigen Tage, der der Veranſtaltung eines
„Erinnerungs-Konzertes“ gewidmet iſt, unſere beſten Wünſche für
die folgenden 25 Jahre aus; möge das Jnſtitut unter der geſchäft-
lichen Leitung des Herrn Univerſitätskurators Geheimrats
Meyer und der muſikaliſchen Leitung des Herrn Univerſitäts-
Muſikdirektors Profeſſor Reubke weiter wachſen und blühen!

Standesamt.
Halle (Süd), Steinweg 2. Meldungen vom 16. Juni 1908.
Aufgeboten: Der Regierungs Baumeiſter Alfred Stooß, Köln und

Eliſabeth Schindler, Pfälzerſtr. 18. Der Magiſtrats-Aſſiſtent Walter
Fiſcher, Halberſtädterſtr. 6 und Olga Oſterloh, Steinweg 4. Der Huf-
ſchmied Friedrich Both, Landsbergerſtr. 68 und Pauline Gürke, Neuſalz.
Der Schloſſer Richard Thümmler, Crimmitſchau und Marie Naumann,
Wolfſtr. 19. Der Bergmann Karl Knabe, Biſchofrode und Anna Dreſſel,
Frieſenſtr. 14. Der Kaufmann Eugen Dankhoff, Zwingerſtr. 15 und
Marie Boſſe, Ludwigſtr. 49.
D h Der Arbeiter Franz Schmidt und Frieda Fahr,

omſtr. 1.
Geboren Dem Arbeiter Friedrich Schulze, Turmſtr. 155, T.

Martha. Dem Schmied Philipp Giehm, Leipzigerſtr. 15, S. Walter.
Dem Roßſchlächter Eugen Bretſchneider, Schülershof 13, T. Martha.
Dem Arbeiter Max Bayer, Torſtr. 23, T. Erna. Dem Arbeiter Franz
Köhler, Steg 3, T. Martha. Dem Bäcker Hugo Seifarth, Schwetſchke
ſtraße 36, S. Ewald.

Geſtorben: Die Witwe Wilhelmine Becker geb. Schulze, 85 J.,
Parkſtr. 9. Der Kaufmann Otto Cahn, 41 J., Neue Promenade 1.
Des Arbeiters Max Gleinig T. Margarete, 2 Wochen, Annenſtr. 1.
Des Arbeiters Simon Hirſch T. Hilda aus Wehlitz, 10 J., Klinik.
Der Schmied Reinhold Sengling aus Bitterfeld, 44 J., Bergmannstroſt.

Auswärtige Aufgebote: Der Expedient Wilhelm Kraus gen. Röth-
ling, Halle und Minna Grantz, Eisleben. Der MagiſtratsBureau
Gehilfe Paul Boer, Halle und Marie Starzesky, Frauſtadt. Der Fabrik
arbeiter Hermann Hafermalz, Halle und Jda Kind, Ober-Eſperſtedt.

Halle (Nord), Burgſtraße 38. Meldungen vom 15. Juni 1908.
Geboren: Dem Klempnermeiſter Max Schröder, Richard-Wagner

ſtraße 566, S. Max. Dem Schmied Karl Horn, Burgſtr. 56, Zwillinge
Walter und Elſe. Dem Klempnermeiſter Hugo Krahl, Leſſingſtr. 38-
S. Walter. Dem Bäckermeiſter Karl Hebeſtreit, Fleiſcherſtr. 19, S. Karl
Dem Bahnarbeiter Karl Moßler, Hardenbergſtr. 2, S. Willi.

Geſtorben Die Witwe Berta Mayer geb. Kalze, 74 J., Georg-
ſtraße 5. Des Arbeiters Otto Schneider S. Walter, 8 Mon., Trothaer-
ſtraße 48. Der Landgerichtsrat a. D. Eduard Stahlſchmidt, 79 J-,
Lafontaineſtr. 23.

mannWetterüberſicht des offiziellen Wetterdienſtes

vont 17. Juni, ſrüh 7 Uhr.

o e e NiederTempe e Temperatur wie
Ort ratur Wind tie höchſter niedrig. in 24

Stand Stand Stund.

Halle 21 0 2 heiter 30 17 S
Torgau 20 80 1 wolkenl. 30 17 SNordhauſen 20 80 1 27 16 SMagdeburg 22 80 1 heiter 30 18 S
Gardelegen 19 80 2 29 17 SBrocken 20 80 3 wolkenl, 21 16 S

Nachts Wetterleuchten.

Wetterausſicht des offiziellen Wetterdienſtes.
Der Luftwirbel, welcher geſtern nördlich von Schottland lag,

hat ſich nordoſtwärts entfernt, ſein ſüdlicher Ausläufer hat ſich
jedoch zu einem ſelbſtändigen Tief ausgebildet, unter deſſen Ein-
wirkung in Weſtdeutſchland Regenfälle und Gewitter aufgetreten
ſind. Jm Dienſtbezirk blieb das Wetter unter der Herrſchaft des
öſtlichen Hochdruckgebietes trocken; die Temperatur ſtieg bis auf
30 Grad. Da wir nunmehr unter dem Einfluß des weſtlich von
uns gelegenen Tiefdruckgebietes kommen dürften, ſo haben wir
nach verbreiteten Gewittern wolkiges, kühleres Wetter mit Regen-
ſchauern zu erwarten.

Wettervorherſage des offiziellen Wetternachrichtendienſtes für
Donnerstag, 18. Juni Noch heute verbreitete Gewitter morgen kühler,
Regenſchauer..

e

Unſer Magdeburger Privatkorreſpondent ſchreibt uns noch folgendes
Wetterbericht vom 17. Juni, morgens 5 Uhr: Die nordweſt-

liche Depreſſion, welche in nordöſtlicher Richtung fortſchritt, hatte an
ihrer Südſeite ein Teilminimum entwickelt, mit deſſen Annäherung das
Barometer in Deutſchland anhaltend gefallen iſt. Dennoch iſt daſelbſt
aber bisher das Wetter vielfach heiter und trocken geblieben, die
Temperatur iſt ſehr warm. Heute ſind beim Vorübergange des Teil-
minimums Gewitter zu erwarten, worauf uns die Rückſeite desſelben
erheblich kühleres Wetter bringt.

Vorausſichtliches Wetter am 18. Juni: Erheblich kühleres,
vielfach wolkiges, etwas windiges Wetter, ſtellenweiſe etwas Regen.

Vorausſichtliches Wetter am 19. Juni Abwechſelnd heiteres
und wolkiges, früh kühleres, am Tage etwas wärmeres, meiſt trockenes
Wetter.

Wasſſerſtände am 17. Juni
Saale: Halle 1,93, Trotha Untp. 1,96, Brochlitz 1,30,

Bernburg Untp. 1,32, Kalbe Obp. 1,60, Kalbe Untp. 1,00.
Elbe: Leitmeritz 0,39, Außig 0,15 Dresden 1,51, Torgau

0,47, Wittenberg 1,5d, Roßlau 1,00, Barby 1,40,
Magdeburg 1,32, Tangermünde 2.05, Wittenberge 2,01,
Hohnſtorf 1,63. Mulde: Düben 0,82,

n n ch hhhccccccccc T
Verantwortlich: Für Politik und Feuilleton: Dr. Walther Gebensleben

für Provinz, Allgemeines, Börſen- und Handelsteil: Max Ebeling für Lokales
Arthur Bierbach Schlußredaktion: A. Verwecke, ſämtlich in Halle a. S. Alle die
Redaktion betreffenden Zuſchriften ſind nicht perſönlich, ſondern lediglich „Au
die Redaktion der Halleſchen Zeitung in Halle a. S.“ zu adreſſieren
Für unverlangt eingehende Manufkripte und Beiträge übernimmt die Redaktion
keinerlei Verpflichtungen. Sendungen, welche eventuell zurückgeſandt werden ſollen,
muß das Porto beigefügt ſein,
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h n 4 Donnerstag 1. Beilage zu Nr. 281 der Halleſchen Zeitung 18. Juni 1908.
Landeszeitung für die Provinz Sachſen, für Anhalt und Thüringen.

Gedenktage,
18. Juni.

1675. Schlacht bei Fehrbellin,
1757. Schlacht bei Kolin.
1782. Letzter Hexenjuſtizmord (in Glarus).
1815. Schlacht bei Waterloo (Bellealliance)
1839. Der Dichter Martin Greif geboren.
1849. Das Rumpfparlament wird auseinandergeſprengt.
1866. Einzug der Preußen in Dresden.
1885. Der Geſchichtsmaler W. von Camphauſen geſtorben.
1895. Eröffnung des Kaiſer Wilhelm Kanals (Nordoſtſeekanal)
1896. Einweihung des Kyffhäuſerdenkmals.
1902. Der Dichter Jakob Mählhy geſtorben.
1905. Der Dichter Hermann Lingg geſtorben

Tagesſpruch: Die Zeit iſt ſchnell, noch ſchneller iſt das
Schickſal. Körner.

Halleſche Nachrichten.
Halle a. S., den 17. Juni.

Konſervativer Verein. Der geſtrige Abend ſtand natur
gemäß unter dem Zeichen der Landtagswahl. Der Verlauf der
ganzen Kampfperiode wurde rückſchauend überblickt. Mit Genug-
tuung konnte konſtatiert werden, daß die konſervative Sache nach
jeder Richtung hin gut vertreten worden iſt. Die „Halleſche
Zeitung“ ſowohl wie alle für unſeren Kandidaten Herr Dr. Stein-
brück eingetretenen Redner hätten immer das Richtige getroffen.
Vor allen Dingen aber habe dies Herr Dr. Stein-
brück ſelbſt getan. Jhm wurden warme Worte der Aner-
kennnung für ſein umſichtiges, tapferes und liebenswürdiges Auf-
treten gezollt. Seine Klarheit in allen Ausführungen und ſeine
Sicherheit im Kampfe mit den Gegnern wurden allſeitig gerühmt.
Der Vorſitzende wurde beauftragt, Herrn Dr. Steinbrück den herz-
lichſten Dank des Vereins für ſeine Mühewaltung als Kandidat
des Wahlkartelles auszuſprechen. Die beſte Erinnerung hatte auch
die Geſchäftsführung der Kartellfreunde von der „Freien Ver-
einigung nationaler Wähler“ hinterlaſſen. Es ſind zwiſchen ihnen
und vielen konſervativen Männern bei dem Kampfe gegen die
liberalen Linksrücker Sympathien entſtanden, welche ſicher nie
verſchwinden werden. Mit Stolz wurde der wackeren Freunde im
Saalkreis gedacht; 184 Stimmen für Steinbrück, 32 für Schmidt!
Der geſunde Sinn der Landbewohner habe ſich da wieder glänzend
bewährt. Bei ihnen finde das Doppelſpiel der Nationalliberalen,
ſich zwar als ſicheren Hort unſeres Staatsweſens auszugeben,
aber durch dauerndes Schimpfen auf die konſervativen Elemente
die Wählerſchaft nach links zu drängen, keinen Beifall. Was die
Halleſchen Nationalliberalen von den Bewohnern des Saalkreiſes
erfahren haben, werde hoffentlich im Lande draußen der ganzen
nationalliberalen Partei widerfahren ſein. Eine Schwächung der
ſelben liege durchaus im Intereſſe des Vaterlandes. Für unſeren
Wahlkreis haben die Nationalliberalen mit dieſer Wahl die
ſchwere Verantwortung auf ſich geladen, den Wahlkreis bei der
nächſten Reichstagswahl vor dem ſozialdemokratiſchen Anſturm
zu wehren. Es wird darauf geachtet werden, welche poſitiven
Schritte die Herren tun, um den nach links gedrängten Wahlkreis
wieder nach rechts zu rücken. Von nun an tritt für die
Verſammlungen des Vereins die Sommerord-
nung ein. Es treffen ſich die Mitglieder des
Vereins und Freunde der konſervativen Sache
an jedem Dienstag abend in den Kolonnaden
des Goldenen Schiffchens.

Jm Naturwiſſenſchaftlichen Verein für Sachſen und
Thüringen fand am 13. Juni die erſte Hauptverſammlun g des
Jahres 1908 zu Apolda ſtatt. Nachdem am Nachmittage die
Maſchinen und Automobilfabrik von Ruppe und Sohn beſichtigt war,
folgte am Abend eine Sitzung, in der folgende Vorträge gehalten
wurden: 1, Herr Seminarlehrer Bern au: „Die Vegetationsverhältniſſe
Korſikas. 2. Herr cand. agr, Stephani: „Neuere Anſchauungen
über den Schutz der Gebäude gegen Blitzgefahr. 3. Herr Direktor
Dr. Compter: Kleinere Mitteilungen. 4. Herr Dr. Heinrici:
„Ueber radiumhaltige Pechblenden aus St. Joachimsthal in Böhmen.“

Am 14. Juni wurden die Kiesgruben bei Süßenborn beſichtigt in
denen präglaziale Knochen von vier Elefanten, zwei Rhinozeros und
zwei Pferderaſſen, vom Urſtier, Hirſch, Renntier, Reh, Biber, Maul
wurf und anderen gefunden wurden. Das größte Intereſſe erregten
die Kalkſteinbrüche bei Ehringsdorf, die aus diluvialem Süßwaſſerkalk
beſtehen und zwar wird der Travertin durch eine poröſe, lehmige
Schicht („Pariſer“) in einen oberen und unteren getrennt. In letzterem
werden in der ſogenannten Kulturſchicht Holzkohle, Aſche, zerſchlagene
angebrannte und bearbeitete Knochen, ebenfalls bearbeitete Feuerſieine
gefunden, die auf den diluvialen Menſchen hindeuten. Einen ſehr
ſchönen Abſchluß der Wanderungen durch das klaſſiſchgeologiſche Gebiet
und eine treffliche Ergänzung des Geſehenen bildete die Beſichtigung des
natur hiſtoriſchen Muſeums und der Privatſammlung
des Herrn Landesbauinſpektors Rebling zu Weimar.

Die nächſte Sitz ung findet am Donnerstag, den 18. Juni, im
„Reichshof“ ſtatt. Gäſte ſind willkommen.

Der Evangeliſche Verein der Provinz Sachſen.
Den Hauptvortrag: Welche Aufgaben ſtellt der

evangeliſchen Vereinigung die Gegenwart hatte Herr
Superintendent Oberdomprediger Hermes (Halberſtadt) übernommen
Wir haben bereits kurz hierüber berichtet. Seine Ausführungen
gipfelten in folgenden Gedanken. Nicht die Grundanſchauungen der
Evangeliſchen Vereinigung, ſondern die Probleme der Gegenwart ſollen
uns heute beſchäftigen. Die Zeit der Gärung, in der wir leben, ver
langt ebenſo ein Feſthalten an dem einmal gelegten Grunde wie ein
Weiterbauen. Das Feſte und Unbewegliche iſt allein Jeſus Chriſtus.
Alles Weiterarbeiten muß aus dem Glauben gehen und in ſeinem
Dienſte ſtehen. Für die Vertreter des Gottesgedankens gilt aber darum
kein Quietismus. So darf die Kirchengemeinde und Synodalordnung
nicht als ſacroſanct gelten. Neue Aufgaben bieten ſich mehr und mehr.
Eine Aufgabe iſt ſo gut wie gelöſt: Die Verbeſſerung des
Pfarrſtandes. Die ſogenannten Lehrprozeſſe ſind dem Rahmen
des Disziplinargeſetzes noch nicht entnommen. Auf der Generalſynode
ſoll deshalb ein ganz beſtimmter Antrag geſtellt werden, ein neues
Tribunal zu ſchaffen, zu dem Standesgenoſſen und Gemeindeglieder
hinzugezogen werden müſſen. Als ſehr wichtig iſt, die Hineinbildung
der Jnneren Miſſionsorgane, der Evangeliſation
und Gemeinſchaftsplege in die kirchliche Organiſation zu
fordern, wie Wichern das ſchon betont hat. Die Gefahr der Abſonderung
iſt gewaltig geſtiegen, aber ſchützende Dämme ſind nicht vorhanden.
Gelingt dieſe Einordnung nicht, ſo kann die Kirche als Volkskirche
abdanken. Kirchlich erfahrene und verdiente Männer
müſſen in den Dienſt der Gemeindeverwaltung gezogen
werden. Den ordnungsgemäß gewählten Vertretern der Gemeinde gebe
man einfach das Recht der Zuwahl, die vielleicht an eine Zweidrittel
mehrheit zu binden ſei. Bürgerliche wie bäuerliche Gemeinden ſind
ferner jede in ihre Eigenart zu ſiellen ſowohl für die Behörden, wie für
die Synoden. Eine fernere Forderung umfaßt die Rückſicht-
nahme anf die Frauenbewegung, wie ſie beſonders im
Evangeliſchen Frauenbunde zu Tage tritt. Ein beſchränktes paſſives
Wahlrecht für den Gemeindekirchenrat ſei den Frauen zu gewähren, das
aktive ihnen für die Dauer nicht zu verſagen. Weiter ſei neuzuordnen das
Pfarrwahlrecht. Unbeſtreitbar ſei das Bedürfnis der Behörden,
mehr Stellen zur Verfügung zu haben. Ebenſo müſſe das Recht der
Gemeinde auf die Pfarrwahl erweitert werden unter Beſeitigung der
alten Patronate. Der finanzielle Geſichtspunkt dürfe hierbei nicht von

Gewicht ſein. Auch die armen Gemeinden hätten dasſelbe Jntereſſe an
der Pfarrwahl wie die reichen und müßten das Recht haben, den Mann
ihres Vertrauens zu wählen. Würde eine Zweidrittelmehrheit nicht
erreicht, ſo hätte die Geſamtkirche durch ihre Behörde zu entſcheiden
Verhältniswahlen ſind für die Synoden zugunſten der Minderheiten
anzuſtreben. Unter den ſozialen Geſichtspunkt iſt die
Leichenverbrennung zu ſtellen. Dieſe nach Anſicht des Redners
undeutſche, aſiatiſche Einrichtung iſt ebenſo J wie zurückzudrängen Andererſeits iſt aber die ſeelſorgeriſche gbeyongeſteigel zu

ſchützen. Nicht zum mindeſten iſt ſchließlich die Pflege der
Jugend in die Hand zu nehmen, damit dieſe der Kirche erhalten
bliebe. Jn der lebhaften Debatte ſtimmte man den Ausführungen des
Referenten im großen und ganzen zu, nur in einigen Punkten, wie in
der Frauenfrage und inſder ſozialen Frage, wurde nicht
allgemein beigepflichtet. Man möge die Anregungen nicht ablehnen, ſich
aber doch nicht allzugroße Hoffnungen auf praktiſchen Erfolg machen.
Ueber den letzten Punkt der Tagesordnung, die Organiſation der
landeskirchlichen evangeliſchen Vereinigung nach den Vor
ſchlägen des rheiniſch weſtfäliſchen Verbandes, berichtete der Vorſitzende

Er hält für unumgänglich die Organiſation in den einzelnen Provinzen
durch Bildung von Gruppen, da die Zahl der Mitglieder nicht genügend
fortſchreite. Ferner iſt erwogen worden, ob ein jährlicher landes
kirchlicher Vereinstag zu veranſtalten ſei. Dem ſei zu wiederraten,
da die Anforderungen an den Einzelnen heute zu vielſeitig ſind. Jeden
falls könne nicht jedes Jahr ein ſolcher Vereinstag gehalten werden.
Von anderer Seite wird empfohlen, wenigſtens vor dem Zuſammentritt
der Generalſynode einen Vereinstag zu veranſtalten. Darauf wurde
die Tagung mit Gebet geſchloſſen.

Der HarzklubZweigverein Halle a. S. veranſtaltet am
Sonntag, den 28. Juni 1908 einen Ausflug nach Ballen-
ſt e d t MeiſebergMägdeſprung-Alexisbad. Die Abfahrt von
Halle iſt früh 6 Uhr 37 Min. mit Fahrkarten 3. Klaſſe nach
Aſchersleben (hin und zurück 4,20 Mk.). Weiterfahrt mit Sonn
tagskarten 3. Klaſſe von Aſchersleben nach Ballenſtedt (hin und
zurück 1,05 Mk.). Ankunft auf Bahnhof Schloß Balle n
ſt e d t 9 Uhr 10 Min., Abmarſch nach Meiſeberg (53 A gleich
6,5 Kilom.), wo Frühſtücksraſt gemacht wird. Weiterwanderung
zur Selkemühle (52 B 1,5 Kilom.) durchs Selketal nach Mägde
ſprung (44 D 5 Kilom.) und nach kurzem GErriſchungsauf
enthalt weiter über Cöthener Hütte nach Alexisbad (34 C gleich
4 Kilom.), wo im Hotel Förſterling ein gemeinſchaftliches
Mittageſſen (das Gedeck 1,75 Mk.) eingenommen wird.
Von Alexisbad Rückfahrt 6 Uhr 53 Min. abends nach Gern-
rodeBallenſtedt-Aſchersleben (Fahrkarte bis Ballenſtedt). Wer
weitere Fußwanderung vorzieht, kann den Zug in Mägdeſprung
7 Uhr 11 Min. oder in Sternhaus 7 Uhr 30 Min. benutzen. Ab
fahrt von Aſchersleben 9 Uhr 47 Min. Ankunft in Halle
10 Uhr 44 Min. Anmeldungen zur Beteiligung wolle man wegen
rechtzeitiger Beſtellung der zu reſervierenden Wagenabterle und
der Mittagsgedecke bis ſpäteſtens Donnertag, den 25. d. Mts. an
Herrn Hofmuſikalien händler Reinhold Koch,
Alte Promenade 1a Fernſprecher Nr. 1199) richten. Das Ver
einsabzeichen (die ſilberne Tanne) möge man anlegen. Väſte ſind
willkommen.

Zur Dienſtbotenfrage. Der öffentliche Vortrag,
den in einer gut beſuchten Verſammlung Fräulein von Fabeck
(Weimar), Vorſtandsmitglied des Deutſch Evangeliſchen Frauen
bundes, am geſtrigen Dienstag gehalten hat, behandelte ein Thema,
das wohl allen Hausfrauen in gleicher Weiſe am Herzen liegt, und
zu deſſen befriedigender Löſung wohl eine jede von ihnen hilf-
reiche Hand leiſten möchte. Die Rednerin, die ſich ſehr eingehend
mit der Materie befaßt und ihre Erfahrungen aus allen Teilen
Deutſchlands zuſammengetragen hat, führte ungefähr folgendes
aus. Die Frage iſt uralt, aber ſie tritt uns heute in neuer
Geſtalt als eine der brennendſten Zeit- und Tagesfragen ent-
egen. War ſie früher eine Haus und Familienangelegenheit, ſo

iſt ſie jetzt eine öffentliche geworden. Das heutige Dienſt-
verhältnis iſt nach mehr denn einer Seite hin beſſe-
rungsbedürftig. Wir erkennen eine Dienſtbotennot
und eine Herrſchaftsnot an. Es herrſcht Mangel an Ar-
beitskräften (Urſache: Zuzug zur gewerblichen Arbeit); Mangel an
gutgeſchulten Kräften (Urſache: Geringeres Angebot verringert die
Auswahl); und Mangel an wirtſchaftlich vorgebil-
deten Hausfrauen (Urſache: nicht genügende Wer-
tung des Hausfrauenberufes). Die geſchichtlicheEntwicke-
lung zeigt uns, woher der Ausfall kommt. Einer früheren Leib-
eigenſchaft iſt jetzt freie Berufswahl gewichen. Jn der gewerblichen
Arbeit iſt geſetzlich geregelte Ruhe- und Arbeitszeit. Das iſt bei
der häuslichen Arbeit nicht möglich. Dieſer Umſtand, die Ab-
hängigkeit von der Herrſchaft, veraltete Geſinde-Ordnungen, in
Norddeutſchland das Fehlen der obligatoriſchen Fortbildung und
der Krankenverſicherung und andere Mißſtände haben die Dienſt-
botenbewegung gezeitigt. Es iſt ſchon manches zur Abhilfe ge-
ſchehen: JungfrauenVereine, Fortbildungskurſe, Verſicherungen,
Stellen Vermittelung (von gemeinnütziger und ſtädtiſcher Seite).
Die Sozialdemokratie organiſiert die Mädchen ſeit
zwei Jahren im gewerkſchaftlichen Sinne in einſeitigerPare l nayme ſur die Arbeitnehmer. Der Deutſch Evan-

geliſche Frauenbund erſtrebt eine Reform, die beiden
Teilen gleich gerecht wird. Für ihn iſt die Dienſtboten-
frage eine Bildungs- und Erziehungsfrage, die die Wohnungs-
und Sittlichkeitsfrage in ſich ſchließt. er Einzelne kann hier
nicht viel tun, durchgreifende Reformen können nur durch den Zu
ſammenſchluß Vieler erreicht werden. Der Deutſch-Evangeliſche
Frauenbund arbeitet gemeinſam mit anderen g und
atholiſchen Vereinen und mit der Chriſtlichen Gewerkſchaft an

einer Organiſation. Dieſe würde umfaſſen: 1. Dienſtboten-
Standes- Vereine für die Berufsintereſſen der Mädchen
und HausfrauenVereine zur Förderung des gegenſeitigen Ein-
vernehmens. 2. Lokale Hausdienſt-Ausſchüſſe zur
Vertretung der Jntereſſen beider Vereine bei den Behörden.
3. Einen großen Verband über ganz Deutſchland. Wie die
Rednerin eingehender ausführte, iſt dieſe gedachte Organiſation in
Köln und Berlin Gegenſtand eingehender Beratung geweſen und
zu einem feſten Plan verarbeitet worden. Es handelt ſich nun
darum, dieſen Gedanken über ganz Deutſchland zu verbreiten und
zu dieſem Zweck Fühlung in den einzelnen Städten zu ſuchen. Bei
der Verſammlung fand dieſer Gedanke lebhaften Beifall und
es wurde beſchloſſen, ihn in der Begründung eines Haus-
frauenbundes auf interkonfeſſioneller Grundlage zum Aus-
druck kommen zu laſſen. Zahlreiche Unterſchriften, die im An
ſchluß an den Vortrag geſammelt wurden, werden dieſen Beſchluß
einer baldigen Ausführung nahe bringen. An den Vortrag hatte
ſich zunächſt eine lebhafte Diskuſſion angeſchloſſen. Es
wurde dringend die obligatoriſche Krankenbverſiche-
rung für die Dienſtboten, wie ſie in Süddeutſchland, in den thü-
ringiſchen Staaten und Königreich Sachſen bereits eingeführt iſt,
auch für Norddeutſchland gefordert. Ferner eine gut geleitete,
nicht erwerbsmäßige Stellenvermittlung und eine inten-
ſivere Aufmerkſamkeit für eine ausreichende Berufsgaus bil-
dung der Mädchen. Die Anſichten über die obligatoriſche Fort
bildungsſchule auch für die Dienſtboten waren geteilt. Alles in
allem lieferte der Vortrag aber ein recht erfreuliches Reſultat und
es wäre zu wünſchen, daß die mit dem Vortrag ausgeſtreute Saat
recht bald zum Aufgehen kommen möchte

Profeſſor D. theol. Dr. Loofs und die katholiſchen Stu
dentenvereine. Die Generalverſammlung des Verbandes der
katholiſchen Studentenvereine Deutſchlands hat nun ihren Ab-
ſchluß gefunden. Am Montag vormittag fand, wie wir bereits
am Montag meldeten, eine Wagenfahrt durch die Hauptſtraßen

Halles ſtatt; daran ſchloß ſich ein Feſteſſen im Hotel „Kaiſer Wil
helm“, und am Abend ein Feſtkommers im Saale des „Winter
garten“ von deſſen Bühne, umgeben von den 45 Bannern der
Kartellkorporationen, die Büſte Sr. Majeſtät herabſchaute. Den
Glanzpunkt des Abends bildeten die Feſtrede des Herrn Refe
rendar Dr. iur. Löffler und die Rede Sr. Magnifizenz
des Herrn Rektors unſerer Univerſität, Profeſſor D. Dr.
Loofs. Der hieſige katholiſche Studentenverein berichtet uns
über dieſe Rede: Es ſei ihm, ſo hätte der Redner ungefähr aus
geführt, durchaus nicht ſchwer gefallen, als Rektor der Univerſität
Halle Wittenberg und als Profeſſor der evangeliſchen Theologie
auf dem Ffeſtkommerſe katholiſcher Studentenkorporationen zu er
ſcheinen. Gerade als letzterer habe er heute abend viele Töne an
ſchlagen hören, die einen lebhaften, ſympathiſchen Widerhall bei
ihm gefunden hätten. Wir könnten uns nicht auf einen abſtrakten
Boden des Gemeinſamen zurückziehen, ſondern ein jeder, der
Religion habe, habe ſie auch in ſeiner beſonderen, ſeiner kon
feſſionellen Form. Solange die katholiſchen Studentenvereine
Deutſchlands ihre Konfeſſion als die Form ihrer chriſtlichen
Religioſität hätten, ſo lange ſolle ihnen an deutſchen Univerſitäten
ihr Recht nicht verkürzt werden. Beſonders angenehm ſei er be-
rührt durch den warmen patriotiſchen Grundton, auf den alle
Reden und die geſamte Feſtveranſtaltung geſtimmt ſein. Wenn die
im Verbande zuſammengyſchloſſenen 1800 Studenten und 7000
Philiſter feierlichſt erklärten, daß ihnen die Pflege nationaler Ge-
ſinnung am Herzen liege, ſo ſei es nicht recht, dies in Zweifel
zu ziehen. Für ihn habe das keines Beweiſes am heutigen Abend
bedurft, die Geſchichte der letzten Kriege bezeuge, daß Katholiken
mit derſelben freudigen Begeiſterung wie alle andern auf dem
Altar des Vaterlandes ihr Gut und Blut geopfert hätten. Hurra-
patriotismus ſei eine leichte Sache, im ernſten Kampfe würden
nur ernſte Männer ihren Mann ſtehen können; daß man auch den
katholiſchen Studenten dieſe ernſte patriotiſche Geſinnung zu-
trauen könne, habe der heutige Abend ihm beſtätigt. Se. Magni
fizenz leerte dann ſein Glas aus das Wachſen, Blühen und Ge-
deihen des Verbandes der katholiſchen Studentenvereine Deutſch
lands. Die Worte des Herrn Rektors fanden in den Herzen
aller Feſtteilnehmer ſtürmiſchen Widerhall.

Von der Heide. Wie uns der Vorſitzende des HeideVereins,
Herr Juwelier Tittel, mitteilt, ſind in den letzten Wochen im
weſtlichen Teile der Heide in den Jagen 86 bis 90, jedenfalls veranlaßt
durch die ſtarken Regengüſſe der letzten Zeit, verſchiedentlich neue
Bruchlöcher herniedergegangen, und zwar ſo überraſchend ſchnell,
daß ſich Spaziergänger, die in dieſer Gegend waren, kaum raſch genug
r per konnten. Auch ein Reiter wäre dort beinahe verunglückt.
Es empfiehlt ſich deshalb, dieſe Gegend der Heide, zwiſchen
dem Köllmer Weg und der Nietlebener bezw. Granauer Flur, noch
einige Zeit zu meiden.

Der Verein zur Förderung des Fremdenverkehrs teilt uns
mit, daß Weg weiſer für Harzreiſende ſowie Führer durch
in und ausländiſche Kurorte und Som merfriſchen in der
Volksleſehalle ausliegen und, ſoweit mehrere Exemplare vorhanden ſind,
unentgeltlich abgegeben werden.

Die Neumarkt- Schützengeſellſchaft feiert ihr diesjähriges
Königsſchießen vom 14.--17. Juni. Nachdem am Sonnkag
mit dem Feſtſchießen auf dem Schießhaus Birkhahn begonnen
wurde, hielt in althergebrachter Weiſe der Hauptmann der Ge
ſellſchaft, Herr Kaufmann Karl Georg, am Montag vormittag
7 Uhr große Parade im Geſellſchaftsgarten ab, nach deren Beendi-
gung die Mitglieder einer Einladung des letztjährigen Schützen-
königs, Herrn Franz Träger zum Frühſtück folgten. An Seine
Majeſtät den Kaiſer wurde hierbei folgendes Huldigungstele-
gramm abgeſandt:

„Die 305 Jahre alte Neumarkt Schützengeſellſchaft zu
Halle a. S., welche die hohe Ehre hatte, Ew. Majeſtät im Jahre
1890 zu ihrem König zu ſchießen, erneuert bei ihrem heutigen
Königsſchießen aus Anlaß des 20jährigen Regierungsjubiläums
Eurer Majeſtät das Gelübde unwandelbarer Treue

Der Hauptmann der Neumarkt-Schützengeſellſchaft.“
Gegen 9 Uhr fuhren die Feſtteilnehmer wieder nach dem

Birkhahn, um unter lebhafter Beteiligung das Schießen vom
Sonntag fortzuſetzen. Nachmittags vereinigten ſich die Mitglieder
im Neumarkt-Schützenhaus zu einem Feſteſſen, bei dem der
Hauptmann mit markigen Worten den K aiſertoaſt aus-
brachte. Noch während der Feſttafel traf aus dem Königlichen
Palais Potsdam nachſtehendes Antworttelegramm ein:

Seine Majeſtät der Kaiſer und König laſſen für das erneute
Gelöbnis treuer Ergebenheit beſtens danken. Auf Allerhöchſten
Befehl. Der Geheime Kabinettsrat von Lucanus.

Das Telegramm wurde mit großem Jubel aufgenommen.
Jm weiteren Verlauf des Feſtes wurde Herr Fabrikbeſitzer Wal-
ter Knöfel, der vormittags den beſten Schuß auf die Königs-
ſcheibe abgegeben hatte, zum Schützenkönig proklamiert und
im Anſchluß daran die Verpflichtung von 14 Rekruten (im letzten
Jahre neu eingetretene Mitglieder) vorgenvommen. Ferner
wurde Herrn Friedrich Burkel für 25jährige treue Mitglied-
ſchaft der ſilberne Jubiläumsſtern und dem Zieler Herrn Tho:.
mas für 30jährige treue Dienſte ein wertvolles Geſchenk über-
reicht. Der Oberſchützenmeiſter verkündete bei der Feſttafel die
Schießreſultate, die nebenbei bemerkt recht gute waren, und nahm
hierauf die Verteilung der Preiſe vor. Der in allen ſeinen
Teilen prächtig verlaufene Feſttag endete mit einem feuchtfröh-
lichen Kommers im Geſellſchaftsgarten. Am heutigen Mitt-
woch findet das Königsſchießen durch ein Gartenkonzert, ver-
bunden mit Kinderfeſt und Sommerreigen, ſeinen Abſchluß.

Vom Lehrlingsheim des Kaufmänniſchen Vereins. Die
Angehörigen des Lehrlingsheims des Kaufmänniſchen Vereins (e. V.)
unternehmen am Sonntag, den 21. Juni, einen Ausflug nach dem
Jlfelder Tal (IJlfeld, Netzkater, Chriſtianenhaus, Birkenmoor,
Hufhaus, Eisfelder Talmühle). Die Teilnehmer verſammeln ſich um
5 Uhr früh auf dem Hauptbahnhofe. Die Herren Chefs werden
gebeten, ihren Lehrlingen die Teilnahme an der Fahrt, ſoweit
angängig, zu ermöglichen.

Der Franckeſche Kindergottesdienſt an St. Ul rich unter
nimmt unter Leitung des Herrn Paſtor Heintke ſeinen Sommer
ausflug am Sonnabend, den 20. d. Mts., nach der Peißni tz.
Der Abmarſch erfolgt vom Hallmarkt um 3 Uhr.

Zum XXIV. Mitteldeutſchen Bundesſchießen. Eine Ab
ordnung der Pfälzer Kolonie- Schützengeſellſchaft begibt
ſich am Sonntag nach Gera, um das ſeit vorigem Jahr in Aufbewahrung
behaltene Bundesbanner zu überbringen. Es wird von der
Geraer Schützengilde übernommen, die es wiederum bis zum nächſt
jährigen Bundesfeſt aufbewahrt. Die Beteiligung der Halleſchen Schützen
in Gera wird eine recht rege werden.

Johannismarkt. Morgen Donnerstag und übermorgen wird
auf dem Roßplatz der kleine Johannis- Vieh und Krammarkt
abgehalten. Heute iſt man bereits mit der Errichtung von Buden e.
beſchäftigt. Das ſchöne Wetter verſpricht einen regen Beſuch des
kaufenden Publikums. Wegen des Mitbringens von Kinderwagen und
Fahrrädern berückſichtige man die Polizeivorſchriften in Nr. 273.

Verbotenes Ballſpiel auf Plätzen und Straßen. Zwei
13 jährige Schulknaben von hier hatten eines Tages auf der
Straße mit einem kleinen Gummiball um ſogenannte „Kullern“ Kaiſer
oder Edelmann geſpielt. „Große Jungens“ warfen ihnen den Ball
u, die Knaben ſuchten ihn aufzufangen, um ſich für jeden glücklichenung eine „Kuller“ zu verdienen. Die beiden Knaben wurden wegen

des verbotenen Spiels aufgeſchrieben und ihre Eltern einige Zeit
darauf mit Strafmandaten von je einer Mark überraſcht. Nach poli
zeilicher Verordnung iſt allerdings auf Straßen und Plätzen das
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Werfen mit Bällen, mit Schnee und Eis verboten. Auf die Berufung
der Eltern hob jedoch das Schöffen gericht die Strafverfügungen
auf. An ſich ſei ja freilich das Werfen mit Bällen auf Straßen und
Plätzen ſtrafbar das Gericht nehme aber nicht an, daß die beiden
Knaben die zur Erkenntnis der Strafbarkeit ihrer Handlungsweiſe
erforderliche Einſicht beſeſſen hätten.

e

Jm Bad Wittekind findet morgen, Donnerstag, den 18. Juni,
abends 8 Uhr J r Extrakurkonzert ſtatt. Der Königliche
Muſikdirektor O. Wiegert wird einen Richard Wagner Abend
veranſtalten.

Jm Apollotheater brachte Direktor Max Samſt mit ſeinem
Metropol-Enſemble durch die Aufführung des fünſaktigen
Lebensbildes Tagebuch einer Verlorenen ein ſenſationelles
Sittenſtück auf die Apollotheaterbühne, das ſich für das Theater außer
ordentlich zugkräftig erweiſen wird. Schon geſtern wurde es ſehr
beifallsfreudig aufgenommen. Die einzelnen Szenen aus dem Leben
der großſtädtiſchen Halbwelt ſind ja denn auch unzweideutig genug, ſo
daß zum Lachen Veranlaſſung genug vorlag. Daß das Ganze eine wahre
Geſchichte ſein ſoll, erhöht die Wirkung noch. Abgeſehen von dem
Jnhalt des Stücks, das fürs Varietee gut paßt, wurde auch außer
ordentlich flott geſpielt, ſodaß den Mitgliedern des Theaters auch hin
ſichtlich der Ausſtattung alle Anerkennung gebührt.

Grundloſe Alarmierung der Feuerwehr. Der 20jährige
Handlungsgehilfe Hermann Riem von hier geſtattete ſich in der
Nacht zum 26. April in angeheitertem Zuſtande den ganz außer
ordentlich groben Unfug, die Scheibe des Feuermelders in
der Großen Märkerſtraße einzuſchlagen, den Hebel zu ziehen
und auf dieſe Weiſe lediglich aus Uebermut die Feuerwehr
zu alarmieren. Als die brave, ohnehin ſchon genug in An
ſpruch genommene Wehr auf den falſchen Alarm pflichteifrigſt
„dahergeſauſt“ kam, freute ſich das Bürſchchen in einer etwas
entfernten Ecke nicht wenig über das Gelingen ſeines unver-
antwortlichen Schabernacks. Vor Gericht wurde ihm nachdrück-
lichſt klar gemacht, welch' außerordentlich grober Unfug
ſolche unnötige Alarmierung der Feuerwehr ſei. Abgeſehen von
der unnützen Beläſtigung der Feuerwehrleute könne ſolch grund-
loſer Alarm auch große Gefahr heraufbeſchwören. Denn zu
gleicher Zeit könne anderweit wirklich Feuer ausgebrochen ſein
oder Menſchen ſich in Gefahr befinden: Dann werde die Wehr
von dem wirklich notwendigen Rettungswerk um koſtbare Zeit
zurückgehalten. Nur mit n grbt auf die Jugend des bisher noch
Unbeſtraften ſah das Gericht von Verhängung einer Frei-
heitsſtrafe ab, hielt aber eine fühlbare Geldſtrafe in
Höhe von 50 Mark für angezeigt.

Von Stadt und Straße. Jn der am Montag aus der wilden
Saale gezogenen Toten iſt die ledige Martha Netzband (Merſeburger-
ſtraße Nr. 95) rekognosziert. Geſtern (Dienstag) mittags 12 Uhrwurde der Schüler rich B. vor dem Grundſtück Leipziger traße Nr. 43

von einem Radfahrer umgefahren und am Fuße leicht ver
letzt. Bei einer in der Nacht zum heutigen Mittwoch abgehaltenen
Streife wurden zwei Perſonen im Chauſſeegraben der verlängerten
Trothaerſtraße nächtigend angetroffen.

Geſtellte Kohlenwagen. Auf den Stationen des Direktions-
bezirks Halle a. S., den Stationen der Lauſitzer, ZſchipkauFinſter
walder und Deſſau Wörlitzer Bahn ſind am 16. Juni 1908 zu
Verladung von Braunkohlen, Braunkohlenbriketts, Naßpreßſteinen und
Braunkohlenkoks geſtellt 3185 Wagen zu je 10 t Ladegewicht.

Kurorte und Reiſen.
Kurhauseinweihung. Aus Bad Oeynhauſen wird

uns unterm 11. Juni geſchrieben: Unſere Badeſtadt prangte
heute und geſtern im feſtlichen Schmucke. Galt es doch der Ein-
weihung des neuen, mit einem Koſtenaufwande von rund
2 Millionen Mark erbauten Kurhauſes. Der weite Park und die
neuen Anlagen waren von vielen Tauſenden gefüllt, die von
Nah und Fern herbeigeeilt waren. Erſchienen waren der
Handelsminiſter v. Delbrück, der Oberpräſident, die Spitzen
der Bergbehörden, ein Vertreter des Regierungspräſidenten und
andere mehr. Am 10. Juni abends konzertierte die 54 Mann
ſtarke Kurkapelle, unterſtützt durch meiſterhafte Vorträge eines
Männergeſang-Chores. Der kräftige Scheinwerfer und die in
allen Farben prangende Leuchtfontaine erregten allgemeine Be-
wunderung. Ein prächtiges Feuerwerk bildete den Schluß dieſes
Tages. Am 11. Juni früh 106 Uhr begann der Feſtakt in dem
großartig ausgeſtatteten Konzertſaal des Kurhauſes. Bade-
verwaltungsdirektor Bergrat Morsbach hielt die Feſtrede; er
gedachte der Entwickelung des Bades, ſeines hochherzigen
Stifters und ſeiner Gönner bis auf den heutigen Tag und dankte
allen denen, die am Neubau mitgewirkt hatten. Darauf folgte
die Beſichtigung des Kurhauſes, welches in ſeiner Geſamtheit
ſowie in ſeiner Einrichtung ungeteilten Beifall fand. Aus An-
laß der Einweihung wurden eine Anzahl Auszeichnungen aller-
höchſt verliehen.

Schierke i. Harz. Das in weiten Kreiſen bekannte Hotel
„Fürſtenhöh'“ in Schierke i. H. hat für die Vorſaiſon, Mai
und Juni, und für die Nachſaiſon, September und Oktober, inſo-
fern eine Neuheit eingeführt, als es eine Durchſchnittspenſion
für 7 Mk. eingerichtet hat.

Kuranzeiger von Oberhof, Höhenluftkurort im Thüringer
Walde. Kurliſte Nr. 5 zählt bis zum 11. Juni 2992 Kurgäſte.

Börſen- und Handelsteil.
Allgemeines.

W. Riebeckſche Montanwerke, A.-G., Halle a, S. Jn der am
17. Jund d. Js. abgehaltenen 25. ordentlichen Generalver-
ſammlung waren 25 Aktionäre anweſend, die 2601 Stimmen
vertraten. Die vorgelegte Bilanz ſowie die Gewinn- und Ver-
luſtrechnung für das abgelaufene Geſchäftsjahr wurde ebenſo wie
der Bericht des Vorſtandes und des Aufſichtsrates genehmigt und
dem Antrage der Verwaltungsorgane entſprechend die Verteilung
einer ſofort zahlbaren Dividende von 12 Proz. beſchloſſen. Dem
Vorſtande und dem Aufſichtsrate wurde Entlaſtung erteilt und
Geh. Oberfinanzrat v. Klitzing aus Berlin neu in den Auf
ſichtsrat gewählt. Die Aenderung des S 9 des Geſellſchaftsver-
trages bezüglich der Befugnis des Aufſichtsrates zur Ernennung
von ſtellvertretenden Vorſtandsmitgliedern wurde genehmigt. Vom
Vorſtande wurden die Ausſichten für das neue Geſchäftsjahr als
nicht ungünſtig bezeichnet.

Friedrich Krupp A.G. Anläßlich der demnächſt ſtatt
findenden Subſkription auf einen Teilbetrag von
20 000 000 C der 50 Millionen-Anleihe der Friedr. Krupp A.G.
dürften folgende Angaben von Jntereſſe ſein: Jn den vier
Jahren, ſeitdem die Firma als Aktiengeſellſchaft beſteht, be
trugen die Betriebsüberſchüſſe nach Abzug ſämtlicher Un
koſten und Abſchreibungen ſowie die Reingewire r e

ei einemBetriebsüberſchüſſe Reingewinn Alktienkapital von

1993/04 17 290 180 11562 7623 160 000 000
1904/05 22 904 817 16 558 291 160 000 000
1905/06 30 279 128 20 926 734 160 000 000
1906/07 34 302 342 25 053 095 180 000 000

Hieraus wurden nacheinander 6 Proz., 716 Proz., 10 Proz.
und 10 Proz. Dividende verteilt.

Die Abſchreibungen auf Jmmobilienkonto und
die Höhe dieſes Kontos, welches die ſämtlichen Betriebsanlagen
der Geſellſchaft umfaßt, machen folgende Zahlen erſichtlich:

Stand des JImmobilienkontos nach den
Abſchreibungen des Vorjahres, zuzüg

lich der Neuanlageu
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30. Juni 1904 148 435 146
1905 173 204 655

Abſchreibungen aus den
Bruttoüberſchüſſen des Jahres

1903/04 9 846 333
1904/05 12 604 037

10906 176941 301 1905/06 14 303 581
1907 197 136 773 1906/07 16 601 221

1. Juli 1907 180 534 552 zuſammen 53 354 172
Die Zuweiſungen an die Reſerven betrugen in

dem en Zeitraum zuſammen 14 677 909 An Steuern,
geſetzlichen und freiwilligen Wohlfahrtsausgaben wurden
in derſelben Zeit gezahlt 42 615 242 A.

Der Erlös der Anleihe iſt beſtimmt zur Beſtreitung
der Ausgaben für größere Erweiterungen und Neuanlagen, deren
Ausführung infolge der erhöhten Anforderungen an
die Leiſtungsfähigkeit einzelner Betriebe notwendig
wurde; die Anleihe ſoll ferner dienen zur Bereitſtellung von
Mitteln für den Erwerb von Bergwerkseigentum, ſowie zur Ver
ſtärkung des Betriebskapitals.

Ueber das laufende, am 30. Juni 1908 endende Ge
ſchäftsjahr wird mitgeteilt, daß auch das Ergebnis für dies
Jahr, ſoweit es ſich überſehen läßt, ein günſtiges ſein wird.

y. F. Dippe, Maſchinenfabrik, Aktiengeſellſchaft in Schladen.
Einſchließlich 12 722 C. (i. V. 9658 Gewinnvortrag aus 1906
erbrachte das verfloſſene Geſchäſtsjahr ein Erträgni s von 274 158
(244 180 40), während die Un koſten auf 103 277 C. (90 749 AC)
anwuchſeu. Zu den Abſchreibungen waren 47 135 (42 029
erforderlich, wonach ein Reingewinn von 111813 (111 339
ausgewieſen werden kann, aus dem u. a. 5591 (5569 in Reſerve
geſtellt und 7000 (11 000 der Spezialreſerve zugewieſen werden
ſollen. Die Dividende wird wiederum mit 8 in Vorſchlag gebracht.
Zum Vortrag auf neue Rechnung verbleiben 14 612 (12 722
Ein größerer Streik beeinflußte das Gewinnreſultat. Trotz des unver-
kennbaren Konjunkturrückganges erſcheinen der Verwaltung die Aus
ſichten ihres Unternehmens inſolge guter Beſchäftigung nicht
ungünſtig.

y. Maſchinenfabrik Gritzner, A.-G., Durlach. Die Ver
waltung teilt mit, daß entgegen anderen Meldungen von einem
unbefriedigenden Geſchäftsgang allerdings die Eingänge von
Aufträgen aus dem Auslande weniger flott ſeien als im Vor
jahre, daß aber der Fakturenbetrag in den erſten fünf Monaten
nicht niedriger geweſen ſei als im Vorjahrp.

y. A.G. für Feld und Kleinbahn-Bedarf vorm. Orenſtein
u. Koppel. Jn der r welche die Dividende auf15 Proz. feſtſetzte, teilte Generaldirektor Kommerzienrat Orenſtein auf
Anfrage mit, daß die im erſten Viertel des laufenden Jahres fühlbare
Depreſſion auch im Mai angehalten habe. Jmmerhin ſei die Lage für
die Geſellſchaft zurzeit weſentlich Hinſiger als vor zwei Jahren.

y. Elberfelder Papierfäbrik. Wie verlauket, wird die
Geſellſchaft für 1907/08 eine Dividende nicht zur Ver-
teilung bringen. Die Elberfelder Fabrik habe zwar wiederum
befriedigend gearbeitet, dagegen habe die Zehlendorfer Zweig-
niederlaſſung eine neue Enttäuſchung gebracht.

—-y. Aktiengeſellſchaft für pharmazeutiſche Bedarfsartikel
vorm. Georg Wenderoth in Kaſſel. Die Verwaltung teilt dem
„B. T.“ mit, daß im laufenden Geſchäftsjahre bisher
der Umſatz ein höherer war als im Vorjahre, und daß vorausſicht
lich für das laufende Jahr ein befriedigendes Reſultat
erzielt werden könne.

y. Kaliwerk Ludwigshall, A.-G., Wolkramshauſen. Der
Vorſtand berichtet über die 1907 gemachten Aufſchlüſſe. Nachdem
die benachbarte Gewerkſchaft Jwmenrode gutes Hartſalz auf
geſchloſſen habe, dürfe man ſolches auch in dem Felde der Gewerk-
ſchaft erhoffen. Die ſog. Zweiſchachtfrage werde dadurch
gelöſt werden, daß zwiſchen dem eigenen Schacht und dem der Ge
werkſchaft Jmmenrode ein Verbindungsweg hergeſtellt
wird. Bis Ende 1907 wurden 85 858 D.Ztr. Karnallit geför-
dert; dagegen konnten in letzter Zeit bereits rund 4000 D.-Ztr.
arbeitstäglich gefördert werden. Dem Kaliſyndikat liefert die
Geſellſchaft proviſoriſch bis Anfang Auguſt d. Js. arbeitstäglich
150 D.-Ztr. Chlorkalium zu 80 Proz. und 225 D.-Ztr. Kali-
düngeſalz zu 40 Proz. Jm Laufe 1907 wurden der Geſellſchaft
10 Felder verliehen, ſo daß die Gerechtſamr nunmehr aus
15 preußiſchen, abgabenfreien Normalfeldern mit einem Flächen-
inhalt von 32 037 427 Quadratmetern beſteht. Nach 48 133 Mk.
Abſchreibungen bleibt ein Verluſt von 86610 Mark, der
mit 31708 Mk. aus der Rücklage gedeckt wird, während 54 901
Mark vorgetragen werden.

Im Geſchäftsbericht der Deutſch-Oſtafrikaniſchen Geſellſchaft
zu Berlin über das Jahr 1907 wird u. a. ausgeführt Die Abrechnung
für das Geſchäftsjahr 1907 weiſt einen Ueberſchuß von
513 259,25 .4 auf, woraus wiederum bei guten Abſchreibungen eine
Dividende von 5 9 auf die Vorzugs- und Stammanteile zurVerteilung gebracht werden kann. Weiter heißt es in dem Verit:

Unſere Handelstätigkeit iſt infolge verſchiedener Urſachen im Jahre
1907 nach vielen Richtungen unbefriedigend verlaufen. Neben Ver
luſten bei einzelnen Unternehmungen haben wir das Hinübergreifen
der allgemeinen wirtſchaftlichen Depreſſion Amerikas und Europas auf
das afrikaniſche Geſchäftsleben ſchwer empfunden. Auch die Händler
im Schutzgebiete wurden durch den ſtarken Preisrückgang der Landesprodukte ſehr geſchwächt. Wir mußten daher mit Krediten zurück

haltender ſein. Unſere Läger, die ſehr hoch ſind, ſind vorſichtig auf-
enommen und enthalten nur gängige Waren. Wir vertrauen, daßo das Geſchäft an der deutſch-oſtafrikaniſchen Küſte bald wieder

beleben und es uns ermöglichen wird, im laufenden Jahre
beſſere Reſultate zu erzielen. Wiedereröffnet wurde im Laufe
des Jahres die Niederlaſſung Tabora. Unſere Niederlaſſungen auf
Madagascar haben ein einigermaßen zufriedenſtellendes Ergebnis
gezeitigt. Die Ausſichten für das laufende Jahr ſind nicht als günſtig
zu bezeichnen. Die DeutſchOſtafrikaniſche Bank entwickelt ſich zufrieden
ſtellend. Die Arbeiterverhältniſſe lagen auf unſeren Pflanzungen zu
Ende des Jahres weſentlich günſtiger als zu Anfang im gegenwärtigen
Augenblick iſt ein Mangel an Leuten nicht vorhanden,

y. Von der Berliner Börſe. Zum Börſenhandel ſind unter
üblichem Vorbehalt zugelaſſen nom. 5 000 000 c. 4 HypothkarAnleihe (rückzahlbar zu 103 jede Rückzahlung bis I. Stiober 1912

ausgeſchloſſen) der Gewerkſchaft des Steinkohlenberg-
werks Gottfried Wilhelm zu Eſſen-Ruhr unter ſelbſt
ſchuldneriſcher Bürgſchaft der Eſſener Steinkohlenbergwerke Aktiengeſell
ſchaft zu Eſſen a. d. Ruhr.

Konkurſe, Zahlungseinſtellungen uſw.
Schmiedemeiſter Auguſt Schmauch, Johs. Sohn, in Brotte-

rode. Nachlaß des Mühlenbeſitzers Otto Wegert in Abbenrode bei
Oſterwieck a. H. Kaufmann Franz Geilen in Prettin,

WochenMarktberichte.

44. Halle a. S., 12. Juni. (Mitgeteilt von Otto Weſtphal.)
Sämtliche Preiſe gelten für 50 Kg, und zwar bei Partien frei Bahn
hier, bei einzelnen Fuhren frei Hof hier.

Roggen-Langſtroh (Handdruſch): 2,50 bei Partien,
2,75 in einzelnen Fuhren,

Maſchinenſtroh für Papierfabriken bei Partien: Roggenſtroh
1,25 A. Weizenſtroh 1,20 zu Streuzwecken bei Partien Roggen
ſtroh 1,40 Weizenſtroh 1,40 in einzelnen Fuhren: Roggen
ſtroh 1,75 Weizenſtroh 1,75 C Breitdruſch bei Partien: Roggen
ſtroh 2,00 Weizenſtroh 2,00 in einzelnen Fuhren: Roggenſtroy

A. Weizenſtroh
Wieſenheu hieſiges oder Thüringer, beſte Sorten, knappes

Angebot, bei Partien: 4,25 in einzelnen Fuhren: 4,50
gute fremde Sorten, bei Partien: 3,75 AC, in einzelnen Fuhren:
4,25 t

9,20 (9,20),

Kleeheu erſter Schnitt, beſte Sorten, alte Ware, bei Partien
in einzelnen Fuhren: 4,50 neue Ware, bei Partien:
in einzelnen Fuhren: 3.50

Fr in 200 Ztr.-Ladungen: frei Bahn hier 1,00 in
einzelnen Ballen: vom Lager hier 1,50

Häckſel, geſund und trocken, bei Partien frei Bahn hier 2,00 bis
1,10 in einzelnen vom Lager hier 2,60

Magdeburg, 16. Juni. Getreide und Futtermittel,
(Amtliche Notierungen.) Die Notierungen verſtehen ſich für 1000 La
netto ab Station und frei Magdeburg. Weizen unv,, engliſcher
und Sommer- gut 204--210 mittel gering bis

do. Kolben Sommer- gut 212--216 do. Rauh
gut do. ausländiſcher gut 218--224 Roggen
unv., inländiſcher gut 186--189 mittel bis A.Gerſte ruhig, hieſige Chevaliergerſte gut mittel

AMAc, feinſte hieſige Landgerſte gut bis
mittel AC, ausländiſche Futtergerſte unv., gut

135--137 feinſte über Notiz. Hafer ſchwach inländ. gut 152 bis
159 mittel A. Mais ruhig, runder gut 152 154
W v W A. Erbſen, hieſige Viktoria gut
W en 8

Viehmärkte.
Bericht aus deu Landwirtſchaftskammern für die Provinz

Sachſen und das Herzogtum Anhalt über tatſächlich erzielte Schlacht
viehpreiſe nach Lebendgewicht vom 11. bis 17. Juni 1908. (Die
Preiſe verſtehen ſich in Mark per 50 kg Lebendgewicht.) I. Altmark.
Angem. Kühe: 560 kg, 31 (31). II. Magdeburg. Keine No-
tierung. III. Merſeburg Oſt. Ochſen: 37-40 (35--37) Bullen:
36--38 (34) angem. Kühe: 35 (30) Kälber 45 (45--50);
Maſiſchweine: 52—56,20* (52,50) Hammel: 33 IV. Merſe
burg Weſt. Ochſen 37—-38 (37--42) angem. Kühe 32--33
Kälber: 43 (42-—-44) Maſtſchweine: 57,60-—63,70 (52,50 bis
87,50*) Lämmer: 39 (34); angef. Merzſchafe 32 A.
V. Erfurt. Keine Notierung. (Die Zahlen in Klammern geben die
vorwöchigen Notierungen an.) Bei den Notierungen für Schweine
ſind durchſchnittlich 20 bis 22 Tara abzuziehen.

Magdeburg, 16. Juni. (Amtlicher Bericht.) Städtiſcher Schlacht
und Viehhof. Auftrieb: 274 Rinder, 359 Kälber, 188 Schafvieh
uſw., 1635 Schweine. Bezahlt für 100 Pfund Lebendgewicht (gemäß
den Feſtſtellungen durch die Wagen im Viehhof): Ochſen: A. 40-42,
B. 36-38, 0. 32-34, D. 27-30 Bullen: A. 38-40,
B. 34--36, O. 30 82, D. 26--28 Kalbenu, Kühe: A.
B. 30--33, O. 26--28, D. 22--24, E. 18--20 Kälber:
A. 53--60, B. 44--52, O. 31 40, D. 2634 Schafe: A. 36
bis 38, B. 33--3b, O. 28--33 Schweine (mit 20 Tara):
A. 58 60, B. 54--57, C. 50--53, D. 46 53 Verlauf und
Tendenz: mittelmäßig. Ueberſtand: 15 Rinder, 10 Kälber,

Schafe, 180 Schweine.
m

Trockenſchnitzel.
Halle a. S., 17. Juni. Preis pro 100 Kilo 10,90 waggon

rei hier bei Bezug von mindeſtens 200 Zentnern.

Salpeterpreiſe am 17. Junt 1908.
Sofort: Hamburg 9,70 Magdeburg A.Septbr. -Oktbr. Hamburg 9,40 Magdeburg 9,60 M..

Februar März 1909; Magdeburg 10,05 Februar
März 1910: Magdeburg 10,00 Tendenz: feſt.

Zuckerberichte.

Magdeburg, 17. Juni. (Eigener Drahtbericht der Halleſchen Zeitung.)
Kornznucker excl., v. 889 Rend. 10,82- 10,92., Tendenz: ruhi
Rachprodukte excl. 759 Rend. 9,50-—9,70. z g.

Brotraffinade l. ohne Faß 21,25--21,50.
Kryſtallzucker I. mit Sack
Gem. Raffinade mit Sack 21,00--21,25,
Gem. Melis mit Sack 20,00--20,75.

Rohzucker I. Produkt Tranſito frei an Bord Hamburg.
Juni 22,20, 22,35B. Oktober 20,50G, 20,60B.
Juli 22,359, 22,45B. Oktbr.Dezbr. 20,25G, 20,30B.Auguſt 22,456G, 22,55B. Jan. März 20,406G, 20,45.

Tendenz: ſehr ruhig.
Hamburg, 17. Juni. (Eigener Drahtbericht der Halleſchen Heitung,)

Zuckermarkt. (Vormittagsbericht.) Rüben Rohzucker I. Produkt.
Baſis 88 h Rendement neue Uſance frei an Bord Hamaurg.

Juni 22,50. Oktober. 20,50.
Juli 22,40. Dezember 20,20.
Auguſt 22,50. März 20,60.

Tages-Marktberichte.
New-York, 16. Juni 6 Uhr abends. Warendericht.

(Die eingeklammerten Notierungen ſind vom 15. Juni). Baum-wolle Preis in NewYork 11,75 (11,50), Lieferung Aug. 10,20

(10,05), Lieferung Oktbr. 9,60 (9,42), in New Orleans II
(118/ Petroleum, Standard white in NewYork 8,75 (8,75),
in Philadelphia 8,70 (8,70), Rafined (in Caſes) 10,90 (10,90), Credit
Balances at Oil City 1,78 (1,78), Schmalz, Weſtern ſteam

Rohe Brothers 9,30 (9,30), Mais per
Juli 757 (75), Sept. 75 (75), Dez. Weizen,
roter Winterweizen loco 98 (971 Weizen per Juni

per Juli 967 (968 per Sept. 942/ (93
per Dez. Getreidefracht nach Liverpool 1 (1
Kaffee jair Rio Nr. 7 61 (62 Aio Nr. 7 ver
Juli 5,90 (6,85), per Septbr. 5,90 (5,85 Mehl, Spring-Wheat
ciears 3,95 (3,95). Zucker 3,89 (3,91). Zinn 28,12 28,37k
(28,10--28,50). Kupfer 12,871--13,00 (12,87 13,06).

Chieago, 16. Juni, 6 Uhr abends. Warenbericht.
(Die eingeklammerten Notierungen ſind vom 15., Juni). Weizen
per Juli a (888/,), Sept. 872/, (e61 Mais perSept. 67 (661 J. Schmalz per Juli 8,75 (8,77X), ver Sept. 8,95

(8,99x). Speck ſhort clear 7,75 8,00 (7,75--8,00). Pork per
Sept. 14,45 (14,37).

ProduktenBörſe. (Eigener Drahtbericht der „Hall. Ztg.“)
Weizen per Juli 212,00 Ac, Sep. 194,25 Okt.
Roggen per Juli 190,75 Sep. 177,50 Okt.

afer per Juli 161,00 C. Sept. 157,00
aus per Juli 143,00 Sept. 142,00

Rüböl per Juni AC, Okt. Dez.
Börſe von Berlin vom 17. Juni. (Eigener Drahtbericht der „Hall. Ztg.“)

Da hinſichtlich der Auffaſſung der politiſchen Lage,
namentlich auch infolge der Aeußerungen der ausländiſchen
Preſſe, eine Beruhigung eingetreten iſt und die gute
Haltung New Yorks einigermaßen anregte, ſetzten die Kurſe
auf allen Gebieten zum Teil anſehnlich höher ein. Be-
ſonders war dies auf dem Montanaktienmarkte der Fall
und zwar gewannen Bochumer und Phönixaktien je 1,65
Prozent, Gelſenkirchener 1,80 Proz., Harpener 2 Proz.
Laurahütte 1,60 Proz. und Deutſch-Luxemburger und
Rheinſtahl je 1 Proz. Banken zogen gleichfalls an,
Deutſche Bank um 1,25 Prozent. Von Bahnen hoben ſich
amerikaniſche im Anſchluß an NewYork und London. Auf
Kanadaaktien wirkten die Aeußerungen des Präſidenten
dieſer Bahn über die Ausſichten für die Zukunft günſtig ein.
Schiffahrtsaktien beſſerten ſich gleichfalls Auf dem
Rentenmarkte gewannen bei allerdings mäßigen Umſätzen
deutſche Reichsanleihe 0,20, Ruſſen von 1902 0,30 Proz.
Nach Befriedigung des Deckungsbefürfniſſes wurde das Ge
ſchäft wieder ſehr ſtill, und die Kurſe bröckelten zum Teil
wieder ab. Auch öſterreichiſche Bahnen, die anfangs Er
höhungen aufwieſen, ſchwächten ſich wieder ab. Tägliches
Geld 3 Proz. und darunter. Privatdiskont 314 Proz.

Tendenz: ſtill.

Tendenz behauptet.
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Fehte Draht- und Fernſprech-Rachrithten.
Zur Landtagswahl.

47, Juni. Zur Parteiſtellung
mehrerer Abgeordneten ſind Berich-
tigungen eingegangen. Landſchaftsrat Meyer, ge-
wählt für den Wahlkreis Danzig 2, iſt freikonſervativ, nicht
konſervativ, Dr. Runze, gewählt für Berlin 12, gehört
der freiſinnigen Volkspartei an, v. Dirkſen- Frank
furt a. O. 8, iſt freikonſervativ, Dr. Dyoniſius-Brom-
berg 4, iſt konſervativ, nicht freikonſervativv, Nertin-
Breslau iſt freikonſervativ, nicht konſervativ. Jm Wahl
kreis Lüneburg 2-Celle (Stadt und Land) iſt bei
der Stichwahl Blancke (freikonſ.) gewählt worden. Die
Zuſammenſtellung verändert ſich infolgedeſſen wie folgt:
151 Konſervative (bisher 144), 60 Freikonſervative (bis-
her 64).

Miniſter Pichon über Frankreichs auswärtige Lage.
Paris, 16. Juni. Auf dem heute ſtattgehabten Feſt

eſſen der Alliance Républicaine ſprach Miniſter des Aus-
wärtigen Pichon über die auswärtige Lage und
führte u. a. aus: Kein Kriegsgedanke hat ſich in die voll-
zogenen Annäherungen und geknüpften Ententen gemiſcht.
Die einen wie die anderen hatten kein anderes Ziel, als zur
Erhaltung des Friedens beizutragen. Wir haben nur im
Hinblick auf die internationale Eintracht gehandelt und
haben nur den einen Wunſch, unſere demokratiſche Arbeit
fortzuſetzen. Wenn unſere Truppen zeitweilig in Marokko
engagiert waren, ſo war das nötig wegen des Schutzes
unſerer Jntereſſen, wegen unſerer internationalen Ver-
pflichtungen, wegen unſerer Autorität und Würde und der
Sicherheit unſerer afrikaniſchen Beſitzungen. Wir ſind uns
unſerer Pflichten und Obliegenheiten bewußt und wiſſen,
was wir uns und Europa ſchulden, und keine Gefahr kann
für den Weltfrieden aus unſerer proviſoriſchen Jnter
vention entſtehen.

Kiel, 16. Juni. Zum Verſammlungsort des nächſten
Berufsgenoſſenſchaftstages wurde Stutt-
gart gewählt.

Berlin,

i Köüöln, 17. Juni. Wie die „Köln, Ztg.“ aus Siegen
meldet, brannten in Dreisbach-Tiefenbach 18 Häuſer
nieder, von denen die meiſten nicht verſichert waren,

Bacharach, 17. Juni. Prinz Heinrich von
Preußen und Prinzeſſin Viktoria zu SchaumburgLippe
beſichtigten in Begleitung des Grafen Sierpſtorff geſtern
nachmittag die Strecke für das heutige Bergrennen.

Osnabrück. 17. Juni. Auf dem Gute Wahlburg
wurden geſtern der Feldarbeiter Fink, ſeine Frau und ihr
Kind vom Blitze erſchlagen.

Thorn, 17. Juni. Beim BadeninderWeichſel
gerieten zwei des Schwimmens unkundige Tertianer in
einen Strudel. Während der eine durch einen Schul
kameraden mit eigener Lebensgefahr gerettet wurde, ertrank

der Untertertianer Fy i n, Sohn eines Lehrers Die
Leiche wurde geborgen.

Elbing, 17. Juni. Am Dienstag abend hantierte der Barbier
lehrling Buchholz mit einem geladenen Teſching, wobei er im
Scherz auf den 13jährigen Sohn ſeines Lehrherrn Bär anlegte,
Die Waffe entlud ſich, und der Knabe ſank, in den Kopf getroffen,
tot zu Boden.

Leipzig, 17. Juni. Jn der vergangenen Nacht ſind
hier, von Nürnberg kommend, ca. 100 Angehörige
des franzöſiſchen Buchgewerbes, die heute und
morgen bier verweilen, eingetroffen. Sie wollen Buch-
druckereien und buchgewerbliche Anſtalten beſichtigen,

Chemnitz, 17. Juni. Der Rechtsanwalt Seiler
aus Burgſtedt wurde heute vom hieſigen Landgericht wegen
Unterſchlagung von 36 000 Mark Konkursgeldern zu
drei Jahren Gefängnis und fünf Jahren
Ehrverluſt verurteilt.

Altenburg, 17. Juni. Jn der Pleiße ertrank
geſtern abend der elfjährige Knabe Lange aus Stunzheim,

Frankfurt a. M., 17. Juni. Die Bundesbehörden
haben nach einer Meldung der „Frankf. Ztg.“ aus Nepo
York vom 16. d. M. gegen die Baumwollbörſe
Strafverfolgung wegen Umgehung des Antitruſt-
geſetzes eingeleitet.

München, 17. Juni. Der Herzog von Cumber-
land iſt heute vormittag wieder nach Gmunden abgereiſt.

Paris, 17. Juni. Wie dem „Eclair“ aus Madrid ge
meldet wird, iſt zwiſchen König Alfons und dem franzöſi

SSSGGGGGGGGEXOEOaſn. e mKursnotlerungen der Berliner Börse vom 17. Iuni, 2 Uhr nachmittags.
Der aueſfkrliohe Lurgzettel orgehoilns

in der Früh- Ausgabe
Fechsel Kurso.
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e
D

S e

Pfandbriefo,
l. Zentr.-Pfhr. e

c da. e 90,25bo. do.SIdulidhe land Plähr. ſatt. 100 100
nere)

le. äe.
Auslündisehe Staatspapfere.

Chneten 1896 gr. 101,300
i. 1698 g. 56.7060

61.250

49 0060
89300 Industrie-Papiere,

a r a nv en-Ges. f. Aullinfabr.e tetSibertenſe. Ammendorfer Paplerfabrit (alte) [283, 250
n 77 g. g. (neus 217.00b63 905 Angle-Kontioental-Guand

93 3006 Anbattische Keoblenwertt 104,c06
89400 Azkanis, chem. Fabrik e erre re
83 90b Baer 4 Stein Met. 56 000

1902 i 83.800 8 mann 59 t 2656,

kenneen tiete zFr. h h 886060
Uzwarakütte

o Elierenbach L. -A. hF. 146.90b Bochumer Gutitahl 208,800
ar. Feld Er. 93.20b Rraunschw., Kohl. st. Pr. 251,000

a e ann

r

c r.FSS S T S S
2 7

I.

Fe J S
s 8
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J Staateranig 7 83.200 Buden
10130b

Betrke Co., Matall
Chen. Fabrik I I IIIIIIIIIIII 191,006
Concordia Berg. (330, 9000

Censoll daten Schalke 413,0000
Coftbuser Match.

Cröllwitrer Paplertabrit e e 214,750
Derra ver e 1660,00d0Deutseh, Buremb. V.- A. 148.2560

Dennersmerck-iüfſe konv h 290,600
Dortwunder Unlen lit. C. e

D hemit-Irut. 153, 1060
kintrachf, Ber V. 266,75Elettra e eklektr. Untem. e sksechwaller et 202,40b
Geisw. kizenv. e 167,76b

belaſten. 196,76be 167,800ebeck Montanw. hPombacher Hütte 167,600
Rositzer Braunkohlen e 212,50b

92,000

do. Veberzes. Elektr. Att. 146,00000 do. Zuckerfabrik e 120, obo. Gazglählicht. 340.00d0Söchs,-Thür. Braunk. e 97,250
de, Waffen a. Mon. e 266,00B o. da. St. Pr. 104,608

Saline Salzungen 110.40b656,60B Sengerhöuser a. 162,006
91,20b0 Schalker Gruben e

Schering, Chem. fahr. 211, o
Schles. Bergb. in. 393,00b0
Schles. Porſf. Zement, e 154,752
Schuckert, klektt. 105, 0Biauiz-Anegct. iso 250

ortmunder Unlen Uit. D. e
lenburger Rattan

do. ten. 1165,500

do. V. e e0.

Thüringer Salinen IIIIIIIIIID

aanev. Masch. St.-Pr. A. w. e 373.2660 Westt. Faht-And, e 72700
arpenet Berghen 196. 60p g. Min. so banmand ziehr. Maschlnenfabr. 141.,0006 Wittener Gubstahl e 205. 00bB
atrer u. 8 42.60000 rede, e e e hen 87,7660e 3 mee 7örtland. Teltt ee eltrer Maschlnenfebr. 196.00bB

1Zu Schluss-KurseTendenz: keszter.

Lahls Perz allen 321.,00b J Kredltaktien 195,60bLaliwerta Archerzleber e eegeegeeeoeeoe 134 7600 Berl. Handelsgetelltchaft. 159,90b
Raftowltrer 8 hon, 210. ob Dermsfädter Bank 123,00b
n e 424,000 Peutzche Bank e 229,10dAäuls Wilhelm ehe 262.60b Diskonte-Kommandit 171,76bKörbizdorfaer Zuckerfabrit 160.00bB Dresdner Bank o 136,90b
Apttdänterbühs 126,00bB Nafionalbank für Deutrchland 113,76d
ladmeyer o 116,0020 Oesterr. Staatsbahn. e 148,60bt 9999999 82,26 Oesterr. Sdbahn. 25,40baurablltig. 261.900 fallen Mitſeimeertabn 5050bLeopold II ad 116,00b Penns lv. Bahn 7Ceepol rer 39,750 3 9 Reichzaglelbe 82,40bu St. Pr. 107,600 Bochumer Gubstanl 209.10bv we 4 Co. 230 760 Deufsch-luxremb. V. A. 148,60bazchlnenfabrit Buttan II4,00b Dertmander Unien-C. 56,266
enden Schwerts Pr. Akt. eeoeereg 86 80b Laurahbltte e 202,10bUewicer ken M ILIIIIIIIIIIIOV 83,100 Ronsolidation I IIIIIIIIIIIIII 7

pr. 161 50b0 (elsenkirchener Bergwerk 186,50b
tue Bod.-A b 117,50d0 Har ener III LIILILIIIII 196.,90 d
Miederl Koblenw. 186 60d0 Grode Berl. Stretanbeho 173,00b
Nordstarn Steintohblen üamerger Paketfahrt. 108,60bOberszchl. Elzenb.-Bed. e 101 ob Nerädeuiszcher I e e 93.60d

lo. E. -lnd.-Karo-H.,. e 97 26b0 Dynamit-Trust e 153,760Cherzchl. Kokswerte o 148,2680 Rehbenlohe- 7.Orenttelp à v e 168,90b0 P RR. 164,00bII e [164, 00b0
e eKursnotierungen der Leipziger Börse vom 17. Juni, 1 Uhr.
Aitgeteilt vom Bankhause Paul Schausell Go-, Halle a. S.

Divldende vorige letrte Dividende vorige letete8 9 Flchide Renie 63,400 Sfchehhe Bed.-Rred.-Antt. r
8 do. Stogitapl. 99,100 Orebe Leipuiger Straden ba 9 9 1168,500
8 Leipzig. Stacienlelbej 091.900 Hallesche Stradendahn 83 5 105,50085 9 o. 1504 81,906leiptiger Elektr. Sradenbahn 4 4 100,9000
49 Crülw. Paplertabr. Ob Altenberger Akt. Brauerei 9 9 1167,760
4 Hall. Sirabenbabn ein 96,250Cröllwitrer Paplerfabrit 144 9 Uentf. Gewert. 0. J. 97,500 Dörsfew.-Ratiwannsd. FSt. 3 60,00B
0 do. (0. 1893 96,60B e. o. en. 5 9700B4 än. e. 1s07 6596408 z Zudertebrit 9 1369.750
0 do. e. 1902 96,400 Hallesähe Zuckerraffinerle
4 Leltrer Parafflo Obl. 96.900 (alte and neue) s I36,00B3 I. D. Rr.-Ansti. Pfäbr. 94,600 Rörbisderfer Iudterfabri t 9 11 152,00B
4 do. (o. 906,806leipziger Baumwoſitpinner, 16 16 235 00B0 rn Aph le lelpriger Blerbrau ca 10 10 1182,000

I. ankdb. bis 1914 98,000 lelprfger Kammgarnayinnerej 12 13/, 159,250
8398 9 RKeommunalbank für Leipziger Malttabr. Schtendiit 3 113,500

Köalyr. Sacht. Anl.-Scheine 93,250 Wadnsfelder Kurs 1204 70& 7990
Kemmunalbant für NMaumbaorger Braunkeblen 14 14 203,00B

algr. Sads. Anl.-Scheint] 99,300 Pertlerd Cementffabrit Halle s 11 I115,76b0
Stöbr à Co., Kammgarny. 14 14 1I43,760

Aktien r a 16 16 276,606TIittel ARräger, Wollgaratabri 27 1102,000
Aetigz-Teplltrer Ed. 12 13 246,000 aus. Aammgarn 79 1106,000
ihm. Norddahn 52 6 133,500 Leiter Paraffin 11 11 171,000
Bascatiehrader E. Lt. A. [13 8,00B Säähs. Emaillierwerte

Ut. B. 13 266,756 vorm. Gnüchte! (10 10 (124,000
Allen Den KRred.-Annt. lelpz. PIanef. mmermann 9 128,00bB

alfe und vene r 9 III161,9060 Plakau u. (0. 20 226,00B

h ehe e e 7I riet: ene n s 10 142,2560 Pittlar Ferkzeug-Hatchtaen (20 20 238,606

1420 kerdenz: ruhl.
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ſchen Handelsminiſter Cruppi bei der Zuſammenkunft in
Saragoſſa auch die Frage eines Beſuchs des Präſi-
denten Fallièsres in Spanien erwogen worden.

Paris, 17, Juni. Jn der öſtlichen Umgebung von
Paris richtete geſtern ein von einem Wolkenbruch und
Hagelſchlag begleiteten Wirbelſturm große Verheerungen
an. Eine Anzahl Perſonen wurde ſchwer verletzt.

Bern, 17. Juni. Die vereinigte Bundesver-
ſammlung erteilte dem Bundesrat Dr. Zemp unter
dem Ausdrucke des Dankes für die von ihm geleiſteten her
vorragenden Dienſte die Entlaſſung aus dem Amte eines
Mitgliedes des Bundesrats und wählte an ſeiner Stelle
den Nationalrat Schobinger-Luzern (kath.-konſ.) mit
141 von 178 gültigen Stimmen in den Bundesrat. Zum
Vizepräſidenten anſtelle Zemps wurde der Bundesrat
Dr. Deucher mit 164 von 184 Stimmen gewählt.

Petersburg, 17. Juni. Der Finanzminiſter
hat in der Reichsduma einen Geſetzentwurf eingebracht, der
ihn ermächtigen ſoll, bereits vor Genehmigung des Reichs-
budgets für 1908 eine innere Anleihe bis zur
Höhe von etwa 200 Millionen Rubeln aufzu-
nehmen.

Dünaburg, 17. Juni. Eine Vorſtadt iſt geſtern vom
Feuer zerſtört worden. 300 Häuſer ſind nieder-
gebrannt, darunter mehrere Fabriken und die Kaſerne des
Livland-Regiments. Es wird Brandſtiftung vermutet.

Sofia, 17. Juni. Bei dem geſtrigen Feſteſſen zu
Ehren des Herzogs und der Herzogin von Sachſen-Koburg
und Gotha wurden zwiſchen Fürſt Ferdinand und dem
Herzog herzliche Trinkſprüche gewechſelt.

Alexandropol, 17. Juni., Nach einem ungewöhnlich
ſtarken Platzregen wurde die Stadt durch das von den
Bergen herabſtrömende Waſſer überſchwemmt. Die
Hauptſtraßen verwandelten ſich in reißende Ströme. Viele
Gebäude wurden fortgeſchwemmt; auch Verluſte an
Menſchenleben ſind zu beklagen.

Chicago, 16. Juni. Jm republikaniſchen Nationalrat gab der
Bundesſenator Burrow einen Ueberblick über die republikaniſchen
Errungenſchaften der letzten vier Jahre. Als er den Namen
Rooſevelt erwähnte, erſcholl langanhaltender Beifall.
Burrow führte aus, die republikaniſche Partei habe eine ſolche
Tarifreviſion begünſtigt, wie ſie die veränderten induſtriellen Zu-
ſtände in Amerika und im Auslande erheiſchten, jedoch unter Be
obachtung des Hauptgeſichtspunktes, des Schutzes der amerika-
niſchen Jnduſtrie. Burrow erörterte ferner die jetzige Weltmacht-
ſtellung Amerikas, das ſeinen Einfluß im Jntereſſe des Friedens
und der Veredelung der Menſchheit ausgeübt habe.

London, 17. Juni. Nach einer Meldung des „Daily
Telegraph“ aus Tan ger vom 16. d. M, bildet unter den
Eingeborenen die Abreiſe des Kaids Mac Lean nach Eng-
land, wo er nach ihrer Meinung für Abdul Aſis, der als
entthront angeſehen wird, einen Wohnſitz beſorgen ſoll, das
Hauptgeſprächsthema,

London, 17. Juni. „Daily Telegraph“ meldet aus
Melbourne: Der geſetzgebende Rat von Papua hat eine
Verordnung angenommen, nach der jeder Eingeborene ver
pflichtet ſein ſoll, auf einer Regierungsplantage zu
arbeiten, wenn er nicht ſelbſt eigenes Land bebaut oder für
andere Arbeitgeber arbeitet. Die Verordnung, die auf
ſtarken Widerſtand ſtößt, bedarf der Beſtätigung des
Generalgouverneurs.

Preisnotiorungen für Kuxe vom 17. Juni.
Mitgeteilt von der Piliale der

Magdeburger Privat-BankK, alle a. S.
Nachfrage Angebot

rege Cedet RKattorf-St.- Aktien L TAädlar-Aktlen volle 15 1620 Hattort-Vorrz. Aktien 65 666
Adolfsglück, abgest, Ant. 19 2322 J Uelädburg-Antſen 4720 (496
Alexandersball 6600 6769 feldrangen I. 775 850Bruckderk- Nietleben 6950 6959 üeldrungen Il 720 749
Reienrode 4750 4960 J fermenn U. 650 700
Blzmardszhall-Abtien 3752 392 amdeiät 1600 1640Burbach 107 11100 ijmmenrede 2625 2700konttand 6650 5750 J johannashali 3450 3550Centrum 130 180 I l[Tuguigshal. 69Desdemona 5700 J Kröägersdall- Aktien volle 68 W 600
Deutsche Kali-Aktien 882 8922 J Voſſteshall el evZeutichland 3100) 3200 ſer-bſeicheroäe- Akt. 68272
Einigkel i 4700 Hoerdhöuser Kali-Aktlen 58 e 61Emilfenball 150 200 J Regiser Braunkoblen 540 600
Friedrichshall-Aktien. 68 71 Roihenber 1150 1200Glüctauf-Sondershauen 14200 15209 Fachten-Neinat 1450 1650Grezzberzeg von Sachzen 6000 6200 J Salzmünde 1200 1300
Günthershall 4500 46575 Aegtieg 2490 2450Hanner. Kali- Aktien e Schſeferkaute 80 110Uanza-Sllberberg 2675 2725 Wendland 160 200

Tendenz träge,

e Ä....,...., JDie Auskunftei W. Schimmelpfeng vudet mit der
ihr verbündeten vornehmſten amerikaniſchen Auskunftei The Bradstreet
Company eine große bewährte Organiſation für kaufmänniſche Er-
kundigungen. Bureaus für die Provinz Sachſen Erfurt, Neuwerk-
ſtraße 7; Halle a. S., Leipzigerſtraße 70/71 Magdeburg,

Breiteweg 62/63. [5985
Das Rachſenden von

abonnierten Exemplaren

übernimmt die unterzeichnete Geſchäftsſtelle gern an aufgegebene

Adreſſen, und zwar zum Selbſtkoſtenpreiſe. Der Verſand erfolgt

von uns bei längerem Verweilen an einem Orte (einſchließlich

Oeſterreich Ungarn) durch Poſt Ueberweiſung. Bei öfterem
Wechſel des Aufenthaltsortes oder nach dem Auslande geſchieht

die Zuſendung unter Streifband.

Beſchwerden
über den nicht erfolgten oder unregelmäßigen Eingang einzelner

Exemplare ſind ſtets und zwar baldmöglichſt bei dem Poſtamt
des neuen Aufenthaltsortes reſp. bei dem betreffenden Poſtboten
mündlich oder ſchriftlich anzubringen, wonach ſofortige Abhilfe

geſchaffen wird.

Halle a. s. Verlag der Halleſchen Zeitung.

cm
c m

bankhaus Paul Schauseſſ Co. Halle a J, Bittorfold, Delta Eilenburg An und Verkaur von Wertpapferen, Rinlösung von Coupons, Ver-
zinsung von Geldeinlagen, CGonto-Corrent- u. Wehhsel-VerKehr etc.
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Bank für Handel und Inäustrie

Filiale Halle a. S.
(Darmstädter Bank)

Alte Promenade S.

AktienkKapital und Reserven:
183 Millionen MarK.

Ausführung sämtlieher

fremden Sorten,

zinsung.

Einlösung von Coupons und

Vermietung feuer-
(Safes).

der Welt.

geldern.

S

aktionen zu billigsten Bedingungen.
Inabesondere:

An- und Verkauf von Wertpapieren, Wochseln und

Ständiges Lager erstklassiger Anlagewerte,
Annahme von Depositengeldern zur Kkulantesten Ver-

(Die jeweiligen Sätze werden an unserer Kasse
durch Aushang bekanntgegeben.)

Conto-Corrent- und Scheck-Verkebr.

Aufbewahrung von Wertgegenständen, verschlossenen
Depots und Verwaltung von Wertpapieren.

und diebessicherer Schrankfüächer

Ausgabe von Kreditbriefen auf alle wichtigen Plätze

Beschaffung und Unterbringung von Hypotheken-
[8843

bankgeschäftlicher Trans-

Dividendenscheinen.

Permögensbilan; am 31. Dezember 1907.

Ativa. Passiva.l 5
Kaſſa-Konto 100 30 Geſchäftsguthab.-Kto. 191402Eigenes AnteileKto. 500 Konto-Korrent-Konto 182138
KontoKorrent-Konto 26 457 79 KautionsKonto 3500
Debitoren-Konto 890 31 Kreditoren-Konto I 20097 65BankGuthaben 562170 Kreditoren-Konto II. 807 28
Mobilien-Konto 603 Separat-Konto 8988Ohrmarken-Konto 440 Gerichtskoſten Vor
Ohrmarkenzangen- ſchußKonto 678 70Konto 343 50 DeleredereKonto 64957
Effekten-Konto 3 500 S

Summe der Aktiva 3845660 Summe der Paſſiva 38 456 60
Mitgliederbewegung:

der Genoſſen am 9 e nuar 1907 933
Zugang 13. Abgang 2Zaht der Genoſſen am s Deyember 1907 688

Jm Laufe des Geſchäftsjahres
umvermindert.

Mk. 78 600.
Halle a. S., den 30. Mai 1908.

Schlachtvieh- Verſicherung
des Landwirtſchaftl. r des Saalkreiſes

alle a. S.,
eingetragene Genoſſenſchaft mit beſchränkter Haftpflicht.

zu

Rudlorr.

Mk. 1914,02 vermehrt und die Haftſummen um Mk. 27 800

Die Geſamthaftſumme aller Mitglieder betrug am Jahresſ

haben ſich die

Zecher-

Lohn ahlungsbücher,

50 Stück25 Stück
Mk. I. 80 Mk. 3. 25

Arbeitsbücher,
25 Stück
Mk. 2.25

Halle

50 Stück
Mk. 4. An

empfiehlt

Otto Thiele, Zuchdruckerei
Verlag der Halleſchen Zeitung

Landeszeitung für die Provinz Sachſen

Große Brauhausſtrafte 30, Ecke Leipzigerſtraße.

100 Stück
Mk. 6. r25

100 Stück
Mk. 7.50

a. S.

Beſten27pfäringer Stätkall
zum Bauen und Düngen,
gemahl. Stückkalk ſowie
gemahl. kohlenſ. Kalk empf.

zu bill. Tagespreiſen [5366
Vereinigte Stedten-

Schraplau n akkwerke
n. Senraa er Halle a. S.
Kontor Alte Promenade l1a.

Kapselton
und

Chamotte
zu kaufen geſucht. Offerten unt.
K. P. 2320 an Rudolr

Sättel
in ſolider, r Ausführunmpfehlt 6668
R. Cangrock Nachf.,

Mittelſtraße 1.

Landauer zu verk. Anfrag. uB. M. 9559 a. Rud. Mossee, Halle a. é:

Die beſten Butterformen
mit u. ohne Nam. Gr. Märkerſtr. 23.

Starke Strohseile,
Kokos-Ernteſeile

liefert in guter haltbarer Ware
Rob. Günther,

n
T. I

Töpfe und Gläser und

Vorrütig in all. bess. Glashandlung
Geso

Paonio in Sehles.

S J mit allen FKinmsehtöpfen an
Glksern zum zub

Dagegen Kaufe jede praktisohe Hausfrau

e
mit lIuftdichtem Glasdeckel-Verschluss,

welche fast ebenso r sind, wieoiute Zuver
Bezug auf Haltbarkeit der Konserven bieten,

n, event. weisen Beznersauenl. nach

Glashuttenwerke Adlerhütten A. G.

ler- Konserve- ſläser
in allen Grössen zu billigsten Preisen.

C. F. Ritter nane,
Leipzigerstr. 90.

Auf alle Waren 5 Prozent RabattmarkKenm.

inden und verstöpseln

ässigkoit in

u. einschläg.

[9411

ist das

Warum7

1 Päckehen 10 Pfg.

Dr. Oetker's Puddingpulver

I. Fs ist das einzig e, welches aus dem besten

II. Fs ist das einzige, welches

III. Die Fabrikation und Verpackung der Puddingpulver
entsprechen in jeder Weise den Anforderungen der Hygiene,

beste!

und teuersten Pader,
näwlich aus Reispudoer,
hergestellt wird.

knochenbil-
dende Salzo oenthält,
welche für den wach-
senden Körper unent-
behrlioh sind. [9605

3 Päckeben 25 Pfg.

Hochfeine, fließend fette

MatjfesHeringe,
das beſte, wo er Saiſon bietet,

fferiertTh. Ftaue, rioſtraße

Ieltungs Verlags

Anzelger

Hannover
Königstraße 52

wird allen deutschen

Druckerelen,
Zeltungs- und

Zeltschriften-
Werlegern

kostenlos und portofrei zu-
gesandt.

Glrksames
Insertlonsorean

Zeilenpreis für Stellengesuche
15 Pf.

Bezugspreis durch die Post
10 Pf. monatlich

Unter Kreuzband von der Ge-
schäftsstelle 5 Pf. die Nummer

Probenummer umsonst

G

e noch ſehr gut erhaltene
Diemenplane,de qm groß, hat zu verkaufen

R. Preſer,
Dachritz bei Wallwitz.

Geschäfts Journal-
Formulare

hält vorrätig
Formular- Verlag

Von

Otto ThieleBuchdruckerei der Halleschen Zeitung
Mosse, Köln. [9561 Quedlinburg 100. Halle a. S., Gr. Brauhausstr. 30.

KlettenwurzelHaarölvon Carl ur; in Gotha,

feinſtes beſtes Toilettenöl zur Er
haltung, Kräftigung und Ver-
ſchönerung des Haares, zur Reini
ung des Haarbodens und Be4 itigung der Schinnen. Seit über

ahren eingeführt, bewährtnd überall von der Kund dſchaft

iſt empfohlen. Allein zu
haben in Flaſchen mit Siegel und
Firma des Verfertigers verſehen,
à 75 Pfg. und 50 Pfg. bei [7826

Albin Hentze,
Schmeerſtraße 24.

Perlaugte Perſonen.

Reisender
nur erſte Kraft

p. ſofort od. 1. Oktober
gen von größererampfſeifenfabrik Nord
deutſchlands. Bewerber
muß bei den Kolonial
n lern der Pro
vinz Sachſen, Anhalt,
Harz nachweislich gut
eingeführt ſein. Branche
kenntni J erwünſcht, r
nicht Bedingung.Bewerber, die Lebens
ſtellun ſuchen wollen
ſich melden. Gehalt nach
Uebereinkunft. Antworten
unter Chiffre Z. o. 996
an die Expedition dieſer
Zeitung erbeten. [9625

L Geb. Jandwirt,
verh. od. unverh., mit Vermöge

9635 x zu ginnbt i
ſof. od. ſpät. geſ. Off. O. P

X hauptpoſtlag. Halle a.

Verh. u. ledige arVolontärverwalter b. freier Station,
r

ärtner, Gutsſtellmacher, Ober
ſchweizer mit und ohne a 7
Kutſcher, Diener, Schäfer, Kuh
melker, Knechte, Landwirt
ſchafterinnen, Scholarinnen, Haus
mädchen finden W Stellung.
Friedrich Grosse, Stellenvermittler, e r8iserſraße 69.
Telephon 33

Verh.

Da ſich der jegiae Beamte an
gekauft hat, wird für ſofort ein
i ger Perw alter, u liebſten
Landwirtsſohn, geſucht. [9622Rittergut Wedelwie

ſehr nahe Bahnhof Eilenburg.

Wegen hohen Alters meines
jetzigen ſuche ich zum 1. Okt. d. Js.

oder a einen tüchtigen, u
empfohlenen (962

chäfer.
Sechrader,

Freignt Hergisdorf b. Eisleben.

chweizer,Jer langjährige Zeugniſſe r

weiſen kann z zum 1. J
Brömme,Aſendörf bei Teutſchenthal.

um 1. Juli für kleinengenhheushen ältere, grundehr

liche u. in jedem Wirtſchafts
zweige äußerſt erfahrene

Wirtschafterin.
Milch wird im ganzen verkauft.
Keine Leutebeköſtigung. (9578

Nur ſolche mit langjährigen
dal und den beſtenr v wollen ſichZ. h. 990 an die Exp. d

Tüchtiges
x Airtſchaſtsfrüulein.

che u. Hühnerzucht erfahren,3 t bei Familienanſchluß mögl.

bald oder 15. Auguſt Ritter
gut Gruna b. Eilenburg.

Zu drei Kindern tm Alter von
4, 2 u. 1 J ſuche ich
zu ſofort oder 1. Juli ein nicht
zu junges, einfaches

Kinderfräulein.
Frau H. Säuberlich,

Blumenthal II b. Burg-Magdeb.
Jch ſuche für meine Tochter,

Frau Hauptmann Müller in
traßburg i. E., ein zuverläſſiges,

kinderliebes, nicht zu junges
Mädchen

für Küche u. Hausarbeit. Antritt
1. Juli, eventl. ſpäter. Meldungen
mit Zeugniſſen erb. unter Adreſſe

Frau von Helldorſ,
Baumersroda b. Freyburg a. U.

Junge Mädchen werden zurErlernung der Wirtſchaft ohne
gegenſeitige Vergütung auf einem
Rittergute angenommen. Näheres
unter D. qu. 998 durch die
Expedition dieſer Zeitung. [9624

Ein einf. junges Mädchen,
im Kochen u. Nähen geübt, wird
für ein ſtädtiſches Pfarrhaus un
weit Halle zum 1. Aug. rn
Offerten mit e u. Z. i. 991
an die Exped. d. Ztg. (9579

Perſoneu-Angebote.

Amtsſekretär
Bat zum 1. Juli 1908 Stellung.
Gefl. Off. erb. J. Avbel,Wittſtock a. D., Gröper-Vorſtadt 26.

Suche 1. 10. 08 Stellung als

Jnſpektor.
30, J. alt, verh., Frau tüchtigeWirtin. Pa. eugniſſe u. Ref.
ſtehen zur Verfügung. Gefl.
Offerten erbeten unt. Z. d. 986
an die Expedition dieſ. Zeitung.

Perheir. Gutsſchmied,
tüchtig in ſeiner Arbeit, ſucht
ſofort Stellung auf Rittergut oder
Schacht. Deren u. Z. m. 994
an die Exped. d. Ztg. [9632

Such für meine Nichte,
27 J.

e

alt, Gutsbeſitzerstochter,
Stellung als einfache Stütze,
ev. zu Kindern, in beſſerem Hauſe.
Es wird weniger auf Gehalt als

ehandlung geſehen.
Offerten nvter Z. x. 999iliet die Exp. d. Ztg.

Geb. Fräulein geſetzt. Alters
v. heit. Weſen, einfach und ſelbſt
tätig, welche fünf Jahre den Haus

halt eines älteren Herrn bis zu
deſſem a re z Stellung.
W ſuchSe 7 e erge Referenzen.

erten un Z. h. 946
ped. d. Ztg. erbeten.

Vermietnugen.

Steinweg 2x

x mit Ladenſt., Niederl.9 Laden uſw. ſof. od. i Näh.

X Gr. Steinſtr. 19 pt. l.

Geldverkehr.
80-85 000 Mk.

n auf herrſch. Grundſt.
in ſchönſter Lage in Halle von
Selbſtdarleiher geſ. u z7.

9934

x
x
I

i

x
X B. D. 9402 anKud. Mosse, Hall

hust. Liebermann
Bernburgerstr. 30.

Oberhemden, weiss u, farbig,
Kragen, Manschetten,

Serviteurs, Krawatten,
Glacé- und Stoffhandsohuhe,

Taschentücher, Träger.
Bitte Schaufenster u. Preise

beachten

Migſ. J. Rab.- Sp. V.

Junge Damen, welche das
Kochen erlernen oder ſich zu
ihrer Erholung auf dem Lande
aufhalten wollen, finden angenehme

Pensiüonm auf einem
Rittergute in der Nähe von Halle
und Leipzig. Näheres unter
Z. p. 997 d. die Exped. d Zt d. Ztg.

Billigste u. reellste Bezugs-

quelle, a Auswahl
Kindermänteln,

Wagendecken
so Wie [9640

VolIständ.
baby-Ausstattungen,

Benkwitz Nachfg.,
Inh. Ad. Mandelik,Halle a. S. Alter Merkt 3.

Junger Fanbwut, Beſitzer einer
300 Morgen großen Wirtſchaft in
Thüringen, in ſehr guten Ver
hältniſſen, ſucht auf dieſem Se
die Bekanntſchaft einer vermögende
Landwirtstochter zwecks ſpät erer
Heirat.
die Exped. d. Ztg.

Heiratsgeſnah.
Gebildeter Landwirt, 19 J. alt

wünſcht mit edeldenkender, ver
mögender Dame in Korreſpondenz
zu treten zwecks ſpäterer Heira

an die Exped. d. Ztg. erb.

Heirat. pp., 27 J. alt,
von angenehm. Aeuß., ſolid u
charakterfeſt, wünſcht ſich mDame, nicht unt. 22J. Witwe

ohne Kinder nicht ausgeſchl.
mit Verm. von 30-40 000 Mk.
zu verh., um als Teilh. in das
ſeit vielen Jahren beſteh. elterl.
Geſchäft eintret. zu können. Nur
ernſtgem. Ang. bitte unt. Chiffre
F. 19 035 an Haasensteln &Vogler,
Halle a. S., niederzul. Strenge

Off. u. Z. t. 152 an

Gefl. Offerten unter Z. s. 151

Jg. Kaufmann

Diskr. beiderſ. Vermittl. verb.
V

Herm. Arndt,
Goldsechmied,

Grosse Steinstrasse 82.

Damenketten.

Familiennachrichten.

Verlobt: Frl. Ella Kaupiſch
mit Hrn. Leonhard Werner
(Forſthaus Pretzchau-Schle tt.
ſtadt). Frl. Martina Meyer mi
Hrn. Hans Volckmar (LeipzigFrl. Minna Teubener mit Hrn.grlsrichee Viktor Schubarth

(Bockenem).
Verehelicht: Hr. Paſtor Ger-

hard Richter mit Frl. Erna
Horbach n chnitz b. Stoll
berg i. Erzgeb.). Hr. Karl
Meier mit Frl. Sofie Langen-
ſtraß (Rittergut Zoblitz b. Löbar,,
Sachſ.). Hr. Baumeiſter Max
Tränkner mit Frl. Lina Kuhn-
Jehnig (L. Kohlie

Geboren: Ein Sohn: Hrn.
dinanzaſſeſf or Schroeder (DresHrn. Arnold Krauſe
Gr -Ellingen). Hrn. Profeſſor
Dr. Philippſon (Magdeburg).
Hrn. Dr. phbil. Willy Lindenberg

r r Berlin). EineTochter: Hrn. Sagen
(Berlin). Hrn. Gymnaſialober-
lehrer Oswald Stiller (Poſen).

Geſtorben: Herr Profeſſor
Adolf Scholkmann GBerlin).
Hr. Rittergutsbeſitzer Dtto
Pahl (Neujaſchinitz). Hr. Adolf
Schönherr (Zeitz). Hr. ind
älteſter Bernhard HundrichSe Hr. Rendant an

(Röſa). Frauda Wbbece geb. Ebbinghaus
S

(Meiningen).
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Donnerstag 2. Veilage zu Nr. 281 der Halleſchen Zeitung 18. Juni 1908.
Landeszeitung für die Provinz Sachſen, für Anhalt und Thüringen.

Provinz Sachſen und Umgebung.
Löbejün, 17. Juni. (Schützenfeſt.) Vom 14. bis

17. Juni feierte die hieſige Schützengilde ihr diesjähriges Königs
ſchießen. Die Königswürde errang Herr Kosmos Haring,
der bereits im Alter von 84 Jahren ſteht.

I. Löbejün, 16. Juni. (Der widerſpenſtige Kar-
toffeldieb.) In der Nacht zum 17. April d. Js. Begfr
der Nachtwächter Henze einen Felddieb, der aus einer Kartoffel
miete des hieſigen Stadtgutsbeſitzers Acker mann 4 Zentner
Kartoffeln geſtohlen hate und in einem Sack nach Hauſe tragen
wollte. Auf den Einſpruch des Wächters zog der Dieb einen Hirſch-
fänger und ſchlug ihn damit über Kopf und Hände. Dann floh er
davon, kehrte aber noch mehrmals um und warf nach dem ihm
nacheilenden Wächter mit Steinen. Bei alledem ſprach der Dieb
aber kein einziges Wort. Henze will in ihm jedoch mit aller Be
ſtimmtheit den Handelsmann Wilhelm Hödike von hier er-
kannt haben. „Jch kenne ihn von innen und außen“, verſicherte
er heute vor der Halleſchen Strafkammer. Hödike will dagegen in
jener Nacht ſeine Wohnung nicht verlaſſen haben. Die Halleſche
Strafkammer hielt ihn trotz ſeines Leugnens für überführt. Der
Staatsanwalt beantragte gegen ihn ſechs Monate Gefängnis und
drei Tage Haft. Der Gerichtshof erkannte aber auf neun
Monate Gefängnis und drei Tage Haft.

Schafſtädt, 16. Juni. (Meſſerſtechereien.) Am
Sonntag wurde hier nachts ein polniſcher Arbeiter auf der Straße
in der roheſten Weiſe von anderen polniſchen Arbeitern mit den
Füßen getreten und mit dem Meſſer bearbeitet. Der Verletzte hat
ſechs Wunden, welche, weil die Stiche ſteil geführt ſind, eine lang
ſame Heilung erfahren werden. Lebensgefahr liegt nicht vor. Die
Urſache zu dieſer Ausſchreitung war geringfügig. Die Unter-
ſuchung iſt eingeleitet. Am 15. d. Mts. mittags fand man
einen hier bedienſteten Stallſchweizer tot auf. Der ärztliche Be
fund lautete dahin, daß eine äußere Verletzung bis auf einige
nicht erhebliche Schnittwunden am rechten Handgelenk nicht zu be
merken ſei. Die gerichtlicherſeits vorgenommene Sektion hat er-
geben, daß der Tod durch einen Bluterguß ins Gehirn, von einem
Stockſchlage herrührend, eingetreten iſt. Der Schweizer hatte, um
ſich in ſeinem Rauſche auszutoben, mit einigen Genoſſen einem
jungen Paare auflauern wollen. Weil ihm dies nicht gelang, kam
er gegen 2 Uhr auf das Gehöft eines Dornſtedter Einwohners, wo
eine Taufe feiernde Familie noch beiſammen ſaß. Der Haus-
beſitzer ſuchte die wüſten Burſchen zu beruhigen; er mußte die
furchtbarſten Drohreden hören. Schließlich ſchlug der Schweizer
die Doppelfenſter ein, wodurch er ſich die Hände verletzte. Zwei
der Gäſte wollten dem Burſchen einen Denkzettel geben. Ein
Schlag traf den Kopf des Schweizers und hat den Tod offenbar
herbeigeführt. Der Tote, der erſt ſeit einigen Tagen hier arbeitete,
ſoll ein roher Menſch geweſen ſein.

Weißenfels, 16. Juni. (Ertrunken.) Der Unter-
primaner Elze von der hieſigen Oberrealſchule, Sohn des
Malermeiſters Elze in Cöthen, hatte ſich heute nachmittag
mit einem gleichaltrigen Schüler in das Wehr außerhalb der
Schwimmanſtalt an der Robinſoninſel gewagt und dort
Schwimmübungen veranſtaltet. Hierbei verließen dem ſonſt ſehr
geübten Schwimmer, wohl infolge eines Krampfanfalles, die
Kräfte und er wurde in die Tiefe geriſſen und ertrank. Den
äußerſten Anſtrengungen des Freundes wie auch anderer Leute
war es nicht möglich, den ſtrebſamen und allerſeits beliebten
Schüler zu retten. Die Leiche konnte bis jetzt nicht geborgen
werden.

A Freyburg a. U., 16. Juni. (Feuer. Markt-
bericht.) In dem Dorfe Gröſt entſtand, wahrſcheinlich durch
den Kartoffeldämpfer, in einem Stalle des Landwirts Schömburg
Feuer, welches das Gebäude zerſtörte. Zu dem geſtrigen
VochenFerkelmarkte waren 38 Korbſchweine angefahren, die
15—-30 Mk. pro Paar koſteten.

Erfurt, 16. Juni. (Der neue Eiſenbahnpräſident.) Der vortragende Rat im Miniſterium der öffent-
lichen Arbeiten Geh. Oberregierungsrat Kindermann, der,
wie gemeldet, als Nachfolger des verſtorbenen Präſidenten Todt
zum Eiſenbahndirektionspräſidenten in Erfurt ernannt wurde,
iſt 1879 als Referendar in den Juſtizdienſt getreten. Nachdem er
1886 Gerichtsaſſeſſor geworden war, ließ er ſich der „Voſſ. Ztg.“
zufolge zur Staatseiſenbahnverwaltung beurlauben, zu der er
1887 endgültig als Regierungsaſſeſſor übernommen wurde. Er
wurde zumächſt Hilfenrbeiter beim Eiſenbahnbetriebsamt in
Erfurt, kam 1890 zur Eiſenbahndirektion in Berlin und wurde
1892 Hilfsarbeiter im Miniſterium der öffentlichen Arbeiten.
1895 wurde er Regierungsral und Mitglied der Eiſenbahn-
direktion in Erfurt. 1903 wurde er wieder in das Miniſterium
der öffentlichen Arbeiten berufen und 1904 zum Geh. Regierungs-
rat und vortragenden Rat in dieſem Miniſterium ernannt. 1907
rückte er zum Geh. Oberregierungsrat auf. Er gehörte der
5. (Finanz) Abteilung für das Eiſenbahnminiſterium an.

l Staßfurt, 16. Juni. (Tödlicher Unfall.) Auf
der Fabrik III des Salzwerkes Neu-Staßfurt fiel der Arbeiter
Dan ziger in einen mit Säure gefüllten Behälter.
Seine Kameraden konnten nur ſtückweiſe den Verun-
glückten herausfiſchen.

z. Annaburg, 17. Juni. (Die goldene Hochzeit)
feierte hierſelbſt bei körperlicher Rüſtigkeit und geiſtiger Friſche
das Arbeiter Schugk ſche Ehepaar.

K. Bitterfeld, 17. Juni. Verſchiedenes. Die Stadt-
verordneten gaben ihre Zuſtimmung, daß die Barbiere und
Friſeure an den zweiten Feſttagen mit Ausnahme von Damen-
und Theaterfriſieren ihr Gewerbe nicht ausüben. Einer Ab-
gabe von Waſſer an die Motorluftſchiffahrt-Studien-Geſellſchaft,
welche bei Elektron II eine Ballonhalle und Anlage erbaut hat,
wurde zugeſtimmt. Fabrikbeſitzer F. Polko wurde auf die
nächſten ſechs Jahre als Stadtrat wiedergewählt. Ertrunken
iſt am Sonntag beim Baden in der Mulde der 18jährige Maler-
n Willy Kluge aus Mühlbeck. Die Leiche iſt noch nicht ge
unden.

W. Jena, 16. Juni. (Wegen Kindesausſetzung)
wurde von der hieſigen Polizei ein junges Mädchen verhaftet.
Nachdem es vor einigen Tagen in der hieſigen Frauenklinik
niedergekommen war, erfolgte am Sonnabend die Abreiſe angeblich
nach Erfurt. Bei Biſchleben wurde das Neugeborene von der
Mutter auf freiem Felde ausgeſetzt, worauf ſie die Flucht ergriff
und ſofort wieder nach Jena zurückreiſte. Die Verhaftete iſt wegen
Kindesmordes bereits mit Zuchthaus vorbeſtraft; eine erneute
ärztliche Unterſuchung ergab, daß vermutlich Geiſtesſtörung vor
liegt. Das Mädchen wurde vorläufig ins Krankenhaus gebracht.

V Arnſtadt, 16. Juni. (Eiſenbahnkataſtrophe.) Auf
Bahnhof ArnſtadtSüd kam heute eine recht ernſte Kataſtrophe vor.
in mit Kies ſchwer beladener und mit zwei Pferden beſpannter
Wagen fuhr, weil keine Schranken herabgelaſſen worden waren,
über die Schienen. Vom Hauptbahnhof kommend, fuhr eben auch
ein Arbeiterzug von 18 Achſen ein, das Perſonal ſah zwar die Ge-
fahr, konnte aber den Zug nicht ſofort zum Stehen bringen. Der
Geſchirrführer hatte auf die Pferde eingehauen und dieſe er-
reichten noch die Seite über dem Geleiſe, während der Wagen über-
fahren, zerkrümmert und ſeine Teile fortgeſchleift wurden.
Einige Wagen des Zuges entgleiſten, der Geſchirrführer war vom
Wagen geſchleudert worden, hatte vor Schreck die Sprache ver
loren und liegt im Krankenhauſe. Wen die Schuld trifft, das
Unglück herbeigeführt zu haben, wird die Unterſuchung ergeben.
Der Bahnhof „Süd“ hat ſchon ſeit langer Zeit eine Unterführung
erhalten ſollen, weil der Verkehr am Uebergang ein ſehr großer

iſt. Das heute vorgekommene Unglück wird nun ſicherlich die Aus
führung des völlig vorbereiteten Projektes der Unterführung be
ſchleunigen.

Vom Jnſelsberg, 16. Juni. (Ein intkereſſankter
Anblicck) bot ſich den Beſuchern des Jnſelsberges Thüringer
Wald) am vergangenen Donnerstag. Nachmittags gegen 4 Uhr
20 Minuten kam ein Luftba lon in Sicht, der in ſüdlicher
Richtung vorüberzog. Durch das vor dem „Hotel Gotha“ aufge
ſtellte Ausſichtsfernrohr der Firma Karl Zeiß konnte
man den in beträchtlicher Höhe dahinſchwebenden Ballon als den
„Segler“ des niederſächſiſchen Vereins für Luftſchiffahrt leicht
feſtſtellen. Beſonders intereſſgnt war es für die Beobachter, daß
ſie auch die verſchiedenen Betätigungen an den Apparaten ſeitens
der Bemannung klar erkennen konnten. Eine Stunde lang
wurde das Schauſpiel von den Hotelgäſten mit Jntereſſe verfolgt.
Dem unbewaffneten Auge war der Ballon längſt entſchwunden,
als er ſich gegen 5 Uhr 20 Min. auch dem durch das Fernrohr
nachſchauenden Blick entzog. Hinzugefügt ſei, daß man von dem
erwähnten Punkt des Jnſelsberges durch das Fernrohr das trigo
nometriſche Signal auf dem „Schneekopf“ in 30 Kilometer Luftlinie
ſowie die Zeiger auf der Gothaer Turmuhr in 19 Kilometer
Luftlinie klar unterſcheidet.
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Allerlei aus der Provinz Sachſen und den angrenzenden Staaten.
Die Beleidigungsklage des Bürgermeiſters

von Bad Köſen gegen zwei Stadtverordnete kommt
am 25. Juni vor der Naumburger Strafkammer zur Verhandlung.
Es iſt eine große Anzahl Zeugen dazu geladen. Regierungs
präſident v. Borries beſuchte Freitag nachmittag die Stadt
Aſchersleben. Die Firma Karl Zeiß in Jena hat ein
großes Ausſichtsfernrohr auf dem Jnſelsberg
aufſtellen laſſen. Jn Deſſau wurde das für den Süden der
Stadt errichtete evangeliſche Volks- und Jugend-
heim feierlich eingeweiht. Jn einem Gaſthofe zu Ruhla
wurde ein Einbruch verübt und ein dort aufgeſtellter Muſik
automat im Werte von 200 Mark nebſt dem etwa 14 Mark be-
tragenden Barinhalte geſtohlen. Der Automat wurde zertrümmert
im angrenzenden Walde aufgefunden. Nach einer Meldung aus
Zella St. Blaſii überfuhr bei den „ſteinigten Aeckern“
der mittags 12 Uhr 15 Min. von Oberhof kommende Perſonenzug
eine 77jährige Frau. Sie war auf der Stelle tot. Das Säge-
werk Talmühle in der Nähe der Burg Falkenſtein
im Selketale iſt bis auf den Grund niedergebrannmt.
Nur durch die ſchnelle Hilfe der Feuerwehren konnte das an das
Sägewerk ſtoßende Wohnhaus gerettet werden. Die Entſtehungs-
urſache des Feuers iſt unbekannt. Bei Staßfurt wurde auf
der Eiſenbahnſtrecke zwiſchen Schacht Achenbach und Löderburg die
82 Jahre alte Witwe Oſt erland aus Löderburg von einem
Zuge erfaßt und zermalmt. Wahrſcheinlich liegt
Selbſtmord vor. Die Zuckerfabrik Delitzſch be-
ſchloß in ihrer Generalverſammlung, 23 Pfg. pro Zentner Rüben
nachzuzahlen und 8 Proz. Dividende zu verteilen. Der Rüben-
preis pro Zentner ſtellt ſich durchſchnittlich auf zirka 110 Pfg.

Jn Sprotta wurde ein alter Krieger, Gottfried Gabel-
mann aus Bötzen, der an der dortigen Fahnenweihe teilnahm, von
dem Arbeiter Dornbuſch mit einem Meſſerin den Kopfge-
ſt och e n. Der Gemeindevorſteher Schröder aus Bötzen er
hielt bei der Hilfeleiſtung einen Stich in die Wange, ebenſo
erlitt der Bahnarbeiter Wendt aus Möritz, der dem Meſſerhelden
das Meſſer entriß, eine Wunde. Jn Koswig entſtand inder Scheune des Bäckermeiſters K. in der Langenſtraße ein
Brand, der das Gebäude zerſtörte, auf das benachbarte Wohn-
haus des Töpfers G. übergriff und auch dieſes völlig in Aſche
legte. Jm Krankenhauſe zu Bad Sulza entſtand
kürzlich ein Brand, der durch raſches Eingreifen der Feuerwehr
gelöſcht werden konnte; der Betrieb wird nicht geſtört. Der
„Schwarzburg-Rudolſtädtiſchen Landeszeitung“ zufolge iſt in dem
Befinden der Prinzeſſin Adolf eine weitere
Beſſerung eingetreten. Der Großherzog von
Sachſen- Weimar beſuchte am 16. cr. die von den Un
wettern beſchädigten Fluren und beſichtigte dann in
Jena das neue Univerſitätsgebäude. Jn Fien-
ſtedt feierten die Grube ſchen Eheleute die goldene Hoch-
zeit. Jn Leipzig-Connewitz verſuchte das 1l4jährige
Schulmädchen Anna Elſa Nain mittels Petroleum Feuer
anzumachen. Die Flamme muß dabei zurückgeſchlagen und die
Kleider des Kindes in Brand geſetzt haben. Das Kind iſt ver-
brannt. Jn der ſtädtiſchen Badeanſtalt auf den Hofwieſen
bei Gera wurde der Bademeiſterverhaftet, der im Ver-
dacht ſteht, eine Anzahl Diebſtähle an dem Eigentum Badender be-
gangen zu haben, die ſtets auf das Konto anderer Perſonen geſetzt
wurden. Bei Nelben in der Nähe von Cönnern fanden
Spaziergänger am Rande der Saale Frauenkleider. Bei Unter-
ſuchung der Sachen fand man einen Brief in den Kleidertaſchen
an Frl. W. in Cönnern adreſſiert. Die Lebensmüde ſcheint
aus Liebeskum mer den Tod geſucht zu haben. Die dies-
jährige Reu ßiſche Theologen- Konferenz findet am
6. und 7. Juli in Lobenſtein ſtatt. Die Familie des Stuhl-
meiſters Friedrich Dietzel in Triebes erhielt aus Straßburg
die Nachricht, daß ihr einziger 19jähriger Sohn, der in Straßburg
als Kaufmann in Stellung iſt, im Rheine ertrunken ſei.

Jn dem Gräfental benachbarten Gebersdorf ſind
drei Wohnhäuſer nebſt mehreren Nebengebäuden
niedergebrannt. Vieh iſt in den Flammen umgekommen,
auch einiges Mobiliar iſt mit verbrannt. Die Erfurter
Strafkammer verurteilte den 19 Jahre alten Fabrikarbeiter
Friedrich Heh der aus Erfurt zu einem Jahre Gefängnis, weil
er Kaufleute um Wein und Zigarren betrog und in
einem Reſtaurant Zechprellerei verübte.

Kongreſſe und Ausſtellungen.
Juternationale Gerſten- und Hopfen- Ausſtellung in Berlin

1908. Die Vorbereitungen für die Ausſtellung ſind in vollem Gange.
Für Deutſchland iſt die Vermittelung der Beſchickung der Gerſten
Ausſtellung den Landwirtſchaftskammern übertragen worden, die für
ihren Bezirk die Anmeldung der Muſter und die Vorprüfung derſelben
ſowie die Einſendung der zur Ausſtellung beſtimmten Muſter über
nehmen. Für Hopfen ſind in gleicher Weiſe die Zweigvereine des
deutſchen HopfenbauVereins hiermit betraut. Jm Auslande ſind
die Regierungen der für den Gerſten- und Hopfenbau in Betracht
kommenden Länder gebeten worden, die Bildung von beſonderen Kom
miſſionen, die als Arbeitsausſchüſſe für die Ausſtellung wirken, ſelbſt in
die Hand zu nehmen. Die in Erfüllung dieſer Bitte erforderlichen
Maßnahmen ſind bereits im Gange. Für jedes Land ſind nach Maß-
gabe der Größe der Anbauflächen eine beſtimmte Anzahl von Anbau-

ebieten vorgeſehen, die beim Preisbewerb jedes für ſich gerichtet werden.Fur Deutſchland ſind ſechs Anbaugebiete bezw. Richtgruppen für Brau-

gerſte und ſechs für Hopfen, für Oeſterreich ſechs für Braugerſte und
vier für Hopfen gebildet. Außer den von der Verſuchs und Lehranſtalt
für Brauerei in Berlin ausgeſetzten Preiſen in Form von Denkmünzen
aus Edelmetall (maſſiv Gold, Silber, Bronze) ſind noch erhebliche
See e von ſeiten der in und ausländiſchen Regierungen und

ehörden ſowie der Korporationen der Landwirtſchaft und Brauereien
zu sewarge

W. Apolda, 16. Juni. Der Thüringer Stenographen-
verband Gabelsberger hielt am 13. und 14. Juni hier unter
ſehr ſtarker Dazu aus allen thüringiſchen Staaten ſeine 27. Jahres
hauptverſammlung ab. Gleichzeitig feierte der Apoldacx Hauptverein
ſein 25 jähriges Beſtehen. Der ſtaatlich geprüfte Stenographielehrer
Nowatzki aus Halle hielt einen feſſelnden Vortrag über die Gabels

berger Stenographie im Lichte der Shyſtemvereinheitlichungsfrage.
Für das Wettſchreiben, das ſich in Abteilungen von 120--275 Silben
bewegte, waren reichliche Preiſe geſtiftet.

W. Eiſenach, 16. Juni. Die Verſammlung der Tiefbau
Genoſſenſchaft und der Tiefbau- Unternehmer begann
heute vormittag im Kongreßſaal des „Fürſtenhofes“, Ueber 100 Herren
aus allen Teilen Deutſchlands waren erſchienen. Die Reichsregiernng
war vertreten durch den Senatsvorſitzenden im Reichsverſicherungsamt
Oberregierungsrat Graeff. Namens der Stadt begrüßte Oberbürger
meiſter Schmieder die Teilnehmer. Auf der Tagesordnung ſtanden nur
Fragen techniſcher Natur. Zum Ort der nächſtjährigen Tagung wurde
Danzig gewählt.

W. Saalfeld, 16. Juni. Der Verband der Konditoren
im Herzogtum SachſenMeiningen hält heute und morgen hier ſeine
Jahresverſammlung ab. Die Verhandlungen, denen der Hofkonditor
Neumann-Meiningen präſidierte, betrafen interne Angelegenheiten. Um
3 Uhr fand ein Feſteſſen ſtatt. Für morgen iſt ein Ausflug nach der
Leuchtenburg und Jena geplant.

W. Arnſtadt, 16. Juni. Am 13. und 14. d. Mts. fand hier
unter dem Vorſitz des Zahnarztes Pape- Nordhauſen die 27. Jahres
verſammlung des Zahnärztlichen Vereins für Mittel
deutſchland ſtatt, zu der etwa 40 Zahnärzte aus Thüringen, der
Provinz Sachſen und Heſſen ſich eingefunden hatten. Es wurde eine
Reihe die Zahnheilkunde betreffende Vorträge gehalten, an die ſich eine
lebhafte und eingehende Diskuſſion ſchloß. Der bisherige Vorſtand
uud die aus vier Mitgliedern beſtehende wirtſchaftliche Kommiſſion
wurden wiedergewählt.

W. München, 16. Juni. Zur heutigen Sitzung des Tuber-
kuloſe-Kongreſſes erſchienen die Prinzen Ludwig und
Ludwig Ferdinand. Den erſten Vortrag hielt Chefarzt Röpke-
Stadtwald-Melſungen über die Frage „Welche Fälle von Larynx
tuberkuloſe können in Volksheilſtätten mit Erfolg behandelt
werden Profeſſor Kayſerling-Berlin ſprach über die Auskunfts-
und Fürſorgeſtellen für Lungenkranke und betonte, die Tuber-
kuloſe ſei durch die Entdeckung des Tuberkelbazillus und die Ein-
führung der Arbeiterverſicherung rapid zurückgegangen. Die Für-
ſorgeſtellen müßten neben der Trennung Jnfektiöſer von Geſunden
vor allem für die wirtſchaftliche Ordnung der Kranken ſorgen.
Die Fürſorgeſtellen müßten mit den Krankenkaſſen und Verſiche-
rungsanſtalten den Erkrankten ein Exiſtenzminimum ſichern. Jn
längerer Diskuſſion wurden die Einrichtungen verſchiedener Für-
ſorgeſtellen geſchildert und es wurde betont, dieſe müßten die
Arbeitsvermittlung für beſchränkt Arbeitsfähige in die Hand
nehmen; ſie ſollten Arbeitsanſtalten und ländliche Kolonien er-
richten. Es folgten Vorträge von Stabsarzt Kuhn-Berlin über die
Lungenſaugmaske, von Dr. Wichmann- Hamburg über die Behand-
lung des Lupus und von Chefarzt Curſchmann-Friedrichsheim
über die Notwendigkeit der Trennung offener von geſchloſſener
Tuberkuloſe in den Heilſtätten; Redner verneinte die Notwendig-
keit und Möglichkeit der Trennung. Hofrat May ſchloß dann die
Verſammlung.

Schiffahrts- Nachrichten.
Hamburg-Amerika-Linie. Bureau in Halle a. S.:

Georg Schultze, Bernburgerſtraße 32.) Hamburg,
16. Juni. „Parthia“ 14. Juni Queſſant Ereach paſſ. „Slavonia“
15. Juni Dover paſſ. „Pontos“ 14. Juni von Antwerpen ab.
„Moltke“ 15. Juni in Neapel an. „Sambia“ 14. Juni in
Bremerhaven an. „Scandia“ 15. Juni von Foochow ab. „Arme-
nia“ 15. Juni von Cuxhaven ab. „Segovia“ 16. Juni in Singa-
pore an. „Bosnia“ 15. Juni in Baltimore an. „Pretoria“
15. Juni von Boulogne ab. „Virginia“ 14. Juni in St. Thomas
an. „Schwarzburg“ 13. Juni in St. Thomas an. „Spezia“
16. Juni Dover paſſ. „La Plata“ 15. Juni von Funchal ab.
„Syria“ 15. Juni Dover paſſ. „Präſident Lincoln“ 16. Juni
Dover paſſiert.

Norddeutſcher Lloyd. Bureau für den Bezirk Halle
a. Saale: Peckolt K Raake, Riebeckplatzz) Bremen,
16. Juni. „Borkum“ Montag von Antwerpen ab. „Gotha“
Montag von Funchal ab. „Prinz Eitel Friedrich Montag in
Neapel an. Kronprinzeſſin Cecilie“ Montag von Cherbourg ab.
„König Albert“ Montag von Gibraltar ab.

Sport und Jagd.
Rennen zu Hannover, 16. Juni. Großer Preis von

Hannover. 15000 Mk. Hrn. A. v, Schmieders Huon 1. Des
Hauptgeſtüts Graditz Waldkatze 2. Hrn. H. Keuckes Oran 3. Tot.:
16 für 10. Platz: 11 und 13 ſür 10.

Rennen zu Frankfurt a. M., 16. Juni. Präſidenten
preis. Ehrenpreis und 10 000 Mk. Herrn W. Dodels Tom 1.,
Lt. v. Pagenhardts Etalière 2., Hrn. Fields Le Claire 3, Tot. 27
für 10. Platz 15, 29 und 15 für 10.

Rennen zu Ascot am 16. Juni. Ascot Stakes. Preis
40 000 Mk. Turbine (Higgs) 1., Black Spot (Wootton) 2., Magelan
(David) 3. Wetten 13:2, 4: 1. 100: 6.

r Bruxelles, den 14. Juni. Grand Prix de
Bruxelles. Erſter J. Samſon auf Brennabor.

Fremdenliſte.
Hotel zur Stadt Hamburg. Landkammerrat Frd. Hoch nebſt

Gem. und Tochter aus Allſtedt. Frau Baronin v. Wulffen und
Bed. aus Pietzpuhl. Arzt Dr. Bombach nebſt Gem. aus Domnitz.
Bankdirektor Theloſen aus Düſſeldorf. Vizekonſul Dr. Caſper aus
Hannover. Chemiker Dr. Karl Stolle aus Auſſig. Ltn. a. D.
B. Lüttich und Chauffeur aus Mönchpfiffel. Landwirt v. Fritzſch
aus Godulla. Frau Dr. Ulrichs aus Calau. Dr. der Rechte
Frd. v. Mixich aus Agram. Rittmeiſter von Rochow nebſt Tochter
aus Pleſſen. Amtsgerichtsrat Gottſchalk nebſt Gemahlin aus
Ranis. Rittmeiſter Geysmer nebſt Gemahlin aus Blankenburg.
Apotheker Fütterer nebſt Gemahlin aus Lüneburg. Bildhauer
Willi Heßler aus Berlin. Rittmeiſter von Schierſtaedt aus
Krahme. Profeſſor Dr. Ludwig Meyer aus Breslau. Wehr-
hahn aus Hamburg. A. Dorff aus Magdeburg. P. Romſehoff,
Max Kauffmann aus Hannover. H. Graf aus Dresden. Arthur
Otto aus Pforzheim. Emil Teller, Wilh. Runwage aus Leipzig.
Walter Förſter aus Guben. Caſſel, Rob. Ranft, Jul. Mendelſohn
aus Frankfurt. Kaufleute: Hans Moritz aus Hamburg, Otto
Wöbke aus München, Heynig aus Plauen, Abrahamſohn, Theod.

Paris

Pribatſch, Paul Tiſchler, Hohheim, A. Behrend, Cohn,
S. Baraſch, Paul Cahn nebſt Gemahlin, H. Adam, Albert
Günther, Adolf Schönlank, E. Holländer, Rich. Bauchtvitz,
Th. Peiſer, ſämtlich aus Berlin.

(Schluß des redaktionellen Teils.)
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Geſchäftliche Mitteilungen.
Auf der Jubiläums- Ausſtellung in Düſſeldorf, arrangiert vom

Rhein.-Weſtf. Wirteverband, wurde der Apfelwein Kelterei Adam
Rackles, Hoflieferant, Frankfurt a. M., für vorzüglichen Aepwein
und AepfelweinChampagner die goldene Medaille und Ehrenpreis
(ilberner Tafelaufſatz) verliehen.



eZwangsverſteigerung.
Jm Wege der Zwangsvollſtreckung ſoll das in Halle a. S.,

Raffinerieſtraße Nr. 5 belegene, im Grundbuche Band 133 Blatt
4760 zur Zeit der Eintragung des Verſteigerungsvermerkes auf den
Namen des Bauunternehmers Wilhelm Haring eingetragene

489
bebaute Grundſtück Ktbl. 4, Parz. Zz von 5,44 ar (jährl. Nutzungs-

wert 3180 Mk.) am
14. Auguſt 1908, vormittags 9 Uhr

durch das unterzeichnete Gericht an der Gerichtsſtelle Poſtſtr. 13/17,
Erdgeſchoß links, Südflügel Zimmer Nr. 45 verſteigert werden.
Der Verſteigerungsvermerk iſt am 30. Mai 1908 in das Grundbuch

eingetragen. [9617Halle a. S., den 6. Juni 1908.
Königliches Amtsgericht, Abteil. 7.

Ausſchreibung.
Die Erd und Maurerarbeiten und Lieferung der Mate-

rialien ſowie die Zimmer und Stakerarbeiten zum Bau eines
Gefängniſſes und Umbau des Amtsgerichtsgebäudes in
Cönnern a. S. ſollen öffentlich verdungen werden.

Angebote ſind bis Sonnabend, den 27. Juni d. Js.,
vormittags 11 Uhr im Bureau der Kreisbau Jnſpektion J zu
Halle a. S. einzureichen, wo auch die Zeichnungen und Bedingungenausliegen und die a n zum Preiſe von 1, 9 k.

bezw. 0,40 Mk. zu erha 9612Der Baurat.
Matz.

Bekanntmachung.
Kammergutsverpachtung.

Das Großherzogliche Kammergut Oldisleben, im n

ten ſind.

Marktflecken an der Unſtrut (Zuckerfabrik), etwa 1,65 km vom Bahn-
hof Heldrungen (Molkerei) entfernt belegen, ſoll vom 1. Mai 19
auf 12 bezw. 18 Jahre verpachtet werden.

Hierzu iſt Termin auf

Donnerstag, den 16. Juli d. Js.,
vormittags 11 Uhr

in unſeren Geſchäftsräumen in Weimar anberaumt worden.

Das Kammergut umfaßt eine Geſamtfläche von rd. 213 ha und
zwar rd. 195 ba Artland und Gärten und 15 ba Wieſen.

Das bisherige jährliche Pachtgeld betrug rd. 26 767 Mk.
Zur Uebernahme der Pachtung iſt ein verfügbares eigenes Ver

mögen von etwa 200000 Mk. erforderlich. Pachtbewerber haben
ſich über den Beſitz eines ſolchen, wie über ihre Befähigung als

Landwirt auszuweiſen. 8911Die Pachtbedingungen liegen in unſeren Geſchäftsräumen zur
aus, können auch gegen Erſtattung der Schreibgebühren und

Druckkoſten von uns bezogen werden.
Freihändige Gebote werden bereits vor dem obenbezeichneten

Termine
Fegen eſichtigung des Kammergutes wolle man ſich an uns

venden.

Weimar, den 29. Mai 1908.
Großherzoglich Sächſ. Staatsminiſterinm,

HDeparkement der Finanzen.

Hunnius.

Die ſtaatlich-ſtädtiſche Maſchinenbauſchule zu Halle a. S.
umfaßt zwei Klaſſen und bildet den Unterbau zu einer königlich
preußiſchen vierklaſſigen niederen Maſchinenbauſchule. Nach
erfolgreichem Beſuche der Oberklaſſe Berechtigung zum Eintritt
in die zweite Klaſſe einer königlichen Vollanſtalt ohne beſondere
Prüfung. Halbjährliches Schulgeld 30 Mark. Beginn des
Winterhalbjahres am 19. Oktober. Auskunft erteilt Direktor
Brumme, Gutjahrſtraße Nr. 1.

Halle a. S., den 23. Mai 1908.
Das Kuratorium der ſtaatlich- ſtädtiſchen Handwerkerſchule.

Bekanntmachung.
Die ſtaatlich-ſtädtiſche Baugewerkſchule zu Halle a. S. um-

faßt zwei Klaſſen und bildet den Unterbau zu einer königlich
preußiſchen vierklaſſigen Baugewerkſchule. Normal-Lehrplan.
Nach erfolgreichem Beſuche der Oberklaſſe Berechtigung zum Ein-
tritt in die zweite Klaſſe einer königlichen Vollanſtalt ohne be-
ſondere Prüfung. Halbjährliches Schulgeld 80 Mark. Beginn des
Winterhalbjahres am 19. Oktober; Meldungen bis ſpäteſtens
1. September. Auskunft erteilt Direktor Brumme, Gutjahr-
ſtraße Nr. 1.

Halle a. S., den 23. Mai 1908.
Das Kuratorium der ſtaatlich- ſtädtiſchen Handwerkerſchule.

Bekanntmachung.

S Für dieSonderzügef nach Tirol und der Sohweiz
ffehh meine

vollſtändigen Reiſe-Ausrüſtungen, wie:
Porös-wasserdichte Pelerinen für Damen, Herren und
Kinder von 7.50 Mk. an, poröswaſſerdichte Loden-Anzüge,
Loden-Joppen, Kniehosen, waſſerdichte RucksäckKe,
Bergstöcke, Eispickel, Steigeisen, Schneebrillen,
Tiroler Strümpfe und Gamaschen, Reisehemden,
Reiseplaids, Reisemützen, Reisehüte, Reise-
schuhe, TrinKbecher, Feldlaschen, ReiseapotheKen,
ReisebesteckKe, Koch-Apparate, Touristen-Laternen
ete. V Schweißaufnehmende poröſe VnterKleidung.
Julius Bachor, Halle a. S., Leipzigerſtr. 12.

Fernſprecher 2629.
Mitglied des Rabatt-Spar-Vereins. [9618

W Ausführliche Kataloge gratis und franko. W
nsſchreibung,. Pachtung geſucht.

Die re von a boden- Uebernehme ca. 600-1000 Mrg.
Staubsöl einſchl. Herſtellung des guten Boden zum 1. Juli 1909, ev.
Staubölanſtrichs der Holzfußböden auch ſofort. Off. u. A. A. 593
in den hieſigen ſtädtiſchen Schulen an Rudolf Mosse, Aſchers
ſoll im Wege der Wettbewerbung leben, erbeten. [9603
in 4 Loſen vergeben werden. V erkaufe beſonderer Umſtände

a Juni er., halber mein Gaſt u. Logierhaus
mitta s 10 ühr b. Zeitz mit Ausſpannung u. 6 St.

an das Furu Zimmer Anzahlung etwa 2000 Mk., nehme
Nr. 23 des Wagegebäudes, ein Landgaſthof oder Haus mit Laden
ureichen Die in Zahlung, w. etw. zug. wird.
z Offerten unter Z. 1. 993 anch e n undeichnungen liegen im Zimmer SNr. 1 des Hochbauamts Markt- die Exp. d. Ztg. erb. [9595

4--5 Morgenpla 2 zurginſimht d
au ie Verdingungsanſchläge, Eabrikbauland,

in Ammendorf belegen, v
ſoweit vorrätig, entnommen
werden können,

Halle a. S., d. 17. Juni 1908. zu verk. Off. u. B. A. 9
Städtiſches Hochbauamt. an Rud. Mosse, Halle.
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Bekanntmachung. Schönes Gut b. Lübeck.

Umſtändehalber verkaufe ſofort mein 5 km von Lübeck, an
Chauſſee und Kanal gelegenes Gut von 190 Morg., z guter Weizenboden, äußerſt rentabel und ertragfähig, gutes Gartnerland in

hoher Kultur und vorzügl. Wieſen, mit herrſchaftl. faſt neuen
Gebäuden, gutem lebenden und toten Inventar für den äußerſt
billigen Preis von 78000 Mk. Anzahl. nach Uebereink. Offerten bitte
an Rudolf Mosse, Lübeck unter S. 5954 einzuſenden. (9596

la. Bennſtedter StückenWeißtalk
beſter Bau und Düngekalk, enthaltend ca. 95 Aetzkalk, ſowie

feingemahlenen kohlenſauren Kalk,
enthaltend ca. 95 h kohlenſauren Kalk, das vorteilhafteſte Mittel,
um dem Acker den fehlenden Kalkgehalt billigſt zuzuführen, offerieren

zu den äußerſt billigſten Preiſen [8872
Bennſtedter Kalkwerke

M. Maennicke Schmidt.
BäckKerei- u. Materialw. Landgut, 300 Morg., herrſch.

Verkauf. Gebäude, beſt. Boden, bei Eilen-
Meine in der Gemeinde Zembſchen burg a. M. 40--50000 Mk. er
b. Hohenmölſen gelegenegutgehende forderlich. Offert. sub V. E. 620
Bäckerei mit Materialwaren, Mehl an „Jnvalidendank“, Leipzig.
u. Futterartikel- Handlung ſowie

Bennſtedt,
Poſt u. Bahnſtation.

i in i lſteinerungefähr 10 Morg. Land bin ich Sowilens, Alters halber mit oder „Hrauner Wallach,
mittelſchwer, ſchöne Figur, 10jähr,
gut im Zuge, ein u. zweiſpännig
gefahren, weil überzählig, billig
zu verkaufen. Bölbergaſſe 2.

Yorkſh.-Zuchtſchweine u. erſt
klaſſige Berkſh.Eber ſind auf
Domäne Schlotheim in Thür.

[5314

ohne Land c verkaufen. [9611
Herm. Löblich, Zembſchen.

SRappwallach, s
1,70 gr., 10 h ſehr fromm und
t mit Geſchirr und ſchönem,
aſt neuem Jahr gef.) Selbſt

fahrer für 4 Perſonen wegen
Aufgabe zu verkaufen. Preis
1250 Mk. Event. auch einzeln.

J. A.: Fr. Stange,
Deſſau i. Anh., Albrechtsplatz 3.

14 bayer.
Zugochſen,

4jährig, Auswahl von 40 Stück,
gibt ab

Dominium Eckersdorf
(Kreis Namslau).

abzugeben.

är. Grasmähmaſchinen,
aſt neu, unter Garantie billig
zu verkaufen. [9564

C. Klepzig Zörbig.

Das Stroh
von 100 Morgen gut beſtandenem
Roggen ſoll Ende Juli z. Häckhſeln
beim Dreſchen verkauft werden.
Domäne Schlotheim i. Thür.

Stammſchäſerei Salpfurth Kräft. Strohseile

fehltbei Capelle (Provinz Sachſen), (9 10 Pfd. ſchwer) empfielStation n zwiſchen e r ch Du r e
feld und Deſſau. Der 7161 Sewi onBockverkauf ne Man WehenAnſtalt Muldenhütten.
at begonnen. Es ſtehen zur Veran Vollblut 9 Vierino- 200 Ztr. Luzerne,

Fleiſch und VollblutOxford auf Reitern ſtehend, zu verkaufen.
ſhiredownJährlingsböcke. M. FrenzelOsterland. Hohndorf b. Bad Köſen.

190
T

gezugsprei
die Halleſche

ourier (tägl.

leeph on

c

Die ſo
dem Wahl
in Linden

b gilt off
fratie äuß
Pahlnieder
maßen ab
pzialdemo
heint alle
hen Preſſ

frat ch
ne Reihe
anlagung

ſte u e re
er Wahla
Sozialdeme

teilung ge.
demokratiſe

nänner zu
ferner dur

Pahlk r
tegünſtigt
Wahlkreiſe
bevölkerung

einigen der
Arbeiterber
mäßige, m
ter r o r i
hundſchaft

ahgabe in

Aber
ſemokratiſe

erſchwi
haher nur

kinfluſſe u
darüber hi
Sozialdeme

geſetzten S

jäh unterb
ſolche Abſo
mederlage

und könnte
unter Umſt
daher eine

ſolchen Wir
Abgeordnet

giel dürfte
daß der Be
daß die So
ſein vorgib

dies Ziel
zweite Stü
in den
ſchon Rückſt
Mißbrauch

demokratiſod

Rückſicht ar

ins Abgeor

einer ſo
geſetzge
ihre Wi
wahlen

wird ſeiten
Vert geleg:
zur Ausbil
Landesturn

wird, ſoller
Jahren ei
kündigende
den Schluß

„Wiede
it, eine gröſ
teilung des
dem Kurſus
ich auf die
ſemingaren ü

ſonders vorg
Eeminarlehr

empfiehlt es
Präparanden
dinblick auf
Liſtungsfähi
ſt es auch
möglichſt jun
taß der Auf
Lehrern mar
bieten gib

zugute komm

Allgen
Anterrichtst
Lebenshaltr
laende H


	Hallesche Zeitung
	Jahr
	Monat
	Tag
	Nr. 281.
	 - 
	 - 
	 - 
	 - 
	 - 
	 - 
	 - 
	 - 
	 - 
	 - 






